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Keues in Kürze.
Die Abſtimmung der Studenten der Berliner

Univerſität über ein neues Studentenrecht wurde
geſtern unter ſehr ſtarker Beteiligung durchge-
führt, ohne daß es zu irgendwelchen Störungen
der Zzwiſchenfällen kam. Um ſieben Uhr abends
wurde die Wahl vorläufig beendet. Bis zu dieſem
Zeitpunkt hatten ca. 45 bis 50 Prozent der Stu-
denten ihre Stimmen abgegeben. Mittwoch wird
auch in den übrigen Hochſchulen die Abſtimmung

chgeführt.durchgefüh

In drei Berliner Eiſenbahnerverſammlungen
wurden die eventuellen Zugeſtändniſſe der General
direktion als ungenügend zurückgewieſen. Die
weiteren Verhandlungen ſollen mit den Reichs-
bahndirektionen und nicht mehr mit dem General-
direktor geführt werden.
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Aus Mainz wird gemeldet: Die Räumung
der beſchlagnahmten Wohnungen für die abtrans-

portierten Truppen des Rheinlandes iſt bisher
nicht erfolgt. Jn allen l dieStädten l ngffizierswohnungen weiter zur Verfügung der
Rilitärbehörde.
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Das neue belgiſche Kabinett hat die Be
feſtigungsvorlage angenommen, wonach Belgien
jängs der deutſchen Grenze einen Gürtel von 48
fortifikatoriſch ausgebauten. Werken und 32
Artilleriebatterien errichtet. Der Bau ſoll bis
1930 beendet ſein.
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In einer römiſch-katholiſchen Kirche von Swien
cane bei Wilna wo ſich die ſtärkſte litauiſche Be
pölkerung befindet kam es zu einem aufregenden
Zwiſchenfall Ein Teil der anweſenden Litauer
erhob die Forderung, daß die Predigt in
litauiſcher Sprache abgehalten werden ſolle. Der
Gottesdienſt konnte nich: fortgeſetzt werden. Die
polniſche Polizei verhaftete fünf Litauer,.

Litwinow hat geſtern abend eine Reihe Preſſe-
vertreter empfangen. Er erklärte, daß keine
deutſchruſſiſche diplomatiſche Aktion in Berlin be-
ſchloſſen worden ſei. Die Bedeutung der Oppo
ſition in Rußland werde übertrieben. Kaum ein
Prozent der organiſierten Kommuniſten unter-
ſtütze Trotzki.

In Budapeſt kam es im Zuchthaus geſtern früh
zu einer Revolte der politiſchen Gefangenen. Die
Gefangenen bauen aus Decken, Stühlen und
Tiſchen eine Barritade, begannen zu lärmen und
zu ſchreien und verlangten ihre Freilaſſung. Bei
der durch die Polizei erfolgten Abführung entfloh
ein Gefangener den Poltziſten und ſprang vom
zweiten Stock in den Hof, wo er tot liegen blieb.

Aus Prag wird gemeldet: Bei dem Empfang
des ſoeben aus Polen eingetroffenen franzöſiſchen
Marſchalls Franchet d'Eſperay im Prager Alt-
ſädter Rathaus hielt Primator Dr. Baxa eine An
ſprache, in der die Anweſenheit des Marſchalls als
ein großes Ereignisinder Geſchichte
Prags gefeiert wurde. Dr. Baxa betonte ſo
dann, daß Prag die miltäriſchen Genies
Frankreichs nicht vergeſſen könne, die die Frei-
heit ganz Europas bewahrt hätten.

„Ueber Wien ſind geſtern achtzehn hö in
zöſiſche Offiziere nach Belgrad gefahren. hre Auf-
gabe iſt der militäriſche Ausbau des franzöſiſch
ſerbiſchen Freundſchaftsvertrages.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
VBukareſt: Das neue rumäniſche Kabinett hat die

Fortſetzung der Verhandlungen mit Jtalien
beſchloſſen. Eine rumäniſche Sonderdelegation be-
gibt ſich Montag nach Rom.
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Die Londoner „Times“ meldet aus der alba-
niſchen Haupiſtadt Tirana: Die erſte Folge des
Ralienvertrages iſt der Befehl des Präſidenten,
ſämtliche männlichen Albaneſen in Stammrollen
einzutragen. Albanien wird Militär-
provinz Jtaliens, und Muſſolinis Dank
wird die Proklamierung des albaniſchen
Königstums ſein, für das jetzt ſchon Be
ſchlüſſe der Notabeln herbeigeführt werden.
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Der erſte türkiſche Geſandte in den Vereinigten
Zlaaten nach dem Kriege, Ahmed Moukhtar, iſt
in Neuyork eingetroffen Ein großer Stab
Lolizeibeamter wurde zu ſeinem perſönlichen
Schutz zur Verfügung geſtellt, da infolge einer
Hetzrede des Botſchafters Herard, der dem Ge-
ſandten die Schuld an dem ſeinerzeit in Ar-
Tenien verübten Greueltaten zuſchrieb, armeniſche

monſtrationen kefürchtet wurden. De
Aepartement hat die Beſchuldigung Herards in
ſhärſſter Form zurückgewieſen.

Das Staats

Zwiſchen der Sowjetregierung und dem
amerikaniſchen Finanzmanne Farquhar iſt
ein Kreditvertrag abgeſchloſſen worden, nach dem

Sowjetrußland für den Wiederaufbau und den
Ausbau der Eiſenhüttenwerke im Donbecken eine
40 Millionen Dollaranleihe mit einer Lauf-
zeit von ſechs Jahren erhalten hat. Es iſt dies
der größte amerikaniſche Kredit, der jemals an
Sowjetrußland gewährt wurde.

Der Vertrag ſieht die Umwandlung
des ſechs jährigen Kredites in eine
zwanzigjährige Anleihe vor, wofür
die Sowjetregierung Farquhar umfangreiche Zu
geſtändniſſe macht. Dieſe betreffen u. a. die
Finanzierung ausgedehnter Eiſenbahn-
bauten ſowie die Errichtung von Korn-

elevatoren und Schiffswerften in
ruſſiſchen Häfen. Ferner erhält Farquhar für
dieſen Fall das Recht, mit der Sowjetregierung

Konzeſſionen in Höhe von hunder-
ten Millionen von Dollar für den
Bau und den Betrieb von Stahlwerken im Don
becken abzuſchließen.

Abgeſehen davon, daß ein ſo hoher Kredit
eine erhebliche Stärkung der Sowjetregierung
darſtellt, bedeutet er eine weitere Verſchärfung
des engliſch amerikaniſchen Konkurrenzkampfes

und macht es beſonders gut verſtändlich, daß
England jetzt ſo geneigt zur Wiederverſtändigung

mit Rußland iſt, um nicht durch Amerika aus
dem ruſſiſchen Markt verdrängt zu werden.

Die Ankunſt der Abrüſtungsöelegationen in Genf.
Geſtern vormittag iſt in Genf die engliſche

Abrüſtungsdelegation, darunter eine große An
zahl militäriſcher Sachverſtändiger, unter
Führung des neuernannten Delegierten Eng
lands beim Völkerbund, Lord Cuſhendun, in
Genf eingetroffen. Auch der Völkerbunds-
referent beim Quai d'Orſay, Graf Clauzel, iſt
geſtern früh angekommen; Paul Boncour wird
dagegen erſt heute früh in Genf erwartet. Die
Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion tritt am
Mittwochvormittag um 11 Ahr in öffentlicher
Sitzung zuſammen. Die Erklärung, die

die ſowjetruſſiſche Delegation

vorausſichtlich ſchon heute abgibt, ſoll ſehr um
fangreich ſein und eine Reihe genau präßziſierter
Anträge zur weiteren Durchführung der Ab-
rüſtung enthalten. Allgemein wird mit einer
längeren Diskuſſion gerechnet, da die ſowjet-
ruſſiſche Delegation auf einer gründlichen Aus
einanderſetzung über die von ihr eingebrachten
Anträge beſtehen wird.

Die Haltung der deutſchen Delegation

iſt in großen Zügen bereits feſtgelegt. Die
deutſche Delegation wird, entſprechend ihrer
bisherigen Stellungnahme, mit Nachdruck eine

aktive Weiterführung der Ab-rüſtungsver handlungen und ins-
beſondere den Eintritt in die zweite Leſung des
Konventionsentwurfs fordern. Es muß damit
gerechnet werden, daß von franzöſiſcher und
engliſcher Seite verſucht werden wird, die
weiteren Abrüſtungsverhandlungen zu ver
ſchleppen und von dem Aufbau der Sicher-
heitsgarantien abhängig zu machen. Man will
ſomit das Schwergewicht der Verhandlungen
ausſchließlich auf die Behand-
lung der Sicherheitsfrage konzen-
trieren. Es wird Aufgabe vor allem der
deutſchen Delegation ſein, dieſer Taktik mit
größter Energie entgegenzutreten und eine
aktive Durchführung der Abrüſtungsverhand-
lungen zu fordern. Man darf annehmen, daß
die deutſche Delegation hierbei die Anter-
ſtützung einiger anderer Delegationen finden
wird.

Graf Bernſtorff bei Litwinow. Der
deutſche Delegierte Graf Bernſtorff hat am
Montagabend dem ſtellvertretenden ruſſiſchen
Außenkommiſſar Litwinow in ſeinem Genfer
Hotel einen Beſuch abgeſtattet, wobei zwiſchen
den beiden Delegationsführern eine längere
Anterredung über die zur Verhandlung ſtehen-
den Abrüſtungsfragen geführt wurde.

Amerika nimmt am Sicherheitsausſchuß
nicht teil.

Von zuverläſſiger Seite wurde geſtern abend
in Genf mitgeteilt, daß die amerikaniſche Delega-
tion auf Grund ſtrikter Weiſungen aus Waſhing-
kon ſich an der Bildung des Sicherheitsausſchuſſes
nicht beteiligen wird, und zwar wird die ameri-
kaniſche Delegation in den Sicherheitsausſchuß
weder einen Delegierten noch einen Beobachter
entſenden. Der Führer der amerikaniſchen Dele-
gation, der Geſandte in Bern, Wilſon, wird
vorausſichtlich in einer der erſten Sitzungen der
Komiſſion den Standpunkt der amerikaniſchen
Regierung zu dem Sicherheitsausſchuß bekannt
geben

2 2 Iwer Einigunggegen die Abrüſtung.
Zwiſchen London und Paris iſt in den letzten

Tagen eine Einigung über ein gemeinſames
Vorgehen in der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion zuſtande gekommen, wonach die Ver
handlungen der Abrüſtungskommiſſion aus
ſchließlich auf die Erledigung der Tagesordnung
zu beſchränken ſind Man will lediglich die
Wahl des Sicherheitsausſchuſſes vornehmen
laſſen, ſowie ven Bericht über die Abrüſtungs-
reſolutionen der Völkerbundsverſammlung im
September entgegennehmen und dann ſofort die

Vertagung der Abrüſtungs-
kommiſſion

auf beſtimmte Zeit beſchließen laſſen. Nach der
Auffaſſung der engliſchen und franzöſiſchen Dele
gätionen ſollen die Verhandlungen in kürzeſter
Friſt möglichſt bis zum Schluß dieſer Woche zu
Ende geführt werden. Jn der gleichen Richtung
bewegt ſich die Erklärung, die der engliſche
Delegierte auf der Abrüſtungskommiſſion, Lord
Cuſhendum, vor ſeiner Abreiſe aus London der
Preſſe abgegeben hat.

Die Times bejfürchtet deutſche Oppoſition.
Die Londoner „Times“ ſchreibt in ihrem

geſtrigen Leitartikel zu der bevorſtehenden Genfer
Tagun Der ehemalige Feindſtaat Deutſchland ſei
nur zu ſehr geneigt, gegen die Alliierten im Völker
bundsrat zu opponieren, obwohl zugegeben werden
müſſe, daß die deutſche Oppoſition vielfach frucht-
bringend ſei. Trotzdem gefährde die Anweſenheit
Deutſchlands im Völkerbundsrat die Einſtimmig-
keit, die für die Beſchlußfaſſung entſcheidender
Fragen im Völkerbundsrat nötig ſei.

Jm Laufe des Dienstagnachmittag und am
Abend haben die erſten Fühlungnahmen zw. chen
den welegierten der Abruſtung. kommiſſion ſtatt-
gefunden. Der Führer der amerikaniſchen Dele-
gation, die nur aus einigen wenigen juriſtiſchen
Sachverſtändigen beſteht, der Geſandte in Bern,
Vilſon, ſtattete dem Völkerbundsſekretär, Sir Eric
Drummond, einen ungeren Beſuch ab. Sodann
fand eine längere Beſprechung zwij en der
liſchen und amerikaniſchen Delegation ſtatt. Auch
zwiſchen der deutſchen und ſowjetruſſiſchen Dele-
gation „at am Dienstagabend eine weite
Fühlungnahme ſtattgefunden.

England wartet auf Rußlanös
Antwort.

Der engliſche Miniſterpräſident Baldwin
teilte geſtern im Unterhaus mit, daß er bisher
keine oſfizielle Antwort der ruſſiſchen Regierung
auf die in der Guildhall-Rede ausgeſprochene
Bereitwilligkeit Englands auf Wiederaufnahme
der Beziehungen mit Rußland erhalten habe.
Die engliſche Regierung beabſichtigt nicht,
weitere Schritte in der Angelegenheit zu er
greifen.

Keine engliſch-ruſſiſchen Verhandlungen in Genf.
Von gut informierter engliſcher Seite verlautet

in Genf, daß der engliſche Außenminiſter Cham-
berlain nicht die Abſicht habe, in Genf in Ver-
handlungen mit der ſowjetruſſiſchen Delegation
und insbeſondere mit dem ſtellvertretenden Außen-
kommiſſar Litwinow einzutreten,

Ein Konſtruktionsfehler
die Exiſtenzunſicherheit der Abgeoröneten.

Geſtern haben wir an dieſer Stelle den Wahl-
rechtsreformvorſchlag eines ausgezeichneten Ge-
lehrten veröffentlicht, der ſehr richtig empfindet,
woran unſer Parlamentarismus krankt. Und doch:
wenn man dieſen Vorſchlag verwirklichte, würde
ſich wirklich irgendetwas in unſerem Parlamen-
tarismus weſentlich ändern? Wir fürchten: nein.
Denn all dieſe und andere Reformvorſchläge
kurieren nur an den Symptomen, an den äußeren
Einzelerſcheinungen herum, aber die Krankheit
ſelbſt liegt viel tiefer, liegt im Syſtem, im Par-
lamentarismus ſelber.

Jn der Jdee, in der Theorie iſt Parlamentaris
mus, iſt ie freie, politiſche Selbſtbeſtimmung des
freien Staatsbürgers etwas Ausgezeichnetes,
Aber in der Praxis? Fragen Sie nur'die Abgeord-
neten ſelber. Wir wetten, daß unter all dieſen
Hunderten und aber Hunderten von Herren (und
Damen) nicht ein einziger iſt, der nicht in ſtillen
Stunden ſich ſelbſt geſtände: „Es iſt ein ewig Weh
und Ach“. Und es kann ja auch gar nicht anders
ſein

Der Parlamentarismus iſt eine Einrichtung
aus dem engliſchen 17. Jahrhundert, für die heute
alle damaligen Vorausſetzungen fehlen und die mit
dem Tempo unſerer Zot, mit dem raſendenWechſel

von geſtern zu heute und morgen ſo wenig mitkann,
wie der Laſtkarren und die brave Poſtku:ſche mit
dem Schnellzug, Auto oder Flugzeug, mit der Tele-

graphie und dem Radio. Aber der Unterſchied im
Rhythmus und Tempo der Zeit iſt nicht das
einzige.

Einſt war Parlamentarismus möglich, weil die
Abgeordneten Männer in geſicherten
privaten Vermögens- und Ein-
kommensverhält niſſen waren, die ohne
Gefährdung ihrer eigenen Wirtſchaftslage ihre
ganze Kraft in den Dienſt der Volksgeſamtheit
ſtellen konnten. Und unbeſchadet konnten ſie auch
von der politiſchen Bühne wieder abtreten, wenn
die „mobilium turba quiritium“, die Launen-
haftigkeit und Unbeſtändigkeit der Wähler, die
ſchon dem alten Horaz geläufig war, ihnen das
Abgeordnetenmandat wieder entzog. Ganz anders
heute: Der heutige Parlamentarier iſt nur in Aus-
nahmefällen in ſolcher Vermögenslage, daß er auf
einige Jahre aus ſeiner Berufstätigkeit ausſcheiden
kann wie es ernſthafte parlamentariſche Mit
arbeit erfordert und dann ohne Schaden in
ſeinen früheren Beruf oder in die Berufsloſigkeit
des ſchwerreichen Gentleman zurückkehren kann,
Für die Mehrzahl der Abgeordneten bedeutet Ein
tritt in das Parlament Aufgabe der bisherigen
Exiſtenz

Daher iſt es nicht nur menſchlich begreiflich,
ſondern nahezu unvermeidlich, daß in die politiſche
Tätigkeit des Abgeordneten ganz gewiß ſehr
gegen ſeinen Willen und gegen den ehrlichen
Jdealismus, den man bei jedem von ihnen voraus-
ſetzen darf ein gänzlich fremdartiges und ſeiner
eigentlichen politiſchen Aufgabe gefährliches
Privatelement hineinkommt: die Sorge um die
eigene Exiſtenz und Zukunft. Dieſe Sorge iſt
um ſo größer und menſchlich berechtigter, je mehr
die private Vermögenslage des Abgeordneten von
jener ruhigen finanziellen Sicherheit gegen alle
Wechſelfälle der Politik entfernt iſt, die die eng
liſchen Abgeordneten der Frühzeit des Parlamen-
tarismus beſaßen und ein großer Teil der eng-
liſchen konſervativen Abgeordneten noch heute
beſitzt.

Bei Einführung des Parlamentarismus in
weniger wohlhabende Länder und in die moderne
Zeit hat man im Rauſch der Begeiſterung für den
Parlamentarismus als politiſches Jdeal die kleine
nüchterne Tatſache von entſcheidender Bedeutung
vergeſſen: daß Parlamentarismus eine Ver-
mögensfrage iſt. Wer kein Vermögen oder keine
auch ohne ſeine Mitarbeit weiterlaufende ſichere
Einnahmequelle hat, kann nicht Parlamentarier
werden. Oder aber, er muß ſich Sicherungen für
die eigene gegenwärtige und künftige Exiſtenz
ſchaffen.

Als das Parlament mehr und mehr wirkliche
Volksvertretung wurde wie es ſein ſoll und
muß und nicht nur mehr wie einſt in England
eine mit politiſchen Rechten verſehene Gruppe von
Wohlhabenden, als alſo auch die Vertreter
der minderbemittelten Volksklaſſen in das Par
lament eingezogen, hat man ſehr bald geſpürt, daß
Parlamentarismus, richtiger: Parlamentarierſein,
eine Vermögensfrage iſt. Darum führte man die
bis dahin verpönten Diäten ein. Aber das war
nur eine halbe Maßnahme, ja nicht einmal das.
Denn es war eine Entſchädigung oder ein Unkvſten-
beitrag nur für die Dauerdes Mandats.
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Aber es ſchützt nicht vor dem eigentlichen Uebel,
dem jeder nicht wohlhabende oder auf die Dauer
nicht finanziell geſicherte Abgeordnete ausgeſetzt
iſt, vor der bangen Frage: Was wird mit mir,
wenn mein Mandat zu Ende iſt?

Da die Welt und Politik nicht erſt von geſtern
oder erſt einige Jahrhunderte alt iſt, ſondern viel
tauſendjährig, ſo iſt auch dieſe Sorge und Not der
Abgeordneten uralt. Auch frühere Zeiten, all e
früheren Zeiten brauchten und hatten „Abgeord-
nete“. Nur waren es einſt nicht Abgeordnete des
heutigen Herrſchers, des ſouveränen Volkes, ſon
dern Abgeordnete der damaligen Herrſcher. Man
nannte dieſe damaligen Mithelfer bei den politi
ſchen Aufgaben mit anderem Namen: Beamte.
Und weil dieſe damaligen „Abgeordneten“ der
gleichen Notwendigkeit unterſtanden, für die eigene
Exiſtenz zu ſorgen, ſo nahm ihnen der damalige
Herrſcher dieſe Sorge ab, und es entſtand das
Berufsbeamtentum.
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Die Frage, ob unſer heutiger Parlamentaris-
mus mit ſeinen in der Mehrzahl materiell nicht
hinreichend geſicherten Parlamentariern nicht die
gleiche Entwicklung nimmt, und ſomit in der ur
alten Form der Mitarbeit der vermögensloſen
Volksangehörigen am Staate, im Berufsbeamten-
tum aufgeht, ſei hier nicht erörtert. Befaſſen wir
uns vielmehr nur mit den unvermeidlichen Folgen
der heutigen Exiſtenzunſicherheit der Abgeordneten.

Entweder muß der Abgeordnete Anlehnung an
finanzkräftige Privatorganiſationen ſuchen ſeien
es Aktiengeſellſchaften (Aufſichtsratspoſten), oder
„Wirtſchaftsverbände“ (Syndikusſtellungen uſw.)
oder Gewerkſchaften und Parteien (Gewerkſchafts
und Parteiſekretäre) und verliert dann die
wirtſchaftliche und perſönliche Unabhängigkeit, die
zum eigentlichen Weſen rein ſachlicher, allein dem
Geſan ohl dienender parlamentariſcher Tätig-
keit gehört. Oder aber (und meiſt iſt es kein Ent
weder Oder, ſondern ein Sowohl Als auch
der Parlamentarier muß im unausxweichlichen
Intereſſe der Sicherung ſeiner eigenen wirtſchaft
lichen Exiſtenz alles daranſetzen, alles tun, um
wenigſtens Parlamentarier zu bleiben, um nicht
„ſtellungslos“ zu werden wie jener nichtwieder-
gewählte engliſche konſervative Abgeordnete, „Jn
haber hoher Orden uſw.“, deſſen unlängſt in der
engliſchen Preſſe erſchienenes Stellungsgeſuch „zu
jeder Arbeit bereit“ ſoviel Aufſehen und Nach
denken in England erregt hat.

Gehen wir nicht in die Einzelheiten: man denke
ſich in dieſe Grundtatſache der Exiſtenzunſicherheit
der Mehrzahl aller Abgeordneten und in die ſie
zwingende Notwendigkeit, ihre Exiſtenz wenigſtens
als Abgeordneter, ihr Mandat, zu ſichern, gründ-
lich hinein, dann hat man den Schlüſſel für ſo
vieles, vielleicht für weitaus das meiſte von all
dem, was dem Parlamentarismus ſein Anſehen
im Volke mehr und mehr genommen hat. Dieſe
Exiſtenzunſicherheit der Abgeordneten läßt jährlich
Hunderte und aber Hunderte von klugen und dem
Volkswohl dienenden Gedanken ſcheitern, koſtet
dem Volke Milliarden, iſt einer der intimen Haupt
gründe für tauſenderlei Bedrückungen der Steuer-
zahler durch Neubewilligungen, mit denen der
Abgeordnete ſich die Gunſt der Wähler und die
Wiederwahl ſichern muß.

Aber der Fehler liegt nicht bei den Ab-
geordneten, die ſelber materiell und ideell am
ſchwerſten unter dieſen unſeligen Verhältniſſen
leiden, und denen billigerweiſe niemand einen
Vorwurf machen kann. Sondern der Fehler liegt
im Syſtem, liegt in dieſem ganzen parlamentariſchen
Prinzip, das der Mehrzahl der Abgeordneten ihre
bisherige Exiſtenz nimmt, aber nicht dafür ſorgt,
daß ſie eine andere geſicherte Dauerexiſtenz finden.

V.eſer eine Grundfehler in der Konſtruktion
des heutigen Parlamentarismus würde für ſich
allein ſchon genügen, um an einen künftigen und

Rückzugs Kalonders in der MinderheitsSchulfrage.

Jn der letzten Entſcheidung des Präſidenten
der Gemiſchten Kommiſſion Kalonder über die
deutſchen Minderheitsſchulen in Oberſchleſien war
eindeutig geſagt worden, daß für den Schulbeſuch
lediglich der Wille der Erziehungs-
berechtigten maßgebend ſein kann. Jn der
polniſchen Preſſe wurde behauptet, daß dieſe Ent
ſcheidung im Widerſpruch ſtehe zu den Beſchluß
des Völkerbundes vom 12. März d. J. über die
Abhaltung der Sprachprüfungen. Dazu betont
jetzt Präſident Kalonder in einer ausführlichen
Erklärung, daß bei ſeiner letzten Entſcheidung
über die Eröffnung der Schule in Giraltowitz
es ſich nicht um Anmeldungen zur beſtehen-
den Minderheitsſchule handelte, ſondern um An-
träge auf Errichtung einer neuen Minder-
heitsſchule. Da der Völkerbundsrat Sprachprü-
fungen nur zu bereits beſtehenden Minderheits-
ſchulen angeordnet hat, ſo war eine Anwendung
von Sprachprüfungen bei den Anträgen auf Er-
richtung einer neuen Schule nicht möglich. Die
deutſche Minderheitsſchule in Giraltowitz ſei da-
her unverzüglich zu eröffnen. Nach ihrer Er
öffnung könnten allerdings im Laufe des Schul
jahres 1927/28 in Gemäßheit des Jnterpretations-

keine Prüfungen beantragt werden, ſo daß keiner-
lei Widerſpruch zwiſchen der letzten Entſcheidung
der Gemiſchten Kommiſſion und der Reſolution
des Völkerbundes über die neue Staatsprüfung
beſteht.

Dieſe Erklärung des Präſidenten Kalonder
ſtellt einen offenen Rückzug dar und weicht er
heblich von der deutſchen Auffaſſung ab, denn
nach den klaren Beſtimmungen des Genfer Ab-
kommens muß naturgemäß der Wille der Er
ziehungsberechtigten nicht nur bei der Anmel-
dung von Anträgen auf Errichtung einer neuen
Schule, ſondern überhaupt für alle An
meldungen auch beſtehender Schu-
len maßgebend ſein. Die neue Erklärung des
Präſidenten Kalonder bringt daher neuen
Wirrwarr in den Schulkonflikt, ſo daß eine
Klärung der ſtrittigen Auffaſſungen bei der
nächſten Völkerbundstagung in Genf von deut
ſcher Seite unbedingt wird herbeigeführt wer-
den müſſen, ſonſt kann nicht verhindert werden,
daß durch neue Verzögerungen die deutſche
Minderheit in Oſtoberſchleſien allmählich ihres
im Genfer Abkommen garantierten Selbſt
beſtimmungsrechtes über die Erziehung ihrer

beſchluſſes des Berichterſtatters des Völkerbundes
C

vielleicht baldigen Untergang des Parlamentaris-
mus zu glauben Denn dieſe Exiſtenzunſicherheit
der Abgeordneten mütet ihnen ſelbſt und in den
unausweichlichen Auswirkungen dem ganzen Volke
mehr Opfer zu, als mit dem Einzel- und Staats
intereſſe auf die Dauer vereinbar ſind.

Dr. S. Elze.

Stahlhelmer als Abgeorönete.
Jn der Vorſtandsſitzung des „Stahlhelm“ in

Magdeburg wurde u. a. mitgeteilt, daß Kapitän
Ehrhardt aus dem Bundesvorſtand des Stahl-
helm am 27. Oktober aus getreten ſei.

Die Stellungnahme des Stahlhelms zu den
nächſten Reichstagswahlen wurde in fol
gender Entſchließung feſtgelegt: „Der Stahlhelm
ſieht in dem heutigen Parlamentarismus und in
der Parteiwirtſchaft den Grundſchaden unſeres
Verfaſſungslebens. Deshalb lehnt er eine Emp-
fehlung beſtimmter Parteien ab. Er kann nur
ſolche Wahlvorſchläge unterſtützen,
bei denen im gen mit den Landesver-
bandsführern ausgewähl

Stahlhelmkameraden an ſicherer Stelle

aufgeſtellt werden. Die Landesverbandsführer
werden aufgefordert, auf die Wahrung der ſchwarz-
weißroten Einheitsfront gegen die internatio-
nalen pazifiſtiſchen und marxiſtiſchen Kräfte hin-
zuwirken.

Zur Frage des deutſche polniſchen
Handelsvertrages wurde eine Entſchlie-
ung einſtimmig angenommen, in der von allenar eien gefordert wird, daß beim Aöſchluß eines

deutſch polniſchen Handelsvertrages die Rechte
der deutſchen Minderheiten in Polen unter allen
Umſtänden ſichergeſtellt werden,

Der nächſte Reichsfrontſoldatentag wird am
2. und 3. Juni nächſten Jahres in Hamburg ſtatt-
finden.

Polen verſtärkt ſeine Danziger Garnſſon.

Aus Danzig wird gemeldet Als Auftakt zu
den Genfer Völkerbundverhandlungen haben die

Polen ihre Militärbeſatzung auf Weſterplatte
geſtern um 33 Mann und einen Offizier ver
ſtärk. Zwei weitere polniſche Jerſtörer ſind zur

Kinder gänzlich beraubt wird.
3

Die polniſche Antwort an Rußlan“.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der

polniſche Geſandte Patek geſtern dorthin zu
rückgekehrt und hat Tſchitſcherin die polniſche
Antwort auf die ruſſiſche Note zum polniſch
litauiſchen Konflikt überreicht. Die Note be
tont die „friedfertige Politik“ Polens und
iſt im Ton ſehr ruhig, macht aber keine
voſitiven Vorſchläge zur Löſung
des Konflikts.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt: Zu einem
Kriege zwiſchen Polen und Litauen wird es nicht
kommen. Die franzöſiſche Regierung hat von
ihrem Bündnisrecht Gebrauch gemacht und in
Warſchau ernſtlich abgeraten, Grenzzwiſchenfälle
zur Veranlaſſung von Militärhandlungen zu
nehmen.

England im Wiſnakonflikt paſſiv?
Der dem engliſchen Außenminiſterium nahe

ſtehende „Daily Telegraph“ ſtellt die Teilnahme
des britiſchen Geſandten an den diplomatiſchen
Schritten in Kowno mit dem Bemerken in Ab-
rede, die britiſche Reg erung habe ſeit dem
vorigen Jahre keine diplomatiſche Jntervention
vorgenommen. Trotzdem werde von England zu-
gegeben, daß von keiner litauiſchen Regierung
ein formaler und endgültiger Verzicht auf Wilna
erwartet werden könne. Eine Löſung ſei nur
durch ein großzügiges Kompromiß
möglich.

„Großzügiges Kompromiß?“ Bedeutet das
etwa doch: Vereinigung Litauens mit Polen

Pariſer Spionageverhaftungen.
Jn Paris wurden wegen Spionage vier Fran-

zoſen verhaftet. Der Hauptverdächtige, ein Aus
länder, konnte entfliehen.

Die Beſchuldigten erklären, nie gewußt zu
haben, für welche Macht ſie arbeiten. Wie leicht
fertig ein Teil der Pariſer Preſſe ſeine Verdächti
gungen ausſtreut, beweiſt der Umſtand, daß be
ſonders die deutſchfeindliche Preſſe behauptet, die
unbekannte Macht, zu deren Gunſten die mili
täriſchen Dokomente entwendet worden ſeien, ſei
Deutſchland. Dagegen will beiſpielsweiſe der
„Matin“ wiſſen, daß es ſich um eine Spionage zu

Ueberwinterung in Weſterplatte eingelaufen. gunſten Sowjetrußlands handelt.

Eine Beörohung Holland
In der Regierungserkläry v.

belgiſchen Kabinetts heißt es m. a, Von
werde alle Anſtrengungen machen, im lgien
eine Reviſion der Verträge von h
reichen, damit Belgien einen Ju
Rhein erhalte. ſang zum

Da die Rheinmündung iHand iſt und Holland ſich bisher Holländi

Gründen ſeiner Neutralität und Sicherhet
weigert hat, den Belgiern Zugang zur e ge
gewähren, iſt dieſe Stelle der belgiſchen zu
gierungserklärung eine durchaus nicht d
nehmende Drohung, denn hinter Be gien t zu
das waffenſtarrende Frankreich. ſteht

Jn der Debatte über die Regerklärung warf ein Flame der Reg net erun

ſie wage keine Löſung der Flage
frage, weil dies das Ende des
giſchen Staates bedeuten würde
ſelbe Redner warf auch der Regierung don
daß ſie nichts für das Aufhher
der gehäſſigen Kampagne ge 4
Deutſchland tue. gen

Bekanntlich iſt in Belgien diwalloniſche, den Franzoſen ſtommvetwagn

Minderheit mit allen Mitteln beſtrebt di
ganz überwiegende flämiſche Volksmehrheit
mehr und mehr zu unterdrücken, die den Hol
ländern und den Niederrheindeutſchen ſtamm
und ſprachverwandt iſt. Stände nicht die fran
zöſiſche Politik mit ihrem uralten Machtſtreben
nach dem Rhein hinter den Wallonen, ſo gäbe
es überhaupt kein Belgien, ſondern Holländer
und Flamen bildeten die „Vereinigten Nieder,
lande“. Bezeichnend iſt übrigens, daß die
Sozialdemokraten in Belgien genau wie im
Elſaß und bei uns im Reich auf ſeiten der
Franzoſenfreunde ſtehen.

Angelſächſiſche Vertruſtung
der Jkandinavichen Theater?

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Ein engliſt
amerikaniſches Konſortium hat die Abſicht, eiten
ſkandinaviſchen Theatertruſt ins Leben zu rufen,
Die Vorbereitungen ſind bereits ſo weit gediehen,
daß man mit der Einverleibung der beiden Kopen-
hagener Bühnen „Scala“ und „Caſino“ in den
Truſt rechnet. Die beiden Theater ſollen ver
pflichtet werden, ihren Spielplan aus
England zu beziehen und hier engliſch-amerike-
niſche Ausſtattungsoperetten aufzufü. ren. Die
Kopenhagener Preſſe kritiſiert dieſe Pläne auf
ſchärfſte und ruft die Oeffentlichkeit zum Schutz der
däniſchen dramatiſchen Kultur gegen wertloſen
engliſchen Kitſch auf.

Ein höchſt intereſſanter Vorgang, Erſt hat
der Dollar den Film, dieſes wichtigſte Völker
propagandamittel der Welt, faſt in allen Ländern
ganz oder zum Teil erobert. Wird er jetzt auch die
Theater ſich untertan machen Bei der Finanznot,
unter der faſt alle Bühnen Europas leiden, iſt
die Gefahr eines Erfolges nicht von der Hand zu
weiſen. Dann würde die „Amerikaniſierung' der
alten Welt noch weitere Fortſchritte machen und
mit der Amerikaniſierung unſerer Kultur auch die
Finanzherrſchaft des Dollars! „Armes“ Europa!

es neuen

chs an a

Geſtern abend wurde in Gewgheli, FJugoſla-
wien, ein angeſehener Bürger von einem Unbe
kannten durch zwei Schüſſe ſo ſchwer verletzt, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird Fn poli
tiſchen Kreiſen wird das Attentat in Zuſammen
hang gebracht mit den in letzter Zeit in Nord-
ſerbien von revolutionären Elementen mehrfach
verübten Attentaten.

Die Boheme.
Oper von Giacomo Puccini.

Stadttheater Halle.
Der JungJtaliener hat im Ausland größeren

Erfolg gehabt als in ſeinem Vaterlande und hat
auch dort tiefer Wurzel geſchlagen. Ruht der einſt
faſt kritiklos Gefeierte auch noch nicht lange in
der kühlen Erde, ſo ſtehen wir doch heute ſchon
ſeinem Schaffen etwas ſkeptiſcher gegenüber. Man
wird unumwunden zugeſtehen müſſen, daß er, ein
Meiſter der Orcheſterfarben, lebensvolle Geſtalten
ſchuf, unter denen Mimi wohl die echteſte und
ergreifendſte iſt. Wie jeder italieniſche Kom-
poniſt weiß er ſtets im Orcheſter Maß zu halten
und das geſungene Wort wie einen leichten Nachen
auf dem bewegten Tonmeere deutlich erkennbar
bleiben zu laſſen, vorausgeſetzt, daß der Dirigent
nicht die Wogen über den Sängern zuſammen-
ſchlagen läßt, ſondern mit der erforderlichen Zu
rückhaltung ſeines Amtes waltet. Auch Puccini
ſchreibt eben für, nicht gegen die menſchliche
Stimme. Die ſtark melodiſche Ader, die aber nicht
frei iſt von ſentimentalen, ja nicht ſelten ſogar
von etwas trivial angehauchten Wendungen, tritt
überall zutage, ſelbſt noch im Rezitativ, und wirkt
in den arioſen Epiſoden oft, wenn nicht gerade
etwas Banales ihm in die Feder läuft, geradezu
beſtrickend, hat ſelbſt in den zarteſten Stellen noch
ſinnlichen Reiz. Daß in Puccini im Laufe der
Zeit ſich eine gewiſſe Manier herausgebildet hat,
durch allerlei erlaubte und unerlaubte Kunſt-
mittelchen intereſſanter und bedeutender zu er
ſcheinen, als er in Wirklichkeit iſt, leugnen wohl
auch ſeine begeiſterten Verehrer nicht mehr. Jeden-
falls hat die Zahl ſeiner blinden Verehrer ab-
genommen. Man würdigt ihn nach Verdienſt,
bewundert ihn aber nicht mehr urteilslos.

Die Aufführung zeigte viel Licht und zugleich

leitung muß man lebhafte Anerkennung zuteil
werden laſſen: Heinz Behrens hatte für
ſtimmungsvolle und reizvolle, der Wirklichkeit
möglichſt nahe kommende Bühnenbilder geſorgt,
Peter Rohrer charakteriſtiſche, der Zeit ent-
ſprechende Koſtüme geſchaffen, und Auguſt
Rös ler belebte die Szene ſo, daß man den Vor-
gängen mit ungeteiltem Jntereſſe folgte.

Generalmuſikdirektor Band verhalf der
ſchillernden Partitur zu klingendem Leben, ließ
aber die Tonwogen in den drei erſten Bildern
oft bedenklich hochgehen, ſo daß vom geſungenen
Wort ſehr wenig verſtanden wurde. Unſere
Sänger und Sängerinnen müſſen ſich aber auch
hinſichtlich der Ausſprache noch größerer Deut-
lichkeit befleißigen. Fritz Kerzmann aus
genommen, der aber geſtern nicht mitwirkte.

Lichtbringer waren geſtern vor allem Gertrud
Clahes als Mimi und Heinrich Niggemeier
als Rudolf, Beide zeitigten außerordenklich gute
Leiſtungen in Geſang wie in der Darſtellung, ob
gleich unſere jugendlich dramatiſche Sängerin in
der Erſcheinung durchaus nicht dem von Murger
gezeichneten zarten Mädchen entſpricht. Jn dem
Schlußbilde wirkte ſie rührend und erſchütternd.
Hier war alles in Duft gehaucht, auch im Orcheſter.

Zdenko Dorner (Collin) und Karl Mom-
berg boten recht Annehmbares; weniger be-
friedigte Erich Heimbach als Schaunard, der
gar zu ſehr zurücktrat. Walter Kathammer
kehrte als Alcindor zu ſtark den Buffo hervor und
Heinrich Kreutz paßte nicht in den Rahmen,
während Walter Meltendorf ſeine wenigen
Takte mit Anſtand ſang.

Aus der Muſette ließe ſich weit mehr heraus-
holen als Anni Lange uns glauben machen
wollte. Es iſt nicht zu ſtreng geurteilt, wenn ich
ſage, daß ihr dieſe Partie geſanglich nicht liegt.

Der Chor hielt ſich auf anſtändiger Höhe, das
Orcheſter ſpielte ſehr gut. Das volle Haus zollte
reichen Beifall.

auch viel Schatten. Der Jnſzenierung und Spiel Martin Frey.

Wettermacher.

Von Dr. F. Wennerberg.
Man braucht kein Laubfroſch zu ſein, um

empfindungsgemäß auf Witterungsänderungen
jeglicher Art in irgendeiner Weiſe zu reagieren.
Gewiß, der Bauer beſtellt ſein Feld bei Regen und
Sonnenſchein, und der Städter merkt im geſchloſ
ſenen Arbeitsraum äußerlich nichts von den Un
bilden des launiſchen Wettergottes; dennoch übt die
jeweilige Witterung auf jeden Menſchen einen
mehr oder weniger erkennbaren Einfluß aus, Luſt
oder Unluſtgefühle weckend, von denen beſonders
die Arbeitskraft des geiſtig Schaffenden oft ihre
entſcheidenden Antriebe bzw. Hemmungen erhalt
Trotz aller techniſchen Errungenſchaften: wir ſind
nicht Herren über W'nd und Wetter, nicht einmal
imſtande, mit unfehlbarer Sicherheit die Witte-
rungslage von heute auf morgen genau im voraus
zu beſtimmen.

Der Wunſch, alle Elemente der Natur ſich unter
tan zu machen, iſt ſo alt wie die Menſchheit ſelbſt.
Nachdem der Menſch erkannt hatte, „der rohen
Kräfte ſinnlos walten“ nicht durch eigene Körper
ſtärke meiſtern zu können, verfiel er auf den Aus
weg, ſich durch Religion, Magie und Mythos mit
den göttlichen Naturgewalten ins Einvernehmen
zu ſetzen. Durch geheimnisvolle Beſchwörungs-
formeln zur Abwendung drohender Witterungsun-
bilden wie Blitz, Donner, Hagelſchlag und Sturm
erneuerte der Urmenſch gewiſſermaßen ſeinen Ga-
rantievertrag mit allen göttlichen Mächten. Mit-
hin war damals jedem Menſchen auf dieſe einfältige
Weiſe die Möglichkeit gegeben. ſich die natürl'che
Ordnung aller Dinge kraft ſeines Paktes mit dem
Himmel bis zu einem gewiſſen Grade individuell
zu geſtalten.

Mit zunehmender Erkenntnis wuchs dann
naturgemäß auch das Verlangen, ſich, geſtützt auf
Erfahrungen verſtandesmäßig mit dem Walten der
Naturkräfte zu befaſſen. Aus dieſem Keim ent
wickelte ſich allmählich zunächſt rein empiriſch

eine Art Wetterkunde (Bauernregeln,
Schifferſprüche uſw.), die ſich erſt im Laufe der
letzten Jahrbunderte zu einer ſyſtematiſch betrie

nen D'ſziplin. der Meteorologie. entfaltete. Aber
ögen nun Wiſſenſchaft und Technik in unſerer auf

geklärten Zeit noch ſo ſehr alle Gebiete menſchlichen
Denkens und Wikens mit ihren Strahlen durch
dringen, ſo gibt es ſelbſt in ziviliſierten Gegen
den noch Wetteraberglauben genug. vor allem
in ländlichen Gebieten, wo der Zuſammenhang

gegangen iſt.
So ſchießt man beiſpielsweiſe auf Oeland noch

heute mit altehrwürdigen Strandzeſchützen auf

ſtreuen. Die Vorſtellung, durch Geſchützdonner eine
Aenderung des atmoſphäriſchen Druckes herbei-
führen zu können, ein im Kriege ſogar ernſthaf
erörtertes Problem, ſpukt noch heute teilweiſe in
manchen Gegenden nach. Tatſache iſt, daß vor eine
Re'he von Jahren im ſüdlichen England bei der
britiſchen Admiralität ein von Bauern verfaßtes
Geſuch einlief, in dem im Intereſſe der guten
Ernte in dieſem Landſtrich eine Verlegung der
Scharfſchießmanöver der engliſchen Flotte ernſthaft
gefordert wurde. Obwohl während des Krieges faſt
alle meteorologiſchen Stationen die damaligen
Niederſchlagsmengen als Normal beze'chneten, gab
es in manchen Ländern Taufende von Laien, die
feſt an einen geheimnisvollen Zuſammenhang
zwiſchen Trommelfeuer und Niederſchlägen glaubten
und es vielleicht noch heute lauben.

Mit einem eigenartigen Vorſchlag beglückte üb
rigens der amerikaniſche „Regendoktor“ David
Starr Jordan ſeine Landsleute in regenarmen,
dürren Siedlungsbezirken. Er gab ihnen einen
glänzenden Tip, um reich zu werden. Alſo man
ſchloß mit ſämtlichen Farmern einfach einen Ver
trag, der ſie für jeden Millimeter Regen, der auf
ſhrem dürren Grund und Boden fiel zu einer
kleinen geldlichen Abgabe verpflichtete, wogegen
man ſich ſelbſt bereit lichWeiſe für Regen zu ſorgen. Blieb der Regen aus
zahlte kein Farmer auch nur einen Cent. un
aber ſchloß man e'nen Rückverſicherungsvertrag
mit der großen Firma Lloyd's gegen T'ockenheit.
Alles weftere überließ man der gütigen Verſehung
Jedenfalls verdiente man auf dieſe Weiſe Geb.
einerlei. ob es regnete oder einem die Zunge vor
Trockenheit faſt zum Halſe heraushing. Ein „ge
nialer“ Plan Jordans! Die amerikaniſchen Farmer
lachten herzlich über ihn, aber es fand ſich ke net
der ihn praktiſch verwertete. Er war zu ſchlau

Nebelſchwaden, angeblich um ſie dadurch zu zer

erklärte, auf überſinnliche

zwiſchen Menſchen und Natur noch nicht verloren
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W ötadi und Umgebung.
der allmächtige Schneider.
könnte anfangen: „Es war einmal ein

Jeider“, aber dann würde jeder denken, die
(hichte ſei ein Märchen. So will ich ſie er

n wie ſie geſchehen iſt und wahrſcheinlich
zähle wieder paſſieren wird. Vorſichtshalber

Lye ich den Schauplatz nach China;, dann wird
vel nd Anſtoß daran nehmen.
ein ſehr ſchönes Mädchen wurde nicht nur von

n und Onkeln bewundert, ſondern auch wirk
Tanmſchwärmt und geliebt. Ja, es wurde ſo
lich daß man ihm verſicherte, man würde

Da ſtarb ſie eines

Ich

riſchler J

Zarg ſollte d önſten S So-re Schönheit brauchte den ſchönſten Sarg. So-

dann ging die ſt 4das allerkeſtbarſte Kleid herſtellen ſollte es war
a das letzte, das ſie tragen würde, und es brauchte
Not geſpart zu werden. z

Als nun das ſehr ſchöne junge Mädchen in dem
r ſchönen Sarge in ſeinem ſehr koſtbaren Kleide

h kamen die Freler auf den Gedanken, den
b üherer zu holen. Vielleicht könnte er es doch
pieder zum Leben erwecken. Es war eine ſchwie
rige Sache, aber weil ſie alle das ſehr ſchöne junge
Mädchen geliebt hatten, ließen ſie ſich keine Mühe
perdrießen. Sie fanden den Weg, verſprachen dem
zauberer alles und brachten ihn mit.

Wie es nun im einzelnen zugegangen iſt, weiß
ich nicht, Tatſachsaber iſt, daß es dem Zauberer ge
lang, das Mädchen aus dem Todesſchlaf zu erwecken.
Es ſchien tatſächlich nur geſchlafen zu haben. Und
nun freuten ſich alle, und jeder wollte der Retter
ſein. Als man nicht darüber einig werden konnte,
wem ſie ihr Leben zu verdanken habe, wurde ſie

ſelbſt gefragt. J„Oh“, ſprach ſie, es iſt ſehr gut, daß mich der
Zauberer aus dem Schlafe erweckt hat, aber nicht
m gebührt der Preis ſondern eher dem Tiſchler,
denn durch ſeine Kunſt wurde ich zu einer ſehr
ſchönen Leiche aufgebahrt, Und doch ſollt ihr auch
m nicht danken, ſondern dem Schneider, denn
wahrſcheinlich hat das herrliche Kleid den Zauberer
ſo begeiſtert, daß er mich zum Leben erwecken
mußte. Es iſt ſchon am beſten, ihr bedankt euch

tan haben.

Kieche und Ethikbund.
Bekanntlich hat ſich unter dem Vorſitz von Geh.

Med.-Rat Prof. Dr. Abderhalden in Halle, Ge-
ſchäftsſtelle Magdeburger Straße 21, ein „Ethikbund“
gebildet, der für das deutſche Sprachgebiet eine eigene
Zeitſchrift, die in der Oeffentlichkeit ſtark beachtet wird,
herausgibt. Der Ethikbund will kein Verein im ge-
wöhnlichen Sinne ſein, ſtellt vielmehr eine Zuſammen-
fafung aller derer dar, die am ſittlichen Aufſtieg des

Kollesmitzuarbeiten bereit ſind. Der Ethilbund be-
ſigt auch keine Satzungen und ſteht über den Parteien.

Nach einem Aufruf an die Geiſtlichkeit, den Geh.
Rat Abderhalden verfaßte, legt jetzt das Evangeliſche
Konſiſtorium für die Prov. Sachſen den Beitritt zu
dieſem Bunde ſeinen Geiſtlichen auf das wärmſte nahe.
Die Kirche erkennt im Ethikbund einen wertvollen
Bundesgenoſſen im Kampf um die ſittliche Reinheit.
Zurzeit gehören dieſem Bunde über 750 Aerzte, faſt
200 Geiſtliche, über 100 Lehrer, 17 Juriſten, 26 Für-
ſorgerinnen und 390 Glieder anderer Berufe an.

Kann wein Sohn Gärkfner werden?
Da die Grundlage in der beruflichen Entwick-

lung in der Lehre zu erblicken iſt, und der Gärtner-
lehrling eine zeitgemäße und gediegene Ausbil-
dung nur in den von den Landwirtſchaftskammern
als Lehrwirtſchaften anerkannten Gärtnereien fin-
det, wird den Eltern geraten, ihre Söhne nur in
eine anerkannte Lehrwirtſchaft in die Lehre zu geben.
Dies iſt zudem inſofern von Bedeutung, als nur
Lehrlinge aus anerkannten Lehrwirtſchaften zu den
Lehrlingsprüfungen zugelaſſen werden und nach be
ſtandener Prüfung ein behördliches Gehilfenzeug-
nis erhalten, welches von allen maßgebenden
Stellen als Nachweis für die Ableiſtung einer ord-
nungsgemäßen Lehrzeit, im beſonderen bei der
Meldung zum Fachſchulbeſuch oder zur Obergärt-
nerprüfung, gefordert wird. Jm übrigen ſei darauf

ſen, daß der Nachweis für gute Schulbil-hingewieſen
dung und völlige körperl' ſche und geiſtige Geſundheit
Vorausſetzungen ſind für die Annahme als Lehr-
ling. Gefordert wird mindeſtens der erfolgreiche
Beſuch der erſten Klaſſe einer Volksſchule. Ge-
naue Auskunft und Raterte'lung in allen ein-
ſchlägigen Fragen gewährt koſtenlos die Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Halle (Saale), welche auf Antrag gegen
Kinſendung von 30 Pf. jedem Intereſſenten ein
Verze chnis der anerkannten Lehrwirtſchaften für
Gärtner in der Provinz Sachſen zuſtellt.

Folgen der Fwangswirtſchaſt.
Zwangswirtſchaft wirkt immer verderblich.

Am meiſten hat zweifellos die Landwirt
ſchaft unter ihr gelitten; ſie tut es noch heute.
Einmal ſind ihre Werkwohnungen zu nicht un
erheblichem Teil von Betriebsfremden beſetzt,
andererſeits erlaubt man ihr nicht, die not
wendigen Arbeitskräfte aus dem Auslande
heranzuziehen, obgleich einheimiſche landwirt-
ſhaftliche Arbeiter trotz größter Anſtrengungen
in dieſem Jahr wieder nicht in ausreichendem
Maße zu beſchaffen waren. Viele Wirtſchaften
haben viermal und öfter gegen die diesbezüg-
lichen Entſcheidungen der Behörden Einſpruch
erbeben müſſen. Das ganze Verfahren der
Ausländergenehmigung war ſo ſchleppend, daß

die Landwirtſchaft mit ihren Herbſtarbeiten
trotz des bis vor kurzem beſonders günſtigen
Herbſtwetters vielfach noch ſehr im Rückſtand
t. Der Enderfolg iſt, daß eine Reihe
größerer Betriebe noch bis zu

Morgen Zuckerrüben, mittlereBetriebe 30 bis 40 Morgen in der T
Was das bei der jetzigen fälle.rde haben.

Vom Landkreistage wird uns geſchrieben:
Jn ſeiner Bochumer Rede hat der Reichsbank-

präſident Dr. Sch acht die Städte angegriffen,
weil ſie trotz der allgemeinen Kreditnot Stadien,
Schwimmbäder, Schmuckplätze, Feſthallen, Plane
tarien, Theater u. dgl. gebaut hätten, die ſeiner
Meinung nach Luxusausgaben ſeien. Ohne auf
die Frage eingehen zu wollen, muß feſtgeſtellt
werden, daß die Schachtſche Begründung zur
Droſſelung des kommunalen Auslandskredits
nicht hinreicht, weil jedenfalls die kleineren Ge
meinden und die Gemeindeverbände, insbeſondere
die Landkreiſe und die Provinzen, im Sinne von
Schacht einen ſolchen „Luxus“ nicht getrieben
haben und auch gar nicht treiben konnten.

Als Wegeunterhaltungspflichtige wären ſie
durch weitere Sperrung des Auslandskredits
aufs ſchwerſte getroffen, weil die Kraft-
fahrzeugſteuer und die Realſteuern
(Grund- und Gewerbeſteuern) ins ungemeſſene
geſteigert werden müßten, wenn es nicht ge
lingt, wenigſtens für die ſchwerſtbelaſteten
Streckenteile Kredit zu erlangen, der in ab
ſehbarer Zeit eben nur aus dem Auslande zu
haben iſt.
Mit der Höhe der Kraftfahrzeugſteuer hat dies

gar nichts zu tun, da dieſe nach den neueſten
Feſtſtellungen des Landkreistages in Preußen
überhaupt nur der Geſamtaufwendungen der
Landkreiſe gedeckt hat, ſodaß den Realſteuer-
pflichtigen zur Laſt fallen. Für die oben erwähn-
ten Streckenteile bedeutet es eine ungeheure Ver-
ſchwendung, wenn nicht durch größere Kapitals-
anlage die bisherige unwirtſchaftliche Bauart
aufgegeben wird.

R

Witterung bedeutet, iſt für jeden Einſichtigen
klar.

Man lieſt überall, daß die Einſicht zu
wachſen beginne, daß die Landwirtſchaft das r ich gi ß a Automat aufgeſtellt, der für 10 Pfg. 2 Briefum-Rückgrat unſerer ganzen Volkswirtſchaft iſt.
Was nützen ihr aber ſchöne Worte, wenn ſie
keine Taten ſieht?

Unzulänglichkeit der katholiſchen
Volks ule?

C Erklärung des Magiſtrats.

Jn einer Elternverſammlung der
katholiſchen Volksſchule am Montag
war ſolgende Entſchließung angenommen worden:

„Jn der heutigen Elternverſammlung der
ſtädtiſchen katholiſchen Volksſchule in Merſe
burg wird einſtimmig beſchloſſen, die Stadt-
gemeinde Merſeburg mit allem Nachdruck an
ihre Pflicht zu erinnern, den katholiſchen Schul-
kindern endlich eine räumliche Unter-
bringung zu gewähren, die den ein-
fachſten ſchulhygieniſchen Anforderungen des
preußiſchen Volksſchulweſens entſpricht. Hierx-
bei wird von der beſtimmten Erwartung aus-
gegangen, die katholiſche Schule im Mittel-
punkte der Stadt zu belaſſen. Die Elternver-
ſammlung weiſt ſchließlich auf den lebens-
gefährlichen Ausgang des Sankt-
Joſefs- Hauſes an der Karlſtraße hin, in
dem eine Klaſſe prov'ſoriſch untergebracht iſt.“

t

Dazu ſchreibt der Magiſtrat:
„Zu der Entſchließung der Elternverſammlung

der ſtädtiſchen katholiſchen Volksſchule, welche dahin
geht, die Stadt an hre Pflicht zu erinnern, der
katholiſchen Volksſchule endl ch eine räumliche Un-
terbringung zu gewähren, die den einfachſten ſchul-hygieniſchen in ſorderungen entſpricht, werd kurz

darauf hingewieſen, daß die von der ſtaatlichen
Schulauſſicht im April dieſes Jahres erfolgte Be-
ſichtigung der Schulräume den baul ſchen Zuſtand
ausdrücklich als „befriedigend“ und die Abort-
anlage als „ausreichend“ anerkannt und lediglich
darauf hingewieſen hat, daß beim Anwachſen der
Schülerzahl ein weiterer Klaſſenraum
wird beſchafft werden müſſen. Dieſer weitere
Klaſſenraum iſt auf Koſten der Stadt inzwiſchen
beſchafft, wenn auch vorläufig behelfsweiſe in
dem neuen Hauſe der katholiſchen Kirche: St. Jo-
ſefshaus in der Karlſtraße.

Weiter hat der Schulleiter der katholiſchen
Volksſchule in einem Bericht vom 15. September
1927 eingehend nachgewieſen, daß die Größe und
Benutzungsart der vorhandenen Schulräume
durchaus ausreiche und: „genügend Bewegungs-
freiheit und Luftraum vorhanden, und daß auch
die Abortanlage weſentlich verbeſſert ſei. Der
Schulleiter betont, daß „die Stadtverwaltung den
von ihm geäußerten Wünſchen und Vorſchlägen
bereitwilligſt ſtets entgegengekommen“ ſei.

Die endgültige Unterbringung der dritten, jetzt
behelfsmäßig im St. Joſefshaus untergebrachten
Schulklaſſe in einem ſtädtiſchen Schulgebäude war
von der Stadt ſelbſtverſtändlich gelegentlich der
Neuordnung beim Beziehen des neuen Volksſchul
gebäudes ſowieſo in Ausſicht genommen.

Der Herr Leiter der katholiſchen Volksſchule
hat dem Magiſtrat unaufgefordert erklärt, daß er
als Leiter der Elternverſammlung der Veröffent-
lichung der Entſchließung, ehe ſie zur Kenntnis der
Schulverwaltung gebracht wurde, vollkommen
fernſtehe und ſie in dankbarer Anerkennung deſſen,
was die Stadtverwaltung an der katholiſchen
Volksſchule bisher getan hat, aufrichtig bedaure.“

Amtlicher Wetterberig,
[Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Vorherſage: Kühl und neblig, bei ſinkenden
Temperaturen erneut Froſt, vereinzelte Schnee-

Wo bleiben die Landſtraßen
Gerade dieſes Beiſpiel zeigt, daß

die öffentliche Wirtſchaft,

ſoweit ihr die Wegeunterhaltung obliegt, durch-
aus richtig handelt, wenn ſie bei der Reichsbe
ratungsſtelle für Auslandskredit immer und
immer wieder auf dieſe Angelegenheit zurück
kommt. Sie bewahrt hierdurch die Wirtſchaft vor
einem größeren Steuerdrucke, erhält ihr die Ver
kehrsadern und verſchafft ihr noch einen Vorteil,
der ſich aus den verbilligten Betriebskoſten der
Automobile ergibt.

Schacht verläßt ſich darauf, daß die Privat
wirtſchaft nicht unproduktive Auslandskredite
beantragen würde, „weil ſie ja ihre eigene Haut
zu Markte trage“. Darum wird ſie einer Kon-
trolle nicht unterworfen, während die öffentliche
Wirtſchaft durch mehrere Siebe getrieben wird.
Der Reichsbankpräſident läßt hierbei jedoch außer
acht, daß die Privatfirmen bei ihren An
trägen keineswegs auf das Geſamtintereſſe Rück
ſicht nehmen, ſondern nur

ihre eigenen egoiſtiſchen Zwecke verfolgen.

Dieſe betreffen jedoch zu einem erheblichen Teile
wirkliche Luxusausgaben, die von der Bevöl-
kerung verlangt werden, ohne daß auf die allge
meine Not Rückſicht genommen wird. Es iſt nicht
nötig, Beiſpiele aufzuführen. Jedenfalls iſt der
Auslandskredit der Privatvwirtſchaft zu Produk
ten verwandt worden, die gegenwärtig weniger
dringlich ſind, als es der Umbau der Landſtraßen
iſt. Die ungleiche Behandlung der öffentlichen
und der Privatwirtſchaft hat hiernach keinen
vernünftigen Sinn mehr!

IIIIIVVVVVEin Automat für Briefpapier.
Unſer Poſtamt iſt durch eine Neuerung be

reichert worden. Am Dienstag wurde ein neuer

ſchläge und 2 Briefbogen „verkauft“. Es iſt an
zunehmen, daß ſich die Einrichtung, wie in ande-
ren Städten, auch hier bewähren wird.

Es wäre weiter zu wünſchen, wenn auch die
alten Marken-Automaten gegen neue ausgewech-
ſelt würden, bei denen man eine 15 Pfg.-Marke
im ganzen erhält.

Ein Wüſtling.
Am Dienstagmorgen wurde eine junge Frau,

die ſich um 346 Uhr zur Arbeit begeben wollte,
von einem ungefähr 30 Jahre alten Mann be-
läſtgt und mit unſittlichen Anträgen verfolgt.
Nur dem Umſtand, daß ſich der Vorfall in der Nähe
der Arbeitsſtätte der Frau abſpielte und ſie
ſchnell flüchtete, iſt es zu danken, daß ſie ſich vor
den Nachſtellungen des Mannes ſchützen konnte.
Hoffentlich gelingt es, den Täter zu ſtellen.

Aus der Frbeit des Nationalpolitiſchen
Kollegs.

Werkverein und Nationalpolitiſches Kolleg
hielten am Dienstag im „Caſino“ einen poli
tiſchen Schulungsabend ab, der recht gut beſucht
war und einen anregenden Verlauf nahm.
Kamerad Roſendahl (Weißenfels) be-
richtete über die deutſchnationale Arbeiter
tagung in Königsberg. Er iſt zu der Leber-
zeugung gelangt, daß das Haupthindernis für
ein raſcheres Vorankommen der nationalen
Arbeiterbewegung in dem mangelnden Ver-
ſtändnis der Arbeitgeberſchaft und der un
genügenden Entlohnung beſtehe. Sein Vor-
trag war mehr als ein bloßer Tagungsbericht.
Mit beredten Worten wurden die Eindrücke
eines kerndeutſchen Mannes in der vom
Heimatlande abgetrennten oſtdeutſchen Grenz-
mark übermittelt und dabei auch die LAebergriffe
der Polen in Danzig berührt. Auch die
Flaggenfrage und die Kriegsſchuldlüge wurden
geſtreift.

Der Vorſitzende, Kamerad Nikolaus
Schäfer, griff anſchließend die weſent-
lichſten Punkte zuſammenfaſſend auf: den
Kampf gegen die Wahnſinnslehre des Marris-
mus und die Kriegsſchuldlüge. Die Ausſprache
zeigte, daß die Anweſenden dem Vortrag mit
Aufmerkſamkeit und kritiſchem Verſtändnis ge
folgt waren. Ein gemütliches Beiſammenſein
bildete den Abſchluß des intereſſanten
Schulungsabends.

KNöventsfeifer

des Deutſchnationalen Arbeiterbundes.

Die Merſeburger Ortsgruppe des Deutſch
nationalen Arbeiterbundes hielt am Dienstag im
„Caſino“ eine Adventsfeier ab. Nachdem der
1. Vorſitzende, Kam. Bock, die Anweſenden be
grüßt hatte, ſang Fräulein Wilde den Advents
choral „Wie ſoll ich dich empfangen“.

Sodann hielt Kam. Peter ſeinen Vortrag
über „Adventsgedanken“. Was bedeutet Advent
Advent iſt eine rein kirchliche Sitte, es iſt das
Neujahr der Kirche. Advent heißt Erwartung,Erfüllung oder Ankündigung. Erwartung! Wer

auf warten wir? Wir warten auf Frieden, den
wirklichen inneren Frieden unſerer Seele und
unſeres Vaterlandes. Jeſus Chriſtus hat uns den
Frieden gebracht, ſorgen wir dafür, daß auch wir
im deutſchen Vaterlande bald wieder den richti
gen Frieden bekommen! Wir warten auf den
Frühling und müſſen auf den Frieden warten,
der kommen muß. Was iſt Advent noch?
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Es iſt die Zeit der Ankündigung und der Er-
löſung! Auch wir warten heute auf den Er-
löſer. Es ſoll und muß uns ein Retter er-
ſtehen, der uns wieder auf die Höhe führt. Wenn
wir uns nachts den Himmel anſehen mit ſeinem
unvergänglichen Sternenzelt, ſo müſſen wir uns
ſagen, daß auch unſer Hoffnungsſtern noch nicht
erloſchen iſt und Deutſchland wieder auf ſeine
alte Höhe kommen wird! So ſehen wir immer
wieder, daß die Adventszeit eine Wartezeit iſt;
eine Wartezeit auf das liebe Weihnachtsfeſt, das
die Kinder mit großer Sehnſucht erwarten. Weih
nachten iſt das Feſt der Liebe und des Friedens.
Und ſo müſſen wir darauf ſehen, daß auch wir
in Deutſchland bald wieder den richtigen Frieden
bekommen. Dieſer kann aber nur durch die Mit-
arbeit und Einigkeit des geſamten deutſchen Vol-
kes erfolgen, und ſo wollen wir die Adventszeit
dazu ausnutzen, daß das Weihnachtsfeſt ein

Feſt der Liebe und des Friedens wird!
Nach dem Vortrag, der mit lebhaftem Beifall

aufgenommen wurde, las Kam. Peter noch eine
ergreifende Weihnachtsgeſchichte, eine Geſchichte,
die zeigte, wie Liebe und Freude, immer wieder
in die Herzen der Menſchen einkehrt. Der Vor
tragende ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Wunſche, daß auch wir Liebe und Freude aus
breiten möchten.

Theaterverein Merſeburg.
Eugen OGrtner: „Michael Hundertpfunö“.

Dem Theaterverein gebührt Dank, daß es ihm
gelungen iſt, einen lebendigen Dichter, ein neu
zeitliches Werk in Merſeburg zur Aufführung zu
bringen. Mag man auch über den Grundgedanken
des Werkes verſchiedener Meinung ſein. Der Ver
faſſer des Werkes, Eugen Ortner, kämpft, wie wir
bereits in unſerer Einführung ſchrieben: „Für
die Jugend. Das heilige, keinem geſchriebenen
Recht der Jugend auf Leben brodelt und gährt
auf, wie die ewig junge Natur ſelbſt. Die Ge
walten der Natur ſpotten jeder menſchlichen Be
ſchreibung.“

„Michael Hundertpfund“ iſt ein Fall im krimi-
nellen Sinn. Selbſt wer unſerem in jahrelanger
Not erſchlafftem olke die Aufheiterung durch
allerlei harmloſe Unterhaltungskünſte für eine
Weile gern gönnen mag, der kann doch nicht
wünſchen, daß die Kunſt ſich wieder ganz darauf
einſtellt, ſche uan den Abgründen des Lebens
vorüberzuſchreiten. Denn der Alltag unſerer
ziviliſtiſchen Völker, die ihre Seelen mehr oder
weniger der finſteren Gottheit einer materialiſti
ſchen, rativnell-techniſchen Lebensgeſtaltung zu
opfern gezwungen waren, wimmelt von Grau-
lamem und Schrecklichem; und der mächtigſte An
ſporn zu jeglicher Einkehr, zu jeder idealiſtiſcher
Erneuerung war von jeher und bleibt auch künftig

ſtände, die jeder kennn. Der Menſch iſt nicht gut
und er wird es nie, wenn ihm nicht von Zeit zu
Sgt hart und klar geſagt wird, wie es um ihn

Von dieſem Standpunkt geſehen war es gut,
das Stück aufzuführen, ein modernes Spiegelbild
zu ſehen Das Drama iſt Ausdruck unſerer jetzigen
Zeit. Man mag mit unſerer Zeit hadern oder
zufrieden ſein: So wie das Werk die Welt und
die Menſchen ſchildert, ſo iſt leider das Leben.
Leider! Denn die Jugend, die durch die Zeit
notſtände den Boden unter den Füßen verloren
hat kennt keine Schranken, kennt nicht das ernſte
Wörtchen „Pflicht“, ſondern will nur genießen und
ſich austoben. Der Held des Stückes, der Matroſe
Hundertpfund, iſt gebrochen, weil er der Sohn
eines armen Vaters iſt, weil er keine Mittel be
ſitzt, um glücklich leben zu können. Er iſt unglück-
lich, weil er kein Herrſchender iſt, weil er ſieht,
wie behaglich die Alten leben und wie er hinaus
muß ins wilde Leben. Er wäre gut, wenn ihm
ein gütiges Geſchick das Glück in den Schoß werfen
würde. Er iſt ſchlecht, er ſchreckt ſogar vor den
Doppelmord nicht zurück, weil er ſein Glück ver
loren glaubt. Was für eine Jugend! Es iſt gut,
wenn wie oben geſagt dem Menſchen von
Zeit zu Zeit hart und klar geſagt wird, wie es
um ihn ſteht. Es iſt aber auch anderſeits Pflicht
der Jugend härtere Worte zuzurufen und ihr das
Wort Pflichterfüllung i i ilung immer wieder einzuhämmern. Denn, beſäße der Michael Hundert-
pfund eine Spur von Pflichtgefühl, dann hä

p ätteer auf keinen Fall zum Morde ſchreiten können
und das Drama wäre nicht entſtanden.
v Auf jeden Fall ein intereſſantes Experiment,
Die handelnden Perſonen ſind Menſchen von heute
Tie z lufführung des Mitteldeutſchen Lan-

estheaters war wertvoll genug, um kritiſch
h zu werden. Sie war hauptſächlich eine

iſtung. Die Regie hatte das ſtraff aufge
baute Werk vielleicht auf einen zu ſchleppenden
Ton eingeſtellt. Immerhin hatte ſie die Darſteller
zu einheitlicher Auffaſſung zuſammengefügt. Alexan
der Marten (Michagel Hundertpfund) hatte ſich
der Titelrolle angenommen. Er arbeitete, ſobald
er aus ſich herausgehen mußte, mit groben Mitteln
und brachte den zwieſpältigen Kern des Michael
Hundertpfund nicht recht zum Ausdruck. Weniger
aber innerlicher beſeelter. wäre mehr geweſen.
Se ne Partnerin Ruth Schumann (Marie) ver
ſeate ſtimmlich. Sie hatte in einzelnen Szenen,
o als die beiden Schüſſe fielen, und im letzten

Akt einige gute Augenblicke. Gut dagegen waren
Margarete Trapp (die Klöpferin), die die alte
Frau glaubhaft darſtellte. Ebenſo Kurt Nagel
als alter Klöpfer, deſſen Spiel durchaus beſeelt
war. In kleineren Rollen waren Georg Roth
kehl und Erich A nzelewſki, der ſeiner Rolle
eine beſondere Note zu geben wußte, beſchäftigt.

„„Die meiſten Zuſchauer wußten mit dem Wert

nicht viel anzufangen. G.

FreundedesMerſehurger Tageblatts

werbt für euer Blatt.

die rückſichtsloſe Scheinwerferbeleuchtung, der Zu
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Warnung vor Gasſparern.
Von Hauſierern wird zur Zeit verſucht, den

Hausfrauen für ſogenannte Sparbrenner Geld ab-
zulocken. Die Leute erwecken bei der Einwohner
ſchaft Eindkuck, als ſeien ſie vom Gaswerk geſchickt

worden. Das ſtädtiſche Gaswerk bemerkt dazu,
daß ſämtliche Angeſtellte des ſtädtiſchen Gas
werkes mit ordnungsmäßigen Ausweiſen verſehen

ſind. Wer feſtſtellen will, ob Brenner gut oder
ſchlecht ſind, wende ſich an das Gaswerk, denn
dieſes hat das größte Intereſſe daran, daß jeder
Gasapparat ſparſam arbeitet. Die von Hauſie
rern empfohlenen Brenner, Spardüſen uſw. haben
nur den Zweck, den Hauſierern, die nach einigen
Tagen wieder verſchwinden, einen Verdienſt zu
verſchaffen, aber nicht der Hausfrau einen ſpar-
ſamen Gasverbrauch zu gewährleiſten.

Schwacher Handel.
Der Verkehr auf dem heutigen Wo chen

markt war nicht ſehr lebhaft. Es koſteten:
Blumenkohl 50 bis 70 Pf., Roſenkohl 35 Pf.,
Weißkohl 10 Pf., Rotkohl 15 Pf., Wirſingkohl
10 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Kaſtanien 40 Pf.,
Aepfel 20 bis 30 Pf., Birnen 20 bis 30 Pf.,
Kürbis 10 Pf., Sellerie 10 bis 25 Pf., Porree
5 bis 10 Pf., Mohrrüben 10 Pf., Kartoffeln
S bis 10 Pf., Apfelſinen 5 bis 10 Pf.
Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 1,20 bis
1,40 RM., Rindfleiſch 1,20 bis 1,30 RM.,
Hammelfleiſch 1,20 bis 1,30 RM., Schmeer
1 RM., Haſen 1 RoN. das Pfund, Gänſe
1,10 RM., Enten 1,10 RM., Tauben 1,50.
Fiſchpreiſe: Schellfiſch 40 Pf., Rotbarſch
35 Pf., Seelachs 35 Pf., Sprotten 60 Pf. das
Pfund, Bücklinge 60 Pf.

Ferkelmarkt. Korbſchweine 10 bis 20 Rom.
das Stück.

Sächſiſcher Provinzialverband
der Jnneren Miſſion.

Herbſttagung in Eisleben.
Die von großer Anteilnahme der Bevölke

rung getragenen und auch aus der Provinz gut
beſuchten Veranſtaltungen in Eisleben be
gannen am Abend des Totenfeſtes mit einem
gehaltvollen Kirchenkonzert. Am Montag
wurden in ſämtlichen Schulen von Fach
vertretern Vorträge über Jnnere Miſſion ge
halten. Ferner kamen die theologiſchen Be
rufsarbeiter zu wichtigen Beratungen zu-
ſammen. Am Nachmittag ſprach vor den
Synodalvertretern für Jnnere Miſſion und
vor den Leitern der evangeliſchen Wohlfahrts-
dienſte Provinzialjugendpfarrer E ggebrecht
(Magdeburg) über die Aufgaben, welche ſich
aus dem Verhältnis der Jnneren Miſſion zu
den Jugendämtern der Provinz ergeben;
außerdem wurde über die Bedeutung der neu
eingerichteten Evangeliſchen Sterbevorſorge
verhandelt. Jn dem durch kraftvollen Chor-
geſang bereicherten Feſtgottesdienſt predigte
Provinzialpfarrer Koch (Magdeburg) über
das rechte Verhältnis von Wort und Tat in
der Jnneren Miſſion.
Beſonders eindrucksvoll verlief die öffent-
liche Abendverſammlung im Landbundhaus.
Den zu Herzen gehenden Hauptvortrag des von
muſikaliſchen Darbietungen umrahmten Abends
hielt Pfarrer Juhl von der Stadtmiſſion in
Halle über Volkskrankheiten und ihre Heilung.
Am Dienstagvormittag war die
Haupkverſammlung des Provinzialverbandes,

zu der auch Regierung und Magjiſtrat, ſowie
das Evangeliſche Konſiſtorium Vertreter ent
ſandt hatten. Jm Mittelpunkt der Verhand-
lungen ſtand das Geſetz zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten und die Mitarbeit der
Jnneren Miſſion an ſeiner Durchführung.
Direktor Pfarrer Dr. Stahl vom Zentral-
ausſchuß der Jnneren Miſſion in Berlin führte
aus, wie im Ausbau der evangeliſchen offenen
und geſchloſſenen Fürſorge, beſonders in der
Schulung von Helfern und Schaffung von Vor
aſylen, nicht zuletzt aber in ſtärkſter ſozial-
erzieheriſcher Arbeit an den Geſunden die wich
tigſten Aufgaben der Jnneren Miſſion für die
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten liegen.

Dieſer inhaltsreichen Tagung folgte ein
Lehrgang des Provinzialkirchlichen Volks

miſſionsdienſtes
zur Einführung in pſychotherapeutiſche Fragen,
von Theologen, Aerzten und Erziehern außer
ordentlich gut beſucht. Jn überaus bemerkens-
werten Ausführungen ſprachen am Dienstag-
nachmittag und abend Dr. Müller (Braun-
ſchweigBerlin) über die Pſychotherapie Freuds
(Pſychoanalyſe), am Mittwochvormittag Lic.
Dr. Franckh (Naumburg-Queis) und Dr.
V March (Berlin) über die Pſychotherapie
el.

Die Ueberzeugung von der Notwendigkeit
einer Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
Aerzten und Seelſorgern war die
erfreuliche Frucht dieſer verheißungsvollen
Verhandlungen.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Der Film „Die ſchönſten Beine von Ber-
lin“ gibt den Merſeburgern Gelegenheit, einige
Bilder aus der großen Berliner Holler-Revue
„An und aus“ zu bewundern. Prachtvolle
Bühnenbilder und Tanzvorführungen der be-
rühmten „Tiller Girls“ werden gezeigt. Aber
auch die Welt hinter den Kuliſſen wird dem

Zuſchauer eröffnet. Eine abenteuerliche Hand
lung iſt dieſem Rahmen eingefügt. Die
Heldin, die Beſitzerin der „ſchönſten Beine von
Berlin“, heiratet einen ungariſchen Grafen pro
korma, um mit ſeinem Namen Eingang in die
Familie eines reichen Kaufmanns zu finden,
der ſie zur Frau begehrt. Der Graf liebt ſie
aber; er erhält ſeine Güter zurück und aus der
Scheidung wird nichts. Der Großkaufmann
tröſtet ſich mit der Revuetänzerin, die als
„Scheidungsgrund“ fungieren ſollte. Jm
Beiprogramm kommt noch ein amerikaniſcher
Abenteurerfilm „Verwöhnte Mädels“ zur Vor
führung, der reich an ſpannenden Epiſoden iſt.

Union- Theater.
Der ſenſationelle, von vielen gelefene berühmte

Renn-Roman „Der Mann im Sattel“ iſt nun
unter dem gleichnamigen Titel verfilmt worden
und läuft im Union-Theater. Die Handlung, die
geſchickt aufgebaut iſt, feſſelt bis zum letzten Akt.
Geza Mihaly (Ernſt Verebes) als verwegener
und W Jockei zeigt, wie er es von einem
einfachen Stalljungen bis zum berühmten Jockei
gebracht hat. Trotz aller Hinderniſſe, die ihm ent-
gegengeſtellt werden, iſt er der Held des Tages
und kann als erſter durchs Ziel gehen. Der Film
läßt die berühmten Rennplätze im Bilde erſtehen,
zeigt das luſtige Leben und Treiben auf den
Rennbahnen.

Jm zweiten Teil des Programms läuft der
abentenerliche Film „Hutch und das geheimnis-
volle Modell“. Eine geheimnisvolle, ſpannende
Geſchichte. Hutch, dem Amateur-Detektiv, gelingt
es, ein junges Mädchen aus den Händen eines
Künſtlers zu befreien, der ſie als willenloſes Werk-
zeug benutzte und vor nichts zurückſchreckte, um an
der Vollendung ſeines Werkes „Ein lebendes Mo
dell“ zu ſchaffen. Die Emelka-Wochenſchau mit den
neueſten Tagesereigniſſen ergänzt den unterhalt-
ſamen Spielplan.

Berufung von Lehrerinnen
in die Schulleitung und den Schulauffſichtsdienſt.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat die Regierungen erneut erſucht,
die Berufung von Frauen in Schulleiterinnen-
ſtellen möglichſt zu fördern und bei den ihm zu
machenden Vorſchlägen für Verwendung im
Schulaufſichtsdienſt geeignete Schulleiterinnen
(Rektorinnen) und Lehrerinnen mehr als
bisher zu berückſichtigen.

Während in der Verwaltung der höheren
Schulen im Miniſterium und in den Provinzial
ſchulkollegien bereits eine Anzahl Frauen als
Miniſterialrätinnen, Oberſchulrätinnen und Fach-
beraterinnen tätig ſind, ſind im Schulaufſichts-
dienſt der Volks und Mittelſchulen Frauen bisher
nicht beſchäftigt. Dies dürfte darin begründet ſein
daß die mit dem Amte eines Regierungs und
Kreisſchulrates verbundenen Dienſtreiſen in ge
ſundheitlicher Beziehung hohe Anforderungen
ſtellen. Man denke an die außerordentlich ſchwie-
rigen großen Schulaufſichtsbezirke in Landkreiſen.
Rektorinnen ſind an Volksſchulen ſchon in ver-
hältnismäßig größerer Zahl beſchäftigt.

Es bleibt abzuwarten, ob der Miniſter nun-
mehr Frauen in den Schulauſſichtsdienſt der
Volks und Mittelſch le berufen wird.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die ſchönſten Beine von

Berlin“ mit Ellen Richter und Bruno Kaſtner; außer
dem „Verwöhnte junge Damen“.

Uniontheater. „Der Mann im Saitel“;
„Hutch und das geheimnisvolle Modell“.

Kammerlichtſpiele. „Auferſtehung“ nach dem Roman
von Tolſtoi; außerdem ein gutes Beiprogramm.

Literariſcher Abend. Mittwoch, 30. November,
20 Uhr, in der Seffnerſtraße 6 I bei Paſtor Mielcke,
Vorleſung aus den Dichtungen von Rainer M. Rilke.

Domgemeinde. Mittwoch, 30. November, 20 Uhr,
in der „Funkenburg“ Familienabend.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Montag, den

5. Dezember, 19,30 Uhr, Verſammlung im „Alten
Deſſauer“. Gäſte willkommen.

ferner

B.-K.- Aufführung. Am Sonntag, 4. Dezember,
wird von der Spielſchar des halliſchen Bibelkreiſes
in der St. Viti-Kirche das Legendeſpiel
„Chriſtophanus“ aufgeführt. Das Spiel
wurde in Halle und Magdeburg mit großem Bei-
fall aufgenommen. Anfang der Aufführung
vorausſichtlich um 17 Uhr. Eintrittspreis für
Erwachſene 50 Pfg., für Schüler 20 Pfg.

Ein Radfahrerzuſammenſtoß ereignete ſich
am Dienstagvormittag in der Leipziger Straße.
Beide Fahrer ſtürzten beim Ausweichen zur
Erde und erlitten leichte Hautabſchürfungen.
Das eine Rad wurde beſchädigt.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Einbrecher am Werke.

t. Kötzſchau. Hier wurden in der Nacht zum Diens-
tag von einer anſcheinend größeren Einbrecherbande
Einbrüche verübt. So drangen Diebe in die Geſchäfts
räume des hieſtgen Land wirtſchaftlichen Ein- und Ver-
kaufsvereins, um nach Geld zu ſuchen, doch ohne Er-
folg. Alsdann ſind die Einbrecher in die Privatwoh-
nung des Direktors des Ein- und Verkaufsvereins,
Herrn Oertel, eingedrungen, doch auch hier hatten
ſie kein Glück. Ferner beſuchten ſie das alleinſtehende
Wohnhaus des Baumeiſters Stange. Sie gelangten
in einen Nebenraum vom Schlafzimmer und erbeuteten
einen größeren Geldbetrag, während ſie vorhandene
Schmuckgegenſtände unberührt ließen. Endlich ſtatteten
die Einbrecher auch dem hieſigen Pfarrhauſe einen
Beſuch ab. Hier haben ſie verſucht, durch Eindrücken
der Fenſterſcheiben in die unteren Wohnräume zu ge-
langen, doch innere Fenſterläden hinderten ſie daran.
Alsdann ſind ſie ourch ein äußerſt ſchmales Kellerfenſter
in dert Keller eingedrungen und gelangten von hier aus
in den Hausflur. Da jedoch ſämtliche unteren Räume
verſchloſſen waren, fielen den Spitzbuben nur einige,
allerdings wertvolle Herrenbekleidungsſtücke in die
Hände. Man ſcheint es hier mit einer durchtriebenen
Einbrechergeſellſchaft zu tun zu haben; denn neben
Einbrecherwerkzeugen haben ſie mit Handſchuhen ge-
arbeitet, da nirgends Fingerabdrücke zu finden waren.
Bemerkenswert iſt, daß die Einbrecher ſich nur Häuſer
ausgeſucht haben, in denen am Tage vorher Familien
feſte ſtattgefunden hatten.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Zweckverband Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. (Der Amtsausſchuß
Dürrenberg) hielt unter Vorſitz des Amtsvor-
ſteherſtellvertreters St ade eine Sitzung ab, in der
als erſter Punkt die Wiederherſtellung der Woh-
nungszwangswirtſchaft nach der Verordnung von
1923 bei der vorgeſetzten Behörde für die Orte des
Amtsbezirks zu beantragen, mit ſieben Stimmen
beſchloſſen wurde, da wir hier noch unter großem
Wohnungsmangel zu leiden haben. Ferner wurde
die Gründung eines Milchausſchuſſes einſtimmig
beſchloſſen und die Herren Gemeindevorſteher
Knaubel, Kutzleb, Zeiger, Dießner, Fritz, Dr. Fritz-
ſche als Arzt und Vorſitzender des Kurvereins, Rek-
tor Züge, Molkereibeſitzer Kaſſuhn und Schweſter
Sernow in den Ausſchuß gewählt. Der Ausſchuß
hat den Zweck, für einwandfreie Milch im Handel
zu ſorgen. Ferner kam die Sperrung der Kom-
munikationswege hinter dem V. Gradierwerk, die
von den die Siedlung mit Kies verſorgenden Laſt-
kraftwagen in Grund und Boden gefahren worden
ſind, zur Sprache. Die Schuldigen werden zur
Rechenſchaft gezogen, wozu demnächſt eine Sitzung
aller Beteiligten ſtattfinden ſoll.

Schladebach. (Jagdverpachtung.) Bei
der Verpachtung der hieſigen 1800 Morgen um-
faſſenden Gemeindejagd gab das Höchſtgebot der
Leipziger Bauglaſermeiſter Goeſerich mit etwas
über 3000 M. ab. Es iſt dies bis jetzt die teuerſte
Jagd in hieſiger Gegend, indem ſich der Morgen
auf rund 1,75 M. beläuft.

di. Delitz a. V. (Das Auto im Gra-
ben.) Als am Dienstagnachmittag das Laſt
auto einer Weißenfelſer Firma auf der Straße
einem Geſchirr auswich, ſauſte es in den
Graben. Dabei zerſplitterte die Glasſcheibe
und der Lenker wurde im Geſicht und an den
Händen verletzt. Durch 6 Pferde mußte das
Auto aus dem Graben gezogen werden. Nach
dem der Führer notdürftig verbunden war,
konnte die Fahrt weitergehen.

Nachbarſtadt Halle.
Ein Roman vom Wäürſtchenſtandö.

Die Bekanntſchaft wurde auf dem Jahrmarkt
gemacht, allwo er einen Würſtchenſtand hatte, der
Händler Paul Wolter.

Eine Plätterin aus Landsberg an der Warthe,
die in Halle bei ihrer Mutter zu Beſuch weilt,
tritt heran an den appetitlichen Herrn, verlangt

e nahe
eine Heiße mit Moſtrich, und dabei t
45jährige Dame mit dem freundlichen ommt die

ein Geſpräch. Mann inGalant, wie Paul iſt, läßt er durchbt
ihm die Käuferin gefällt. Er felbſt t
habt im Leben, ſo erfährt ſie von ihn
hat er ſich von ſeiner Frau trenne
lebt nun liebeleer a

Mitleid rührt ihr Herz. Als ſie wiedHeimat iſt, ſchickt ſie dem en in
ehrer öfter Lebensmittel in ſeine einſane Ver
geſellenwohnung. Paul verſichert ihr, der Jung
aber hinter die Scheidung Druck machen er jetzt
Eine Wohnung auf dem Großen Berlin r
ſein; aber wie die Wohnung ausmöbliere n den
Scheidung koſtet viel Geld und Möbel ind Die
teuer. Zum Glück ſei es ihm gelungen, ſich e
zu leihen. Jedoch 20 Prozent Zinſen miſe eld
zahlen, und wenn er da nicht immer pünktlich de
dann fordere der Gauner das Doppelte. Die i
herzige Landsbergerin half dem bedrückten M
Sie ſandte nicht bloß Lebensmittel und Waſg
für den Unverſorgten, ſondern auch Geld che
pünktlichen Zinszahlung. Der Bräutigam h
alles ſorgfältig an ſich; nur um die Scheidung n

kümmerte er ſich nicht. a
Wohl aber hatte er nach Bayern Verbiangeknüpft mit einem anderen, e heberettedi mung

Mädchen. Um die neue Braut beſuchen zu ön gen
verſchaffte er ſich von e Landsberger er
ehrerin Geld für einen Anzug und für die Faß
nach Hof, angeblich zu Verwandten. Gahet

Jm Juni wurde die Braut in Landsberg aro,
wöhniſch. Sie ließ Erkundigungen einziehen
nun brach das Lügengewebe zuſammen, und Paut
z darunter zu liegen. Der Staatsanwalt patte
ihn.

Geſtern ſtand der Freier vor Gericht. Er fpiden Habe nie baren reden
Mädchen zu betrügen. Das Geld habe ſie ihm nur

ken, daf
Pech e

m ſeit 1915
n müſſen, Und

geſandt, damit er ſich Lebensmittel kaufe, weil die
„Freßpakete“ in der Hitze ein paarmal verdorben
wären.

Das Gericht glaubte dieſe Ausrede nicht, ſon
dern erkannte auf ſechs Monate Gefängnis

Von unſerer Hochſchule.

Prof. Lic. F. W. Schmidt in Halle hat
den Ruf auf den Lehrſtuhl der fuſtematiſchen
Theologie in Münſter, Privatdozent Dr. Friedrich
Pietruſky in Breslau den Ruf auf den Lehr-
ſtuhl der gerichtlichen Medizin an der Univerſität
Halle angenommen.

Die Studentenſchaft gegen Miniſter Becker.
Proteſtverſammlung gegen das neue Studentenrecht. Ueberwältigende Mehrheit.

Nur ſelten im Leben der Univerſität kommt es
vor, daß die geſamte Studentenſchaft ſich zu einer
Vollverſammlung zuſammenfindet, aber dann
zeigt es ſich, daß deutſche Studenten noch immer
gewillt ſind, gemeinſam ſich zu ihren Jdealen zu
bekennen. So war denn auch geſtern abend die
Verſammlung im Thaliaſaal, in der es galt, zum
neuen preußiſchen Studentenrecht Stellung zu
nehmen, überaus zahlreich beſucht. Und zu den
Studenten geſellten ſich zahlreich ihre Lehrer, die
nicht nur im Hörſaal der Hochſchule, ſondern auch
im Leben ihnen Führer ſein wollen.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache begrüßte Herr
Dipl. agr. Löwe, der Vorſitzende der halliſchen
Studentenſchaft, Kommilitonen und Profeſſoren,
denen er den Dank der Studentenſchaft ausſprach.

Sodann ergriff das Wort Herr cand. jur.
Schmadel, der Vorſtand der Deutſchen Studen
tenſchaft, der folgendes ausführte:

Durch einen Beſchluß des preußiſchen Land
tages vom Mai 1926 wurde das preußiſche Staats
miniſterium aufgefordert, das Studentenrecht ſo
abzuändern, daß die angeblich in den einzelnen
Studentenſchaften geübte Exkluſivität bei der Auf
nahme von Auslanddeutſchen, und die Koalition
mit den auf völkiſchem Prinzip aufgebauten öſter
reichiſchen und ſudetendeutſchen Studentenſchaften
unmöglich ſei, und daß unter voller Wahrung der
ſtudentiſchen Selbſtverwaltung erhöhte Siche-
rungen für eine geordnete Kaſſenführung getroffen
würden. Dieſe ſelben Geſichtspunkte kamen in
dem berühmten

Weihnachtserlaß des preußiſchen Kultusminiſters

vom 24. Dezember 1926 zum Ausdruck, in dem da-
von geſprochen wurde, daß beim Aufbau der
Studentenſchaften nicht Staats-, ſondern Partei-
grundſätze angewandt ſeien. Jn der Votſchaft
richtete dann der preußiſche Kultusminiſter an
die Deutſche Studentenſchaft und an die preußi-
ſchen Einzelſtudentenſchaften die Aufforderung,
ihre Beſtimmungen über die Aufnahme von Aus
landdeutſchen im Sinne der preußiſchen Miniſte
rialverordnung vom 18. September 1920 umzu-
geſtalten und auf die öſterreichiſchen und ſudeten
deutſchen Studentenſchaften einzuwirken, ihren
Mitgliederkreis nicht auf dem völkiſchen, ſondern
Staatsbürgerprinzip aufzubauen.

Auf der Konferenz der Hochſchulländer am
22. September 1927 in Königswinter unternahm
der preußiſche Kultusminiſter den vergeblichen
Verſuch, die anderen deutſchen Länder ebenfalls
zu einem Vorgehen in der Frage des Studenten-
rechtes zu bewegen. Trotzdem erließ das
preußiſche Geſammtkabinett am 23. Septbr. 1927
die neue Miniſterialverordnung. Durch die neue
Verordnung wird den preußiſchen Studenten-
ſchaften ein Zuſammenſchluß mit Organiſationen,
die an anderen deutſchen Hochſchulen beſtehen,
verboten, ſofern dieſe Organiſationen nicht alle
reichs- und auslanddeutſchen Studentenſchaften
umfaſſen, ſofern die Satzungen ſolcher Geſamt-
vereinigungen im Widerſpruch mit der preußiſchen
Verordnung über die Bildung von Studenten-
ſchaften ſtehen. Auch die Wirtſchaftseinrichtungen
unterliegen einſchneidenden Beſtimmungen.

Nach der neuen Verordnung hat allein de
Miniſter das Recht, den Haushaltsplan, und zwar
in allen ſeinen Einzelheiten, zu genehmigen. Da
der Miniſter durchaus als ein Beauftragter der
Parteien zu betrachten iſt, würde es in Zukunft ſo
ſein, daß die jeweilige Parteimehrheit im preuß-
ſchen Landtage über das Arbeitsgebiet der
Studentenſchaften zu entſcheiden hätte. Beſonders
der Kreis IV der Deutſchen Studentenſchaft, dem
die ſchleſiſchen, ſächſiſchen und thüringiſchen Hoch
ſchulen, ſowie die Univperſität Halle angehören,
hat von jeher in beſonders enger Zuſammenarbeit
mit den ſudetendeutſchen Hochſchulen geſtanden
und hat die Studentenſchaften an dieſen Hoch-
ſchulen vielfach durch Geldbeträge unterſtützt.
Durch die neue Verordnung kann dieſe Arbeit
ohne weiteres unmöglich gemacht werden. Es
würde eine

Verletzung der akademiſchen Freiheit
ſein, wenn man dem Studenten nur die Lern
freiheit, die Möglichkeit, ſein Studium nach eige
nen Plänen zu betreiben, laſſen, und ihm nicht
auch die Freiheit geben würde, gewiſſe Gebiete
unabhängig von ſtaatlichem Zwang zu bearbeiten.
Wir bedauern, daß mit der ſtaatlichen Anerkennung
materielle Vorteile für die Studentenſchaft ver
loren gehen. Wir ſind aber nicht in der Lage, un
materieller Vorteile willen unſere Jdeale von
ſtudentiſcher Selbſtverwaltung, akademiſcher Frei
heit und großdeutſcher Gemeinſchaft aufzugeben.

Stürmiſcher Beifall bewieſen dem Vortragen-
den die innere Anteilnahme und Begeiſterung,
mit der die Zuhörer ſeiner mehr als einſtündigen
Rede gefolgt waren.

Nach einer Pauſe eröffnete ſodann Herr Löw
die Ausſprache, an der ſich zwei Vertreter der
Minderheit beteiligten, die meiſt vom partei
politiſchen Standpunkt aus ſprachen

Jn einem Schlußwort wies Herr Schmadel die
Ausführungen der beiden Herren zurück, und
ſtellte ſie richtig. Die Parteipreſſe behauptet
heute, die Studentenſchaft ſei gegen den Staat ein
geſtellt; das iſt eine bewußte und grobe
Lüge. Zu dem höchſten Jdeal, zu dem die
Deutſche Studentenſchaft ſich bekennt, zum deut
ſchen Volkstum, gehört der Staat.

Folgende

Entſchließung
wurde dann angenommen:

„Die in einer ſtark überfüllten Vouverſumur
lung anweſenden Studenten der Univerſität
Halle Wittenberg bekennen ſich erneut zur Würz
burger Verfaſſung der Deutſchen Studenten
ſchaft, und fordern alle deutſchen Studenten auſ
bei der Urabſtimmung über das neue preußiſche

Studentenrecht, das akademiſche Freiheit und
großdeutſchen Zuſammenſchluß vernichtet, mit

„nein“ zu ſtimmen.
Mit dem Liede „Burſchen heraus“, fand die

Verſammlung ihren Abſchluß.

Eigentum, Druck und Verlag: Merfeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur K urt
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beide in Merſeburg

e r

mittwo
e

2

ittereß F
Anterwi

olgen der

ratswahlero

Male gew
2 Kommuni
nal hatte n

wohnern (e

geſtellt, dar

Seite.
ozialdem

kommuniſ
1. bürgerl

2. bürgerl
z. bürgerl

Die Summ
zahl der S
ziffer iſt al
einen Sitz
einem Reſt

lichen Liſte
nicht die 3
fallen aber
tommuniſtiſ

unſinnigen
daß die nod

zugeteilt r

ſhüſſig
tie ſozialde
gefallen ſin
iſt, komwe

g6 bürgerli
dat erhalte

nicht einig
dann wäre
Sitze und
gefallen.

Scha

Altenbut
Rütiger, de
gutgehende

Polizei ver
zahlreichen

dreizehn Je

griffen zu h
chen beiein

hauſung da

gewieſenern

lungen ſchon

und wurde

Ein
Leipzig.

einigen Ta
geſucht und
vielfach vo
27 Jahre
Rübenack a
dem Zuchth
einige Tage
vember nag
er nach Hör
die Kirche
begab er
hauſe und
eines Fer
alle vorhan
Helche, Wei
Stelle zerſ.
packte. M

m Da
Rom

6 Fortſetz

„Jch w
Gerhard

„Gut!

Jetzt
Dann

Kinderzeit
der Stund
ſchen wün

Sie zu
es nicht m

Mit m
durch ein

grüßte ihn

unterlänig
„Guten

reſerviert

aus nicht
felsohne

ohne weit

iſt meine

g „Jch k
diger Her

„Wie?
V Sein à

Zornes u
herzen ar

dem Wor

marie un
Furcht vo

Lie war
gelaufen.

„Sie
geſucht
herrſch en

„Nein



Er ſpielte
cht, das
ihm nur
weil die
erdorben

icht, ſon

n gnis.,

le hat
natiſchen

Friedrich

en Lehr
tiverſität

er.
eit.

lein de
ind zwar

gen. Da
gter der
ukunft ſo
t preußi-

iet der
eſonders

aft, dem
en Hoch
igehören,
enarbeit
jeſtanden

en Hoch
tterſtützt.

Arbeit

en. Es

it

ie Lern
ach eige-

m nicht
Gebiete

arbeiten.

kennung
aft ver
age, um

ale von
er Frei
zugeben.

rtragen
iſterung,

ündigen

rLöw
eter der

partei

adel die

ck, und
hauptet
agat ein

grobe
em die
n deut-

rſumur-
verſität
r Würz
denten
ten auf,
eußiſche

it und
et, mit

ind die

ick und

erſtr. 4.
Kurt

ohlberg.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)
Nummer 280

tzitere Lehre ſür die Bürcerlichen
Folgen der Zerſplitterung.

Anterwiederſtedt. Ein Beiſpiel für die
elgen der Zerſplitterung bietet das Gemeinde

tatswahlergebnis hier. Es waren beim letzten
Male gewählt worden. 2 Ordnungsblock,
Kommuniſten und 1 Nationalſozialiſt. Dies-
m hatte man in dem Orte von etwa 500 Ein-
wohnern (einſchließlich Kinder) 5 Liſten auf-
geſtellt, darunter drei von bürgerlicher
Seite. Es entfielen auf:

ozialdemokratiſche Liſte 49 Stimmen
ommuniſtiſche Liſte 114urgerliche Liſte 44 c
5 bürgerliche Liſte 9
z bürgerliche Liſte 33 5

Die Summe muß geteilt werden durch die An
ahl der Sitze, nämlich 5; die Wahlteilungs-

ſffer iſt alſo 49. Das ergibt für die 1. Liſte
einen Sitz und für die 2. Liſte zwei Sitze mit
einem Reſt von 16 Stimmen; die drei bürger-
lichen Liſten fallen dagegen gänzlich aus, da ſie
nicht die Zahl 49 erreichen. Darüber hinaus
falen aber auch die beiden weiteren Sitze der
tommuniſtiſchen Liſte zu, da es nach S 38 der
unſinnigen anhaltiſchen Wahlordnung heißt,
daß die noch unbeſetzten Sitze de n Vorſchlägen
zugetellk werden, die die meiſten über
ſchüſſigen Stimmen haben. Da nun auf
die ſozialdemokratiſche Liſte genau 49 Stimmen
gefallen ſind und keine „überſchüſſige Stimme“
iſt komwen auf die 16 Reſtſtimmen zwei
weitere Mandate, während die zerſplitterten
z bürgerlichen Stimmen überhaupt kein Man-
dat erhalten, bloß, weil ſich die Bürgerlichen
nicht einigen konnten. Hätten ſie es getan,
dann wären auf ſie und die Kommuniſten zwei
Sie und auf die Sozialdemokraten ein Sitz
gefallen.

Schamlo'er Mäöchenverderber.

Altenburg. Der Gärtnereibeſitzer Richard
Rütiger, der hier in der Geraiſchen Straße eine
gutgehende Gärtnerei unterhält, wurde durch die
Polizei verhaftet unter der Beſchuldigung, ſich an
zahlreichen Schulmädchen im Alter von neun bis
dreizehn Jahren in der ſchamloſeſten Weiſe ver-
griffen zu haben. Es waren immer mehrere Mäd-
chen beieinander, wenn Rütiger in ſeiner Be-
hauſung das ſchamloſe Treiben ausführte. Nach-
gewieſenermaßen treibt der Unhold dieſe Hand
lußgen ſchon zwei Jahre lang. Er iſt voll geſtändig
und wurde der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Ein Kirchenräuber feſtgenommen.
Leipzig. Die Kirche in Hörnitz wurde vor

vielfach vorbeſtrafte arbeits- und wohnungsloſe,
Alte Metalldrucker27 Jahre Friedrich WalterRübenack aus Lel'pzig-Stötteritz. Erſt kürzlich aus

dem Zuchthaus in Waldheim entlaſſen, hielt er ſich
einige Tage in Leipzig auf und fuhr am 23. No-
vember nach Zittau. Am nächſten Tage wanderte
er nach Hörn tz, wo er auf den Gedanken kank, in
die Kirche einzubrechen. Jn ſpäter Nachtſtunde
begab er ſich nach dem abſeitsſtehenden Gottes-
hauſe und verſchaffte ſich durch Zertrümmerung
eines Fenſters Eingang. Hier ſtahl er
alle vorhandenen Silberſachen, wie Leuchter,
Helche, Weinkannen uſw., die er gleich an Ort und
Stelle zerſchlug und in zwei Pappkartons ver-

Gegenſeite

packte. Mit dem Raube begab er ſich nach Zittau

und fuhr dann nach Leipzig zurück, wo er die Kar
tons zunächſt in der Gepäckaufbewahrunggsſtelle
niederlegte. Ein alter Bekannter, mit dem er in
Waldheim zuſammen geſeſſen hatte, ſollte an ihm
zum Verräter werden. r Freund ging ſcheinbar
auf den Vorſchlag, den Raub zu veräußern, ein,
und verabredete ſich mit R. für den nächſten Tag.
Als der Kirchenräuber ſeinen Freund auf dem
Hauptbahnhof erwartete, wurde er von der Krimi-
nalpol zei feſtgenommen, die der „Freund“ be-
nachrichtigt hatte.

Ve kauf öer Domäne Badetz.
Badetz. Die hieſige Domäne, früher in

herzoglichem Beſitz, jetzt Eigentum des Prinzen
Eugen, iſt von ihm an den Pächter, Oberamt-
mann Braune, verkauft. Der Kauf iſt bereits
notariell abgeſchloſſen, tritt aber erſt dann in
Kraft, wenn der Herzog von dem ihm zu
ſtehenden Vorkaufsrecht keinen Gebrauch macht.

Wilökatzen im Oberharz.
Herzberg. Ein Jagdaufſeher konnte vor einigen

Tagen im Gebiete der Grafenforſt im Forſtort
Wahrberg einen ausgewachſenen ſtarken Wild-
kater von 11 Pfd. Gewicht, mit 85 cm Länge ein-
ſchließlich Rute und 38 cm Höhe ſchießen. Die
Echtheit ſteht außer Zweifel, da alle Hauptmerk-
male vorhanden ſind: ſchwarzes Zahnfleiſch, weißer
Kehlfleck, kurze ſchwarze Sohlenflecke und kurze
walzenförmige Ringellunte mit ſchwarzer Spitze.
Es iſt demnach bewieſen, daß es noch Wildkatzen
im Harz gibt.

Schneeſchuh Uebungen der Reichswehr.
Benneckenſtein. Die Reichswehrſkihütten

in Benneckenſtein und Torfhaus ſind von den
Schneeläuferabteilungen des Quedlinburger
Reichswehrbataillons wieder bezogen worden,
die für die winterſportlichen Meiſterſchafts-
kämpfe der Reichswehr üben. Auch im
Gruppen- und Streifdienſt werden die Sol
daten ausgebildet, um tüchtige Läufer heran
zuziehen.

w e ſchre“' läuft ein Haſe?
50 Kilometer!

Arendſee. Ein Kraftfahrer aus einem Dorf der
Umgebung traf kürzl ch nachmittags in den Tannen
einen Haſen, der in mächtigen Sätzen vor dem
Auto herflüchtete. Mümmelmann ließ ſich durch
die Auspuffpfeife nicht von der Straße verſcheuchen.
So ſah denn der Autobeſitzer, der Jäger iſt, nach
dem Geſchwindigkeitsmeſſer, um die Schnelligkeit
des Haſen feſtzuſtellen. Der Haſe hielt etwa zwei
Kilometer lang ein Tempo von rund 50 Kilometer.
Als die Geſchwindigke't auf 60 Kilometer geſteigert
wurde, kam ihm das Auto bedenklich nahe, und es
wäre dem Führer ein le'chtes geweſen, den Kaſen
zu überfahren. Erſt als ein Geſpann von der

nahte, ſprang der ganz verbieſterte
Meiſter Lampe ſe'tlich in den Wald. Daß des
Abends Haſen durch den Scheinwerfer geblendet
werden und längere Strecken vor dem Auto her
flüchten, iſt von Kraftfahrern ſchon oft beobachtet
worden, am hellen, lichten Tage, wie in dieſem
Falle, dürfte es aber ſelten vorkommen.

Jagdergebniſſe.

Peißen. Kürzlich fanden in Peißen und Rabatz
die üblichen Treibjagden ſtatt. Bei guter Beteili-
gung der Schützen wurden auf der Rabatzer Flur
90 Haſen und auf der Peißener 117 Hafen ſowie
einige Kaninchen erlegt.

J

Roßla. (Weidmannsheil) Herr Forſt-
meiſter Kolb erlegte im Forſtrevier Eberburz einen
Muffelbock und der Revierförſter Henniger im Forſt-
revier Dietersdorf einen Keiler.

Atzendorf. Auf unſerer Treibjagd wurden von
dreißig Schützen 298 Haſen erlegt.

Märtzyrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

b Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
„Jch weiß nicht! Jedenfalls bei Fräulein
rhard

„Gut! Jch hole ſie mir.“
„Jetzt nicht. Sie wird Unterricht haben!“

Dann erſt recht. Gott, ich weiß aus meiner
Kinderzeit, wie ſelig ich war, wenn mitten unter
der Stunde Beſuch kam, der meine Wenigkeit zu
ſchen wünſchte. Alſo ich hol' ſie mir.“

Sie zuckte verärgert die Achſeln. Aber er ſah
es nicht mehr.

Mit müden Schritten durchmaß er den langen,
durch ein Oberlicht erhellten Korridor. Da be-
grüßte ihn eine tiefe Altſtimme mit einem etwas
ünterlänig klingenden „Guten Morgen“

„Guten Tag, Fräulein Gerhard“, ſagte er
reſerviert freundlich. Die Erzieherin war durch-
aus nicht nach ſeinem Geſchmack. Man hatte zwei-
feleohne einen Mißgriff gemacht, als man ſie
ohne weitere Empfehlung ins Haus nahm. „Wo
iſt meine Tochter?“ frug er kühl.

»Jch kann es Jhnen leider nicht ſagen, gnä-
diger Herr!“ kam es ſchnippiſch zurück.

„Wie? Sie wiſſen es nicht?“
Sein barſcher Ton öffnete alle Schleuſen ihres

Zornes und der Wut, die ſich in ihrem Knochen
erzen aufgeſpeichert hatten. Renkell fand aus
em Wortſchwall nur ſo viel heraus, daß Anne-

marie ungehorſam geweſen war und dann aus
Furcht vor der Strafe das Weite geſucht hatte.
Sie war einfach nach echter Kinderart davon-
gelaufen.

V

„„Sie haben die Kleine doch jedenfalls ſofort
ſucht?“ frug Renkell, der ſich mühſam zu be-
herrſchen trachtete

„Nein!“

Stiychninim Wein.
Jena. Großes Aufſehen erregt hier der Selbſt

mord des Kohlenhändlers Hugo Hofmann, des
Beſitzers einer gutgehenden Kohlenhandlung inder Eralbahnhoſſtraße Hofmann ſuchte Montag

abend eine Wirtſchaft auf und ſchüttete Strychnin
in ſeinen Wein. Als er infolge der Wirkungendes Giftes zuſammenbrach, achte man ihn ſofart

in die Mediziniſche Klinik, wo er aber nicht mehr
zu retten war. Er iſt noch in der Nacht geſtorben.
Die Urſache der Verzweiflungstat iſt nicht bekannt.

Wenn man den Pfad der Tugenö
verläßt

Weimar. Der Held der Geſchichte iſt ein ſonſt
ganz ordentlicher Menſch, fleißiger Geſchäftsmann,
liebevoller Gatte und Vater.
einer Gaſtwirtſchaft fiel ihn der Teufel an.
lief einer Circe ins Garn, und folgte ihr die
Dame wohnte möbliert in die Wohnung. Aber
mitten im ſchönſten tete-a-tete erſcheint plötzlich
der Gatte des „Fräuleins“, das er unverheiratet
geglaubt, iſt fuchsteufelswild, rollt mit den Augen
und zückt den Revolver. Nur das nicht! Der
Liebhaber knickt zuſammen, fügt ſich widerſtands-
los in ſein Schickſal. Die Herzensdame und ihr
beleidigter Gatte plündern ihn aus bis aufs
Hemd. Das laſſen ſie ihm, gehen aus dem Zimmer
und ſchließen den Entblößten ein. Erſt allmählich
kommt der Geängſtigte wieder zu ſich. Haus
bewohner nehmen ſich ſeiner an. Das Paar aber
iſt über alle Berge. Die Unausſprechlichen fand
man hinter dem Gartenzaun in einem Nachb ar-
haus, das Portemonnaie mit annähernd 200 M.
fehlte. Die Dame war ungefähr 24 Jahre alt,
etwas üppig und elegant gekleidet. Man kennt
ſie ebenſowenig wie ihren „Gatten“, denn ſie hatte
das Zimmer erſt kurz vorher gemietet. Für
den Geneppten war es kein Troſt, daß die Polizei
ihm erklären konnte: Jn Karlsruhe hat das
Gaunerpaar dasſelbe Manöver mit Erfolg durch-
geführt.

r ll57m7S-m—

Das Haus der Feuerwehr.

Greiz. Hier wurde in der Weberſtraße der
Grundſtein zu einem Feuerwehrhaus gelegt.
Jn ihm ſollen die Motorſpritze, die Auto-
ſpritze uſw. untergebracht werden, und durch
Einbau von 7 Wohnungen wird die Möglich
keit geſchaffen, daß ſtändig Feuerwehrleute zur
Verfügung ſtehen. Das Haus wird 100 000 M.
koſten, wozu der Staat 20 000 Mark gibt und
die Landesbrandverſicherung ein Darlehen von
50 000 Mark.

Thüringer Bäder-Verband.
Saalfeld. Aus den Verhandlungen ſei mit

geteilt: Was die vom Verband empfohlene
Mietordnung anbelangt, ſo weigern ſich die
Kommunen bzw. Kommunalverbände, ſie als
Ortsgeſetze anzuerkennen. Es wurde emp-
fohlen, ſie von den Fremden einzeln unter
ſchreiben zu laſſen und ſo einen freien Vertrag
zu ſchaffen.

Bürgermeiſter Ciorek (Bad Köſen) ſprach
über Staub und Lärm in Kurorten. Die
Fabriken könnten gezwungen werden, Rauch-
verbrennungsapparate einzubauen. Autos
könnten auf einzelne Straßenzüge verwieſen
werden. Auch über ſtudentiſche Stu-
dienreiſen in Thüringer Kur- und Bade-
orte ſprach Bürgermeiſter Ciorek. Er hob den
Nutzen hervor, den ſolche Reiſen künftiger

Mediziner für die beſuchten Badeorte brächten,

Aber neulich in
Er

und forderte die Kurorte auf, die Ver
pflegungskoſten zu unternehmen,
Fahrtkoſten müßten die Studenten ſelbſt tragen.
Schon jetzt ſei es möglich, ſolche Studenten
reiſen zu unternehmen. Leber die Werbe-
maßnahmen des Verbandes in der kommenden
Saiſon ſprach Verkehrsdirektor Dr. Wehren-
pfennig (Eiſenach). Ein Werbefilm werde her
geſtellt, und zwar koſtenlos für die Kurorte.
Für die Auslandreklame müſſe noch mehr ge-
tan werden, beſonders nach Holland und
Amerika.

lötztau. (Neuer Urnenfund.) BeimSenat on Kartoffelmieten ſtießen Arbeiter
der hieſigen Domäne auf das Bruchſtück einer
Urne, das von der Arbeitshacke durchgeſtoßen
wurde. Unter dieſer Urne ſtand ein zweites aſt
unbeſchädigtes rundbauchiges Gefäß, das anſtatt
des Henkels ein Zäpfchen trug und bei einer Höhe
von etwa 9. Zentimetern einen größten Durch
meſſer von 11 Zentimetern aufwies. Es handelt
ſich unzweifelhaft um einen Topf für den Haus-
gebrauch, der aus der römiſchen Kaiſerzeit ſtam-
men dürfte, ein Ueberreſt aus dem Hausrat
unſerer germaniſchen Vorfahren, etwa 1700 Jahre
alt.

Reidewitz. (Gutsverkauf.) Durch die
Vermiktlung der Firma Wilhelm Schloß in Halle
iſt das W. Buhlmannſche Gut in Reidewitz ver-
kauft worden. Jnventarauktion findet am Sonn
abend, 3. Dezember, vormittags 1028 Uhr, auf
dem Gushof ſtatt.

Delitzſch. (Der millionſte Zentner) Jn
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, wurde
zwiſchen 2 und 3 Uhr, in der hieſigen Zuckerfabrik
der millionſte Zentner Zuckerrüben verarbeitet.
Zu verarbe'ten ſind noch Million Zentner
Rüben, was ungefähr noch bis zum 23. Dezember
dauert.

Falkenberg (Troſſin). (Brieftaube). Auf
dem Gutshofe des Gutsbeſitzers M. Schlemmer
befindet ſich unter der Taubenſchar eine Brief
taube, die ſich im vergangenen Sommer einge
funden hatte. Da ſie recht zutraulich wurde,
konnte ſie nunmehr eingefangen werden. Der
Ring trug folgende Zahlen und Buchſtaben:
27 DJ 915 BR. Es wäre intereſſant zu erfah
ren, wo und wann die Taube aufgelaſſen iſt.

Bernburg. (Verband der Kegel-
klub s.) Auf ein dreijähriges Beſtehen kann
in dieſen Tagen der Verband Bernburger
Kegelklubs, der in ſich 33 Klubs mit etwa
400 Keglern und Keglerinnen ver-
einigt, zurückblicken.

„Warum das Nein?“ donnerte der Hütten-
könig.

„Jch bin hier nicht engagiert, um ungezoge-
nen Kindern nachzulaufen“, warf ſie ihm ent-

egen.ß Ein böſes Blitzen brach für einen Augenblick

unter ihren etwas zuſammengekniffenen Lidern
hervor.

„Unerhört“, zürnte Renkell. Er hielt die eine
Hand zur Fauſt geballt in der Taſche ſeines
Rockes ſtecken. „Sie können ſich als entlaſſen be
trachten“, beſtimmte er. „Gehen Sie zum erſten
Buchhalter drüben in der Fabrik Er wird Jhnen
den Gehalt für das nächſte Vierteljahr ausbe-
zahlen. Eine Empfehlung meinerſeits kann ich
Jhnen leider nicht geben. Es wird beſſer ſein
und iſt in Jhrem eigenſten Jntereſſe gelegen,
wenn Sie ſich nicht auf die Zeit, die Sie in mei-
nem Hauſe verbrachten, berufen. Mein Kraft-
wagen ſteht Jhnen für Jhre Fahrt zur Bahn zur
Verfügung.“

Ohne jeden Gruß ſchritt er an ihr vorbei.
Sie ſah ihn einen Moment mit ausdrucksloſem

Blicke nach. Dann lachte ſie ein häßliches, ver
ſtecktes Lachen.

Als Renkell wieder aus Annemaries Zimmer
kam, ſtand ſie noch immer an der gleichen Stelle.
Er mied es, mit ihr zuſammenzutreffen und ging
die Treppe hinab, welche nach den Räumen des
Erdgeſchoſſes führte.

Einen kurzen Augenblick überlegte die Er-
zieherin, dann klopfte ſie entſchloſſen an Nellas

Tür.Ein ungehaltenes „Herein!“ rief ein verächt-
liches Zucken um ihre farbloſen Mundwinkel
hervor.

„Was wünſchen Sie?“ frug Nella nicht ſonder
lich gnädig gelaunt. „Wenn Sie eine Beſchwerde

über Annemarie haben, dann verſchonen Sie
mich ſo früh am Morgen mit ſolchen Lappalienl“

„Es ſind keine Lappalien, gnädige Fraul!“

„Gut, was ſind es dann?“
Nellas Geſicht drückte höchſte Gereiztheit aus.

Sie griff nach ihren Manikurutenſilien und be
gann ihre Nägel in aller Ungeniertheit zu po-
lieren. Dieſes dummfreche Frauenzimmer ſollte
nicht glauben, daß die Herrin ſich ihretwegen etwa
Zwang auferlegte. „Nun alſo?“ ſagte ſie, ohne
nach der Erzieherin hinzuſehen

„Es handelt ſich um den Beſuch des Herrn
Doktor Reichmann geſtern abend.“ Das kam lang
ſam! Gleichſam mit einem fuchsartigen Lauern,
wie n Hvſer ſich zu dem Angriff ſtellen würde.

nd?“
Jedes Wort Nellas hätte Fräulein Gerhard

weniger aus der Faſſung gebracht. Die Ruhe,
welche dieſe ehrloſe Frau zur Schau trug, war
von einer beiſpielloſen Unverfrorenheit.

„Und?“ wiederholte Nella und zog die Augen-
brauen hoch.

„Jch ſtand draußen vor dem Terraſſenfenſter“,
kam es abermals mit ſichtbarem Lauern,

Die Katze ſetzte zum Sprunge an.
„Was weiter
Das Opfer zuckte mit keiner Wimvper,
Nella überlegte nur blitzſchnell: War die Tür

offen geweſen? Nein! Und die Fenſter? Auch
nicht. Sie wußte mit Sicherheit, daß Reichmann
alles abgeſchloſſen hatte. Die Gefahr war mit
etwas Geſchick leicht zu parieren. Leugnen! We-
nigſtens jedes geſprochene Wort, ſoweit es dieſem
elenden Geſchöpf dort zu Ohren geklungen ſein
mochte.

„Jch habe geſehen“, fuhr die unſympathiſche
Stimme fort, „wie Sie zu den Füßen des Herrn
Doktor Reichmann gelegen ſind und ihn um etwas
anflehten.“

„Ganz richtig ſpioniert. Sie haben Grſchick
für derlei!“ lobte Nella mit freſſendem Spott.

„Jch hatte Herzkrämpfe gehabt. Nachdem Sie
ſchon alles geſehen haben, werden Sie das beſtä-
tigen können. Jch bat Dr, Reichmann um eine

größere Doſis Morphium. Er hat ſie mir verwei-
gert. Jch ſuchte ihn alſo auf dieſe Weiſe zu er
weichen. Sie können ihn ja fragen, wenn Sie
das nicht für glaubwürdig halten, was ich ſage.“

Das Geſicht der Erzieherin ſpielte ins Gelbe,
Das Opfer zeigte eine Geiſtesgegenwart ohne-
gleichen. Aber es half der ſchönen Frau kein
Drehen und Wenden. Der Sieg war bald ent-
ſchieden. Dann würde ſie klein werden! Hal
So klein, Und ſie würde bleiben! Jawohl, ſie
würde bleiben. Man würde die bislang nur von
oben betrachtete Erzieherin umwerben wie eine
Hoheit, damit ſie die Schande des Hauſes Renkell
nicht in die Welt trug.

Die Beſtie duckte ſich etwas vor dem letzten
Sprung. Jhre Augen ſchillerten ins Grüne. Ein
verkniffener Zug ſtreckte ihre Mundwinkel in die
Breite.

„Gnädige Frau ſind dem Wagen nachgelaufen,
in dem Doktor Reichmann ſaß!“

„Ja! Auch das!“ ſagte Nella Jhre Stimme
vibrierte nicht einmal,. Nur jetzt ſich ganz in der
Gewalt haben, nur jetzt keine Angſt zeigen. Die
Zähne gefletſcht wie die andere. Noch hatte ſie
ſich keine Blöße gegeben.

„Sie ſehen, ich gebe alles zu“, ſagte Nella
und begann ihre Nägel glattzufeilen, obwohl das
eine müßige Arbeit war, denn ſie hätten als Re-
klame in jede Auslage gepaßt. „Sie dürfen auch
wiſſen, weshalb“, ſetzte ſie in ſchleppendem Ton-
fall hinzu, als ſei es das Gleichgültigſte von der
Welt, was ſie da erörterte. „Jch bin Jhnen zwar
keine Rechenſchaft ſchuldig, aber Leuten Jhres
Schlages, die nur deshalb ſo ſchlecht von anderen
denken, unterbrechen Sie mich nicht
herrſchte ſie die Erzieherin an, „alſo Leuten, die
doppelt ſo niederträchtig ſind gewährt man ein
übriges, um nicht von ihren Klauen erwürgt zu
werden. Jch hatte eine Depeſche an meinen
Mann aufzugeben vergeſſen, und bin dem Wagen
nachgeeilt, um einen der beiden Herren zu bitten,
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Niederholzhauſen (Eckartsberga). (Frer
ballon.) Am Sonntagnachmittag gegen
142 Ahr nahm hier ein mit 4 Perſonen be
ſetzter Freiballon eine Zwiſchenlandung vor.
Es handelte ſich um den Ballon „Schwarzen
berg II“, der am Vormittag 1010 Ahr in
Schwarzenberg aufgeſtiegen war. Nach ein
halbſtündiger Pauſe flog der Ballon weiter.

ißenſels. (Angeſtelltenwahlen.)
Bei der am Sonntag und Montag vorgenomme-
nen Wahl zur Angeſtelltenverſicherung errangen
die Hauptausſchußverbände einen Sieg. Auf die
drei verbundenen Liſten entfielen 574 Stimmen,
während der Afabund nur 283 Stimmen auf-
bringen konnte. Jm einzelnen erhielten Stimmen:
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten 140, Deutſch
nationaler Handlungsgehilfenverband 356, Tech-
nikerliſte 26, Zentralverband 111, weibliche An
geſtellte 88, Werkmeiſterverband 146. Die Wahl
beteiligung war um 47 Proz. höher als bei der
letzten Wahl.

Camburg. (Eingebrochen) wurde in
drei Weinbergshäuschen am Steinberg, in
einem Falle unter Zertrümmerung des Mauer-
werks. Außer einem 9 Millimeter Teſching
fielen den Dieben nur Kleinigkeiten in die
Hände.

Bad Bibra. (Kohlendiebſtahl.) Auf
dem hieſigen Bahnhof wurden verſchiedenen hie-
ſigen Kohlenhändlern aus den gegen abend hier
einlaufenden Waggons 25 Zentner Kohlen ge
ſtohlen.

Rundöfunkprogramm.
Milteldeutſcher Sender. Donnerstag, 1.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
gusſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30 17 Uhr: Nachmittagskonzert der
Dresdener Rundfunkhauskapelle. 17.10-19 Uhr: Ueber
iragung aus dem Reichswirtſchaftsrat, Berlin: Steuben

Dezember.

Gedenkfeier. 1. Anſprache des Präſidenten der „Ver-
einigung Carl Schurz“, Herrn Dr. R. Boſch. 2. Rezi-
tation: „Das deutſche Lied“ von Carl Schurz. 3. Chor:
„Das deutſche Lied.“ 4. Anſprache des Herrn Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann. 5. Feſtrede des Herrn
Profeſſor Schreiber, Yale U. S. A. „General von
Steuben, ein deutſcher Pflichtmenſch als Pionier in
Amerika.“ 6. Rezitation: „Kein Baum gehörte mir in
deinen Wäldern“ von Konrad Krez. 7. Kurze An-
ſprache des Botſchaftsrates der amerikaniſchen Votſchaft,
Berlin, Herrn Pool. 8. Chor: „Meeresſtimmen“.
9. Chor: „Heimatgebet.“ 19-19.30 Uhr: Vortrags-
reihe: Organiſation der modernen Landwirtſchaft.“
4. Vortrag. Dr. Hucho: „Abſatz der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe und die Genoſſenſchaftsidee.“ 19.30
bis 20 Uhr: Vortragsreihe: Fortſchritt der ange-
wandten Pſfychologie.“ 1. Vortrag. Prof. Dr. O.
Klemm von der Leipziger Univerſität: „Grundfragen.“
20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeit-
angabe. 20.15 Uhr: Mitteldeutſche Komponiſten:
Leipzig: 5. Abend. Werke von Wilhelm Rettich, Theod.
Wünſchmann, Kurt Drieſch. Mitwirkende: Anny
Quiſtorp (Geſang); Geſangsbegleitung: Friedbert
Sammler. 21.15 Uhr: Mandolinenorcheſter. Die Weſt
vorſtädtiſche Mandolinen- und Gitarre Geſellſchaft.
Dirigent: Otto Pietſchmann. 22.15 Uhr: Funkpranger.
22.20 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr:
Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 1. Dezember.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Reiſen und Abenteuer
„Meine Elefantenjagden mit dem wilden Bagara am
Nil“;: Dr. Arthur Berger. 14.45--15 Uhr: Aus dem
Gebiete der Krankenkoſt, Ratſchläge für die Ernährung
allgemeiner Magen- und Darmſtörungen; Adele Lüde-
ritz-Ramelow. 15--15.30 Nhr: Von der Arbeit der
Schweizer Hausfrauen; Zentrale der Hausfrauen-
vereine. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15.40-15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen;
Adele Lüderitz-Ramelow. 1616.30 Uhr: Erziehungs-
beratung: Dr. Klopfer. 16.30—-17 Uhr: Aus dem
Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Berlin. 18--18.30 Uhr: Carl Ferdinand Appun, ein
deutſcher Forſcher in Venezuela und Guayana; Carl
Schöffer. 18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Evſeren, Ceſar M. Alfieri.
18.55——19.20 Uhr: Die Kreditlage der deutſchen Land
wirtſchaft; Geh. Finanzrat Dr. Kißler. 19.20-19.45
Uhr: Das Volkslied; Dr. Hans Mersmann. Ueber-
tragung Berlin: 20.10 Uhr: Uebertragung der
„Steuben“Gedenkfeier aus dem Reichswirtſchaftsrat.

das Telegramm in Eiſenbach zu beſorgen. Wenn
ich nicht den Weg abgeſchnitten hätte und Doktor
Hilbertt etwas raſcher gefahren wäre, hätte mein
ganzes Laufen keinen Zweck gehabt. Es iſt mir
gerade noch geglückt den Wagen am Schleuſen-
haus abzufangen. Sie werden vielleicht ohnedies
auch darüber genau orientiert ſein, denke ich!“

Ein ſpöttiſcher Blick lief zu Fräulein Gerhard
hinüber. Die Manikure wurde dadurch nicht
unterbrochen.

Eine grünliche Bläſſe ließ das Geſicht der Er
zieherin noch einmal ſo alt erſcheinen. Sie
ſchnappte nach Worten, fand ſcheinbar die ſchlag-
fertige Erwiderung nicht, die ihr den Sieg ver
ſchaffen ſollte, und ging mit erhobenem Arm auf
Rella zu.

Dieſe wich keinen Schritt zurück. Nur ihre
Rechte zeigte, von einem ſtahlharten Blick beglei
tet, nach der Tür.

„Jn einer Stunde haben Sie das Haus zu
verlaſſen. Wenn Sie eine Minute länger benö-
tigen, ihre Koffer zu packen, laſſe ich Sie verhaf-
ten, wegen Erpreſſung! Erpreſſung! ver
ſtehen Sie mich?“

Die Erzieherin kreiſchte auf! Wutvoll wie ein
angeſchoſſenes Tier.

„Eine ſchlechte Frau ſind Sie und eine ſchlechte
Mutter!“ ſchrie ſie und ſprang auf ihre Herrin zu.

Kein Wort fiel. Nur eine Hand klatſchte auf.
Dann ein zweites Mal
Fräulein Gerhard rief gellend um Hilfe.

„Werden Sie ſchweigen?“ ziſchte RNella dicht
vor ihrem Geſichte Blitzſchnell griff ihre Rechte
nach dem mit Schildplatt eingelegten Revolver

auf dem Tiſche nebenan.
„Mord“, rief das Mädchen entſetzt. „Morden

würden Sie auch! Sie Sie
„Man erweiſt der Menſchheit nur einen Gr

fallen, wenn man ſie von Jndividuen Jhres
Schlages befreit!“ kam Nellas Stimme, farblos.

Auf dem Wege zur Einigung.
Turnerſchaft und Sportverbände.

Jn der letzten Zeit haben wiederholt Be-
ſprechungen zwiſchen den Führern der Deutſchen
Turnerſchaft, der Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik und des Deutſchen Fußball-Bundes
unter Leitung des Staatsſekretärs Dr. Lewald
er aber ke die augenſcheinlich die Baſis geſchaf-
en haben für die ſeit langem erſtrebte, von allen

Seiten gewünſchte Einigung zwiſchen Turnerſchaft
und Sportverbänden. Das beweiſt die folgende
gemeinſame Kundgebung:

„Die in zweimaliger Beratung unter dem
Vorſitz von Staatsſekretär Dr. Lewald verſam
melten Führer der Deutſchen Turnerſchaft und
der beiden Sportverbände, Deutſche Sportbe-

für Leichtathletik und Deutſcher Fußball-
Bund, ſtellen feſt, daß die Verbände ſich inner-
lich nähergekonemen ſind. Sie haben die inner-
ſchaftliche, ſittliche Grundanſchauung durch ihre
Vaterländiſche Zielſetzung.

Es ſind daher einheitliche Regeln und Grund-
ſätze wünſchenswert. Durch Zuſammenarbeit
ſollen Gerät und Verwaltung verbilligt, rei-
bungsloſer Uebergang vom Schul- zum Ver-
einsbetrieb gewährleiſtet, der Amateurgedanke
gewahrt, ein Uebermaß von Wettkämpfen ver-
hindert und ſo größte Volkstümlichkeit der
Leibesübungen und geſunde Körperecrziehung
des Volkes geſichert werden.

Förderung des Turn und Sporiverkehrs
untereinander und gegenſeitige freundſchaftliche
Hilfsbereitſchaft in den Vereinen ſoll durch neu
anzubahnende Verhandlungen zwiſchen den
Verbänden erreicht werden.
ez.: Berger, Diem, Dominicus, Hädicke, von

Halt, Jerſch, Lang, Lewald, Linnemann, Neuen-
dorff, Schmitz.

IIIIIIIIEEEIEEEIEEEIEEEIEEEEIIXCGCIIRGaumetiſterſchaften im Amateur-Boxen.
Der Gau Nordweſtſachſen, zu dem auch Halle

gehört, brachte am vergangenen Montagabend in
Leipzig die Vor und Zwiſchenkämpfe um die
Meiſterſchaft 1927 zur Durchführung

Jm Papiergewicht mußten die beiden Hallenſer
Crain und Martini von Punching den Vorkampf
beſtreiten. Crain konnte ſeinen Vereinskameraden
hoch nach Punkten abfertigen. Jm Federgewicht
mußte Schliebe (Punching) gegen den früheren
Bantammeiſter Henze- Bitterfeld antreten. Dieſer
Kampf wurde bereits in der erſten Runde zufolge
ſtarker Ueberlegenheit Schliebes vom Ringrichter
abgebrochen. Boer (Wacker) hatte als Gegner
Zapf- Bitterfeld und konnte dieſen Kampf nur
knapp nach Punkten gewinnen. Als dritter Sieger
im Federgewicht konnte ſich Engel (Bar Kochba)-
eipzig für die weiteren Kämpfe qua. fizieren.

Während Schliebe für die Zwiſchenrunde Freilos
zog, mußte Boer nochmals gegen Engel antreten.
Dieſen Kampf

gewann Boer knapp aber ſicher nach Punkten.

Jm Weltergewicht, welches allein zehn Meldungen
aufweiſen konnte, mußte Schill (Wacker) gegen
Polter II (Atlas-Leipzig) antreten und wurde von
demſelben einwandfrei nach Punkten geſchlagen.
Schill ſchied ſomit von der weiteren Teilnahme
aus.

Ohne Kampf kamen in die Endrnde Görk
(Wacker) im Leichtgewicht, Lehrmann (Boruſſia)

T rner-Fauſtball.
Der KTV. in Erfurt.

Die Fauſtballabteilung des Männerturnvereins
in Erfurt veranſtaltet am 4. Dezember ihre 7.
FauſtballWinterwettſpiele auf dem Waldſpielplatz
des Männerturnvereins. Dieſe Veranſtaltung iſt
kreisoffen genehmigt und erfreut ſich im Kreis
und überhaupt in der ganzen D T., da ſie früher
offen für die DT. war, großer Beliebtheit. Der
KTV. hat hierzu ſeine 1. Mannſchaft gemeldet und
ſpielt mit in der Kreisklaſſe. Außerdem wird noch
in der 1. und 2. Gauklaſſe geſpielt. Dem Verein
ſtehen auf ſeinem Waldſpielplatze 3 Kiesfauſtball-
plätze und je nach Bedarf Raſenplätze zur Verfü-
gung. Unſere hieſigen Vertreter müſſen gegen
Männerturnverein Erfurt. Turnverein Vater Jahn,
Schkeuditz, Turnverein 1860 Eiſenach, Turnverein
Suhl und Turnverein Zeulenroda antreten. Die
Namen ſprechen für ſich ſelbſt und der KTV. muß
alles hergeben, um ehrenvoll abzuſchneiden. Die
3 letzgenannten Vereine ſind uns in Halle unbe-
kannt, ſo daß eine Vorausſage nicht möglich iſt.
Wir wollen hoffen, daß der KTV. unſere halleſchen
Farben gut vertritt.

Handball D. T.

Am kommenden Sonntag ſpielt M. T. V. Lauch
ſt ä di 1. gegen Cröllwitz (Halle) 1. in Bad Lauchſtädt.
Da Cröllwitz kein ſchlechter Gegner iſt, wird es wahr-
ſcheinlich einen harten Kampf geben. Nach dieſen ſpielt

die Jugend beider Vereine. Auch hier wird es
ſpannend werden, da keine Mannſchaft zu unter
ſchätzen iſt.

und Theuerkauf (Wacker) im Mittelgewicht, ſowie
Tempelhof (Boruſſia) im Schwergewicht.

Beſonders zu erwähnen iſt, daß
Crain (Punching) einen von unbekannter
Seite zeſtifteten Ehrenpreis für den techniſch
beſten und einwandfreien Kampf durch das

Schiedsgericht zugeſprochen erhielt.

Jn Erain entwickelt ſich beſtimmt ein aus
gezeichneter An ateurboxer.

Die Schluß mpfe werden am kommenden
Montag, 5. Dezember, in Leipzig sgetragen.

Papiergewicht: Crain (Punching) gegen
Laurig (LAC.),

Fliegengewiche: Brückner Weißenfels gegen
Schurig (LAC.),

Bantamgewicht: Flaſchmann (Bar Kochba)-
Leipzig gegen Mickau (Atlas)Le' zig,

Federgewicht: Boer (Wacker) gegen Schliebe
(Punching),

Leichtgewic,t: Looſe
Görk (Wacker),

Weltergewicht:
Vorſchlrzrunde: Friſcher (Bar Kochba)Leipzig

gegen Pleß (LAC.),
Schlußrunde: Sieger aus Vorſchlußrunde ge en

Polter II (Atlas)-Leipzig,
Mittels icht: Theuerkauf (Wacker) gegen

Lehrmann (vBoruſſia),

(Atlas)- Leipzig gegen

Mit dem Rücken nach dem Ausgang trat das
Fräulein den Rückmarſch an. Nella hielt den Re
volver mit der Mündung nach dort gerichtet.
Erſt als die Klinke ins Schloß fiel, ließ fie ihn
mit einem Gefühl des Ekels ſinken.

„Die iſt noch ſchlechter als ich“, ſagte ſie und
hielt ihre Hände weit von ſich ab, daß ſie nicht
ihr Kleid ſtreiften. Dann ging ſie zu dem großen,
in die Wand eingefügten Marmorbecken, ließ erſt
warmes, dann kaltes Waſſer in raſchem Wechſel
über ihre Finger rieſeln, und frottierte ſie kräftig
mit einem gerauhten Handtuch. Während ſie
noch einmal in aller Ruhe ihr Spiegelbild be-
trachtete, drückte ſie mechaniſch auf einen der
Knöpfe, welche kaum ſichtbar dem Tapetenmuſter
eingefügt waren.

Eine Seitentür öffnete ſich geräuſchlos. Gnä-
dige Frau befehlen?“

„Jch wünſche auf der Terraſſe zu frühſtücken!“
„Es iſt bereits gedeckt, gnädige Frau!“
Ein läſſiges Nicken bedeutete, daß das Mäd

chen entlaſſen war.
Wenige Minuten ſpäter ſaß Nella in einem

der bequewen Korbſtühle unter dem großen Son-
nenſchützer der Terraſſe, ließ ſich von dem Diener
ſervieren und blätterte, während ihre weißen,
ſchönen Zähne ein Gebäck zermalmten, in dem
Stoß von Modeheften, die neben ihrem Gedeck
lagen.

Mann, Kind und Erzieherin waren vergeſſen.
Renkell eilte inzwiſchen über die Brücke dem

Hochwald zu. Annemarie konnte nicht ſchwer zu
finden ſein. Zorn gegen die Frau, die ſeinem
Kinde Mutter war, ſtieg in ihm auf. Jeder Hund
ſorgte ſich um ſeine Jungen, und jede Katze
ſchleppte die ihren mit ſich herum Nur ſein Weib
überließ ihr eigen Fleiſch und Blut Tag und
Nacht ſorglos anderen Händen.

Während er den Wald durchſtreifte und ab-
Wieder zeigten ihre Hände nach der Tür. wechſelnd Annemaries Namen rief, beſchäftigte

den Mund.

Halbſchwergewicht: Fickert gegen
Atlas,

Schw icht: Tempelho
Waldmann- Weißenfels.

Polier I hede

f (Woruſſia) gegen

Paolino Berkazzolo,
Neben dem Kampf zwiſchen Mund Bonaglie um die Eutopame ſern

Halbſchwergewicht ſteht noch ein andere ſt im
treffen um die Würde eines Eur opameifVordergrund des Jntereſſes, und Pameiſters

wSchwergewichte Paolino und Serſae das der

i azzolo. dFehde der Veranſtalter iſt recht heftig iebot für dieſen Kampf im Maas ten
'500 000 Lire oder 114 000 Mark,

wä uIntereſſenten in Barcelona eine Se die
200 000 Peſeten oder 140 000 Mark aubwenſe
wollen. Aller Vorausſicht nach dürfte die Ver
nung Paolino--Bertazzolo in Barcelona ſt

Deutſche Boxmeiſterſchaſt im Schwergewicht,
Als Termin für den Entſcheidungskampf um

eigen

die deutſche Boxmeiſterſchaft im Schwergewicht
den der Titelhalter Franz Diener gegen den
Sieger der End ausſcheidung (Haymann, Wagener

oder Röſemann) zu beſtreiten hat, wurde der Dort
munder Weſtfalenhalle der 4. März 1928 geneh
migt. Franz Diener erhält ab 10. Februar bis
zur Austragung der Meiſterſchaft Startverhot

Mickey Walker ſchlägt Berlenbach,
Jn Chicago ſtanden ſich Mittelgewichtswelt-

meiſter Mickey Walker und der frühere Titelhalter
der Halbſchwergewichtsklaſſe, Paul Berlenbach, in
einem Zehnrundenkämpf Jegenüber. Das boh
intereſſante Treffen endete mit dem ſicheren Punkt
ſiege des im Gewicht um etwa 18 bis 29 Pfund
benachteiligten Mickey Walker. Berlenbach mußte
in der vierten Runde nach einem ſchweren „Rech-
ten“ den Boden aufſuchen. Noch völlig benommen
kam er bei „9“ wieder hoch, doch gelang es ihm,
Walker ſo lange auf Diſtanz zu halten, bis er h
wieder einigermaßen erholt hatte. Die all
gewaltige Boxkommiſfion des Staates Neuyort hat
Mickey Walker übrigens bis auf weiteres für ihre
Machtbereich ſuspendiert, weil er ſich weigerte, di
Herausforderung von George Curiney anzunehmen.

Fußball.
Die Jugend von V. f. B. Lauchſtädt

ſpielt nächſten Sonntag gegen Neumark. Dieſes Spiet
hoffen die Lauchſtädter zu gewinnen, denn es iſt dak
erſte Verbandsſpiel in der Frühjahrsreihe. Jm Freund
ſchaftsſpiel hat Lauchſtädt gewonnen, ſo wird e
vielleicht auch hier den Sieger ſtellen.

Wettermelöungen aus dem Harz.
Für den Winterſport bietet der Harz gegen

wärtig nur geringe Möglichkeiten. Es liegt
folgende Meldungen vor

Braunlage: 2 Grad, bedeckt, 10 Zenti
meter Schnee, ſtark verharſcht, Ski und Rodelgut. eSchierke: 4 Grad, heiter, 8 Zentimete
Schnee, ſtark verharſcht, nur Ski möglich

Torfhaus: 4 Grad, Nebel, 8 Jenkimeter
Schnee, ſtark verharſcht, Ski und Rodel mäßig.

Brocken: 4 Grad, heiter, 9 Zentimetet
Schnee.

Benneckenſtein: 3 Grad, wolkig, 7 Jenti
meter Schnee, ſtark verharſcht, Ski mäßig
Rodel gut.

Bad Sachſa: 2 Grad, wolkig, 5 Zenti
meter Schnee, ſtark verharſcht, Ski mäßig,
Rodel gut.

Einen ſeltenen Gedenktag in der
Geſchichte der D. T. konnte der EhrenOberturn-
wart Kommiſſionsrat Max Schuſter vom A. T.P.
zu Dresden begehen. Jn voller Rüſtigkeit feierte
der Siebenzigjährige das goldene Jubelfeſt einer
ſegensreichen 50 jährigen Tätigkeit als Vor
turner.

m

ſich mit dem Problem des Seelenlebens ſeiner
Frau.

Sie war ſchön! Gottvoll ſchön! Gewiß! Aber
dieſe Schönheit beſchränkte ſich ſcheinbar nur auf
den Leib. Jhre Seele war kühl! Mehr als
kühl! Sie war kalt. Es gab Stunden, in denen
er ſogar an ihrer Liebe zweifelte.

Er formte beide Hände zu einer Höhlung an

„Annemarie!“
„Anne marie!“ lachte das Echo zurück.
Sie würde wohl wie närriſch gelaufen ſein,

war müde geworden und kag nun in Farn und
Moos und ſchlief einen friedlichen, ſorgloſen Kin-
derſchlaf, während er hier ſuchte und ſich die Kehle
heiſer rief. Wenn er wüßte, welche Richtung ſie
genommen hatte. Der Hochwald dehnte ſich hüben
wie drüben in endloſer Weite. Gut, daß es Tag
war. Bei Nacht wäre ihr Ausbleiben nicht aus
zudenken.

Er ſtieg eine Weile bergauf und wandte ſich
dann ſeitwärts, woher das Geläut der Herden-
glocken kam. Der ſonnverbrannte Junge, welcher
die Geißen und Kühe ſamt den mächtig behorn-
ten Ochſen betreute, hatte nichts von dem kleinen
Hüttenfräulein geſehen. Möglich, daß ſie im
Forſthauſe die kleinen Rehe hat anſehen wollen,
meinte er unverſchüchtert treuherzig. Renkell
ſchenkte ihm einen Geldſchein und fuhr freundlich
über des Jungen weiches, weißblondes Haar. Das
war noch mehr wert wie Geld. Das hatte der
Hüttenkönig ſicher noch keinem anderen getan.

Jm Forſthauſe traf Renkell verſperrte Türen.
Annemarie hatt ealſo auch keinen Einlaß bekom-
men. Er kam ſich mit einem Male faſt lächerlich
klein vor in ſeiner Sorge um ſie. Annemarie,
ſein großes, kluges Kind, war wohl ſchon längſt
wieder zu Hauſe und wartete in irgendeinem
Winkel im Haus oder Park, bis ſie ſeine Stimme
hörte, welche ſie aller Furcht vor etwaiger Strafe

überhob. t

Kleine, ſüße Annemarie!
Er ſetzte in großen Sprüngen den Waldrücke.

herab. Steine und Erdreich polterten ihm nach.
Als er jedoch ganz atemlos die Terraſſe betrat
ſagte ihm der Diener, daß die Kleine noch nicht
zurückgekehrt ſei. Nellas Sorge war gleich NRul
Sie ſchalt nur ärgerlich über die dummen Streich
der Tochter. Wahrſcheinlich kam ſie wieder i
zerriſſenen Sachen und einem Kleid voll van
Heidelbeer- und Harzflecken.

„Wenn du ſie nicht ſo maßlos verwöhnteß
käme derlei nicht vor!“ ſagte ſie mit rückſſichts

loſem Vorwurf.
Renkell biß nervös die Zähne in die Lipper

Zank war ihm etwas Verhaßtes. Aber er konnt
ſich nicht völlig beherrſchen.

„Eine zärtliche Mutter biſt du gerade nicht!
ſagte er kühl und griff, ohne das zweite Gedec
neben Nellas Platz zu beachten, nach ſeinem Hut

um nach der Fabrik zu gehen.
„Gott, ich kann's nur eben nicht ſo zeigen

Jm Grunde genommen wäre das Gefühlsver
ſchwendung, wenn ich mich ſorgte! Was ſollte iß

denn fehlen„Jch möchte dich trohdem bitten mir Je
richt ins Bureau zu ſchicken, wenn ſie innerhal
einer Stunde nicht zurückkommt.“

Sie nickte zerſtreut und machte in einem de

Hefte breite Eckränder.
„Dies Schneiderkleid aus blauem Tuch könn

teſt du mir ſchenken“, ſagte ſie ganz in den An
blick des Farbenbildes verſunken.

„Du denkſt an dein Schneiderkleid und ich al
dein Kind“, gab er gereizt zurück.

Gortfetzung folgt.)
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wie weroöe ich Flieger?

Sächſiſch-Thüringiſchen VerVom Zuftfahrt, Halle', wird uns ge-
eben: In letzter Zeit iſt wiederholt verſucht

ſchrie die Unkenntnis weiter Kre ſe über die
in Deutſchland das Fliegen zu lernen,

m rlangt und genommen worden für kleine
1 M. deren Jnhalt amtlichen Schriften undſchüren, 24S roſpekten der Flugſchulen entnommen wurde.

b egenſulen Ftunfte erteilen. ne
o aller einſchlägigenet ſich auch in dem erſt kürzlich herausge-

isnenen Buche des Jngenieurs Arntzen: „Flug
giführerWerden und Sein“ (Verlag Wilh. Köh-
t Rinden i. Weſtf.).
S Wir benutzen die Gelegenheit, um

nochmals darauf hinzuweiſen, daß der
Andrang zur Verkehrsfliegerausbil-
dung ungewöhnlich groß iſt, und
daß nur eine begrenzte Anzahl von den
Flugſchülern, die ſich auf einer anderen
Flugſchule als der Deutſchen Verkehrs-
fliegerſchule die erſte Flugausbildung er
worben haben, Verkehrsflieger werden
können.

Vorausſage für Donnerstag, 1. Dezember.

Auteuil: 1 KayaliJack o Lanthern; 2. Gorini-

Haeſendonck, Ehmer Kroſchek, Kroll Miethe,
Kühl--Wette, Oſzmella--Schorn, Tietz, Lorenz,
Knappe, Tonani, Junge, Rieger, Krollmann,
Frach, Skupinſki und Thomas.

Zum 90. Male ſtanden ſich die Spielvereinigung
Fürth und 1. F. C. Nürnberg im Kampf gegen
über. Von dieſen 90 Spielen hat der Klub 54,
die Spielvereinigung 23 gewonnen, 13 Begeg-
nungen verliefen unentſchieden. Das Torverhält-
nis ſtellt ſich auf 262:118 für den 1. F. C. Nürn-
berg.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Spiel Nr. 5 leitet neutral (Antragſteller-
Schkeuditz.); Nr. 7 leitet Conrad (98); Nr. 11 leitet
Elſe (Sportfreunde); Spiel 21 leitet Nietleben;
Nr. 22 leitet Dölau; Nr. 28 leitet Eintracht Nr.
24 leitet Naumann (Olympia); Nr. 160 leitet Roſch
(Favorit); Nr. 150 leitet neutral; Jun.-Spiel
Nr. 310 leitet Bieſecker (Olympia); Nr. 311 leitet
Krüger (Reideburg); Nr. 312 leitet Stroß (Gie-
bichenſtein); Nr. 313 Ecke (Sportfreunde); Nr. 314
Wollny (Neumark); Nr. 315 Klaffenbach (Mü-
cheln); Nr. 313 Weiland (Kayna).

Biebach, Baer.
zalegauJugendpflege.

Verbindliche Mitteilung.
1. Zurückgezogene Mannſchaften: Handball-

jun. Kl. 1b: Eröllwitz 1.
2. Aenderungen zum Spielplan am Sonntag,

den 4. Dezember 27: Spiel Nr. 320 findet auf

Der Millionenbetrug
Jn Kiel iſt unter dem Verdacht der Be

teiligung an einer Millionenſchiebung in
den Leunawerken der Jngenieur Stock ver
haftet worden. Jn dieſe Betrügereien iſt
auch der Leipziger Malermeiſter Albert
Schönfeld inſofern verwickelt, als er
Arbeiten berechnet haben ſoll, die er gar
nicht ausgeführt hat. FAus Halle wird dazu geſchrieben:

„Die Kriminalpolizei in Halle beſchäftigt ſich
ſchon ſeit längerer Zeit mit der Aufklärung eines
Millionenbetruges, der in den Leunawerken von
Jngenieuren und leitenden kaufmänniſchen An-
geſtellten durchgeführt worden iſt. Die Betrüge-
reien gehen auf viele Jahre zurück, und ein Teil
der an den Machenſchaften beteiligten Angeſtellten
iſt bei den Leunawerken heute nicht mehr be-
ſchäftigt. Die Unterſuchung dieſer Schiebungen
wurde in aller Stille von der Kriminalpolizei ein
geleitet und hat jetzt wieder zu einer Verhaftung
geführt, und zwar wurde auf Anweiſung der halli-
ſchen Kriminalpolizei der Jngenieur Stock in
Kiel, der dort in Stellung iſt, verhaftet. Stock
war bis zum Jahre 1925 bei den Leunawerken
tätig, iſt dann ausgeſchieden, blieb aber allem An
ſchein nach mit den betrügeriſchen Angeſtellten
der Werke in ſtändiger Verbindung.

Stock hat bereits eingeſtanden, an den Be
trügereien beteiligt zu ſein.

in den Leunawerken.
männiſcher Angeſtellter bei der Konſtruktions-
abteilung und hatte mit dem Rechnungsweſen zu
tun. Er hat die Bezahlung dieſer Rechnungen ver
anlaßt.

Wie wir erfahren, betrieb Albert Schön-
feld außer ſeiner Malerwerkſtatt noch zwei
andere Firmen, und zwar eine „Straußfedern-
und auchwarenverwertungsfabrik“ und ein
Ziegeleiwerk. Ob dieſe Firmen mit dem auf die
oben geſchilderte Weiſe „erworbenen Kapital“ ge-
gründet worden ſind, muß die Unterſuchung er-
geben.

Es wurde weiter in Leipzig eine Firma ge
bildet, der von den Angeſtellten Lieferungen und
Arbeitsleiſtungen für die Leungwerke über
tragen wurden. Jn Wirklichkeit beſtand die

r u de Bariore und hatte die Auf
gabe, Rechnungen bei den Leunawerken ein
a vie von den Angeſtellten zur Zahlung
angewieſen wurden. Auf dieſe Weiſe wurden
die Leunawerke um ungeheure Summen
geſchädigt. Der Geſamtbetrag der er-
ſchwindelten Gelder dürfte eine Million Mark
betragen. Die Erträgniſſe gus den BVetrügereien
wurden in Aktien der J. G. Farbeninduſtrie
angelegt.

Die Unterſuchung wird weiter fortgeſetzt. Der
Unterſuchungsrichter hat ſich bereits von Halle
nach Kiel zur Vernehmung des Jngenfeurs Stock

olt: 3. iole; 4. Fignoleur- Nach den bisherigen Feſtſtellungen der Kriminal begeben. Stock wird nach Halle übergeführtSwent, Forſeti; 3. TapyrusGolden Oriole; 4. Figno 5 ach ig g bergefühnin ers Grey; 5. Brigueil-Durglaß; 6. Treſigny- n Zpt arg m e a polizei hatte ſich in den Werken ein Betrüger werden und man glaubt, daß es nun möglich ſein
ich, in Beiffror. iel e 356 be innt 11 Uhr g konzern von Jngenieuren und kaufmänniſchen wird, ſämtliche Fäden der Betrügerbande auf
per v ß Scherf Janecke Angeſtellten gebildet, der umfangreiche Durch zufinden und das ganze Syſtem zu enthüllen.“

Punkt- er ſtechereien vornahm.Am Vokal-Mannſchaftsboxen ſiegten die Ver- 5Pfund Im n. mmußt reler von Berlin ſicher über Mitteldeutſchland Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele. Dieſe Angelegenheit, die bei den erſten Ver-en mit 9:.7 Punkten, und haben ſich dadurch für den Wer dhe en 51) Den „L. N. N.“ wird über die Art der Be öffentlichungen im März d. J. ſchon großes Auf
mmen, ſcheidungskampf qualiſiziert. Für Berlin r g r trügereien noch folgendes mitgeteilt: „Die Leuna ſehen erregt hat, zieht immer weitere Kreiſe. ObEntſch 1. Poſt meldet als Wechſelkleidung graue Ss ihm, (ahren Ziglarſtki, Dalchow, Langbecker und Panne Syweater. werke bauen ſtändig und haben daher fortlaufend der Betrügerkonzern in Leipziger ſich t olgreich, auf ſeiten der Mitteldeutſchen ſiegten 2. VfL. Dölau zahlt RM. 11, Fahrtentſchädi- große Anſtrichaufträge. Es handelt ſich darum, auch eine Firma gebildet hat, die nur auf dem
n iebers, Käſtner und Philipp. Das Schwer gung an Blauweiß. Schiri fehlt im Spiel Nr. 248 dieſe Bauten, die meiſt in Eiſen ausgeführt werden, Hzapier beſtand oder ob dieſe Firma mit der
h gewichtstreffen Habermann--Wabnik wurde un- 3. VfL. Dölau zieht ſeine erſte Elf zurück. Die mit einem wetterfeſten Farbanſtrich zu ver- Fir Albert Schönfeld gl ich ſt da mutt erſt
te d entſchieden gegeben. C e ausſtehenden Spiele erhalten ſehen, und dabei kommen Millionen- die Witerſochang egeten Nach unſeren Erkun

5 im 200-Nards- jeweils die Punkte. fträ in Frage. ſuchun inſeren Erkundi-ehmen Rademachers engrticher Reterr W Yarde 4. Spiel Nr. 280 muß heißen: 2 Uhr: Neumark r ier Abert J ge-. Da hat nun der Maler gungen iſt die Unterſuchung noch nicht abge-
Bruſtſchwimmen, den der Magdeburger am Preußen Merſebur anſenPS meiſter Albert Schönfeld, der ſeit Mai d. J- ſchloſſen es dürfte noch einige Monate dauernJuni d. J. in London mit 2.39,8 aufſtellte, 5. SpielNr. 270 ſei Benn; Nr. 274 leitet in Halle 7 h r ſich beindet, in ehe eine vollſtändige Krärung herbeigeführt iſt.
wurde offiziell re ranne doch iſt dieſe Höchſt Ammendorf Nr. 279 leitet PreußenMerſeburg, e für die Leunawerke gearbeitet Her Stein kam ins Rollen, als Albert Schönfeld

z Zpie leiſtung bereits von dem Engländer R. T gt über a S We PSV.; Nr. ſeiner Sache allzu ſicher wurde und eine Forde-iſt de boten worden, der die gleiche Diſtanz Ende Sep 282 eitet Elsmann r. 283 leitet B auweiß, Nr. Arbeiten berechnet, die er nicht ausgeführt hat. rung geltend machte, die an die Million heran
n tember in Sheffield in 2:38,2 zurücklegte. Pan her g S w. 3 ſaitet Ruſer; So hat die Firma z. B. 2000 Quadratmeter An- reichte Als die Anweiſung bei den Leunawerken

Die Breslauer Winterbahn iſt am 4. Dezember Kr. 289 leitet Eintracht J en ſtrich ausgeführt und 100 000 Quadratmeter be ausgeſchrieben wurde, ſtutzte man und forſchte
der Schauplatz eines Zweiſtunden Mannſchafts- 6. SpielNr. 287 beginnt 11 Uhr; Nr. 276 be rechnet. Auf dieſe Weiſe ſind Millionenbeträge nach der Berechtigung dieſer Aufſtellung. Dabei

rz rennens. Als Teilnehmer ſtehen bisher feſt: Piet ginnt 2.45 Uhr. von ihr eingezogen worden, für die Gegenwerte ſtellte ſich der ganze Schwindel heraus und Schön-
g und Jan van Kempen, die Belgier Gorts und Oswald, Bormann. durch Arbeit nicht geleiſtet ſind. Stock war kauf- fild wurde in Haft genommen.
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5 ne e r tZenti Stoffe DamenwWasche Leinen u. BaumwollWarenmäßig Woll-Fianell fur Blueen, Streiten- 95 Taghemden mit Stickereitrüger und Gar- Stangenleinen tfär Bettberäge, vrorzüg-
Jenti muster. sehr billig à 22 nierung e 4 n Mk. liche süddeutsche Erzvugnissemäßig Hauskleiderstoff in grober Varben- u. s Taghemden wit Vonaebsel und Stix- n r hen r W 120

5 Musterauswahkt. e 98 Mk. 2.50 2.25 Kkerei-Garnitur 909 V Mk. 8 ttd t3 z 5 lität., viale MusterCheviot reine Wolle. marine u. echwarz, Nachtjacken Baorchent mit Languette ettdamast aute Qua her 4 10in der tür prakt. Kleider u. Röcke, 130 em Mk. s e on M. 109 om Pr. Atk. 2.20 1.85 82em breit AfK. 125
5 Morgenrocketoffe in r 73 175 Nachthemden mit r Das San St r r r 265A. T.P. Flause e 229828 z. 1.95 d 222982 e 2238 e 700 r e efeierte Woll- Stoffe in mod. Fantasie-Musterung 2 Hemcdhosse mit Stickerei-Garnitur Bettuch Halbleinen, schlesische Fabrik.
t einer f. Pullover u, Kleider, ca. 100 cm M. 5.50 3.50 X M. 160 cm breit a 2 2 MK. 3.75 3.40 3.00Vor Zephir u. Trikoline grobe Farben- Strumpfhaltergürte aus Jacauara 75 2et ſar e 13 85 ape geh e e e e FOon 140 em hreit A. 2.85 2. 65 2

77 Schlaftanzüge e 2 T t tüch Reinleigute Pabt aschentücher prima ReinleinenWaschsamt kär prakt. flotte Kleider 195 Bustenhalter bot 7 7 Tr 46 cm Herrentuch 295 80 70 z

a 2282 92 8 2 8 98 28 e S 98 e .90 2 28 75drücke M. 3.75 2 Haftgartol Den oden Commi 42 cm Damentuch 2 75n nach Kunst-Waschseide für Tanz ung e e vonbetrat. Sttabenkieider Jumperschürzen aus mitteltfarbig tch nich Wo Feotreitrew Water von To ppi che U. Möbelstoffe
h Rul J un re Servierschürzen aus Linon mit Säum- 1710 TS eich en W eppiche Haargarnmust. in ausdrucks-n t r. r g n o Ware n chengarnierung u, 2 Taschen e Von A. an rer äg, z2weiseit, gew. M. 25.00 18.50 1300
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Kleme Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die UÜberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Fleißige, zuver läſſige Herren und Damen

dten Auftreten, die mit gutermit gewan
Privatkundſchaft umgehen können, als

Vertreter
geſucht.
dieſer Zeitung.

Offerten unt. S 2262 an die Exp.

w. Generalvertretung 9

mit Aeinvertreosrecht
vergeben.

J

alter, eingeführter Firma sofort zu
Hoher Verdienstnach-

weis aus besfehend. Vertretungen.
Monatliche Zuschiisse.
Nur Dauerverbindung. Für Orga-
nisation RM. 1500-2000 erforderl.
Näheres unter H. 466 A. Exped.

Danneberg, Berlin NW. 7

Einarbeit.

4

Eine ſeit zirka 100 Jahren beſtehende
Seifenfabrik ſucht zum Vertrieb ihrer Erzeug-
niſſe in Privat einen

General Verkreker
evtl. mit Kolonne, Herren, welche in der Lage
ſind für gute Umſätze zu garantieren und
mit la Referenzen dienen können

Offerten erbeten untermelden.
die Exped. dieſ. Ztg.

wollen ſich
25 380 anp

Jn Orten von 1000
u. mehr Einwohnern
kann ſich gut beleu-
mund. Perſon durch
Uebernahme einer

Ortsvertretung
einen lohnenden und

dauernden
Rebenverdienſt

verſchaffen. Betriebs-
mittel nicht erforderl.
Auskunft erteilt der

HausfreundVerlag,
Hamm (Weſtf.).

Redegewandte

Radfahrer
(ls Vertreter

für den proviſions
weiſen Einzelverkauf
einer ſehr begehrten
Neuheit für Fahr-
räder für den dortig.
Bezirk geſucht. Ver
dienſtmöglichkeit mo
natlich 250 RM. An
gebote an Metall
warenfabrik Max
Waechter, Schmal-
kalden i. Thür.

Landreiſende!
Hoh. Nebenverdienſt,
Meſſ.-Fuhrwerkſchilſd.
für Landwirte und
Fuhrgeſch. HoheProv.
Schilderfabr. Welda

(Weſtfalen).

Suche für Geflügel-
farm und Bienenzucht
nebſt Gartenbetrieb
einen jungen

Anf. 20er, der ſich
keiner Arbeit ſcheut.
Off. unt. R 25382 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
für bald oder jpäter
geſucht. Karl Nicküiſch,
Delitzſch bei Leipzig,
Eilenburger Str. 51.

Jüngerer
Friſeurgehilfe

für ſofort geſucht.
Albert Müller,

Bad Pretzſch (Elbe).

Sommer- u. Winter-
kurort Benneckenſtein

im Harz.
Geſucht wird für

ſofort oder ſpäter
junger, tüchtiger

Herrenfriſeur

in Dauerſtellg. Koſt
und Logis im Hauſe.
Angebote an Karl
Berger, Friſeur.

Prima Konzert u.
Tanz-
Geiger geſucht.

Zu erfrag. bei Horn,
Halle, Reilſtraße 37,
Mittwochs von 10 bis
7 Uhr.

Väckergeſelle

geſucht (z. Aushilfe).
Otto Buſch, Bäcker-

meiſter, Delitzſch
(Kreis Bitterfeld),

Bitterfelder Str. 46.

Tüchtiger, junger
Väckergeſelle

wird krankheitshalber
für ſofort geſucht.

alle,
Bernhardyſtraße 33

Tüchtigen, jüngeren
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein
Emil Knape,

Ploſſig, Kr. Torganu,
Poſt Annaburg.

Suche zum bald-
möglichſten Antritt
einen tüchtigen zuver
läſſig,, verheirateten

Schweizer
mit nur guten Zeug-
niſſen, deſſen rau
mithilft, zu 40 Stück
Rindvieh, ca. 20Milch-

kühen.
Curt Hagner,

Ritterg. Unterlemnitz
bei Lobenſtein.

Auf Hof von 80 Mrg.
im Kr. Holzminden

junger Mann
oder Eleve

ſofort geſucht. Ange
bote an

Friedr. Heller,
Göttingen,

Kirchweg 1 e.

Jntelligenter
Leungarbeiter

kann ſich durch Wer
ben in Kollegenkreiſen
guten Nebenerwerb
ſchaffen. Jeder Rad
fahrer iſt Käufer! Be-
fähigte Bewerber erh.
Muſter gratis.

Schriftl. Angebote
erb. unt. Qu. 25381
an die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen zum
ſofortigen Antritt ein.
jungen, willigen
Arbeitsburſchen
Molkerei Schafſtädt.

Tüchtige, ehrliche
Verkäuferin

für Fleiſcherei, welche
auch etwas Hausarb.
mit übernimmt, weg.
Erkrankung der jetz.
ſofort oder 15. Dez.
geſ. Mädch. vorhand.

Hermann BRecker,
Halle, Rudolf-Haym-

Straße 11.

Tücht. Friſeuſe
zur ſelbſtänd. Leitung
eines neueröffneten
Damenſalons geſucht.
Angenehme Stelle.
Geißler, Quedlinburg
Schmale Straße 39.

Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ſofort geſucht. Vor
ſtellung mit Zeugn.
bei Stenger, Neu-
Röſſen a. d. Saale,
Sachſenplatz 7.

Suche zu bald für
kleinen Arzthaushalt
(2 Perſ.) ein zuver-
läſſiges, ſauberes

Alleinmädchen

Dasſelbe
kochen, etwas nähen
und ſervieren können.
Bewerb. m. Zeugn.
u. Bild zu richten an

Frau Sanitätsrat
Dr. Cohn,

Ordentlöcher,
Geſchirrführer

zum 10. Dez. geſucht.
Lichtenſtein,

Dornitz b. Domnitz
(Saalkreis).

ledig. Berlin W.,
Blumeshof 11.

Zweitmädchen
kräftig und ſauber,
nicht über 18 Jahre
alt, ſofort oder ſpät.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Etnſendung dieſes Schetnes

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne-
en iaufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
etner Kleinen Anzeige

Jedes weitere Wort koſtetWorten
bis zu 10

6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
gedruckte Uberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

wird nicht
ſchäftlichen

Vergünſtigung

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

für Arzthaushalt geſ.
Frau Dr. Kimbron,

Merſeburg,
Chriſtianſtraße 12.

kinderloſ. Haush. f.
ſofort weg. Erkrank.
mein. jetzigen, beſſer.

als Stütze,
welch. alle
zu erl.
Nähen
fahren

nicht
iſt. Vorſtell.

Frau M. Göpel,
Halle, Kurfürſten

ſtraße 7.

muß aut

Suche für meinen

junges Mädchen

Hausarb.
hat und im

uner

vorm. od. 2-4 nachm.

aus der Lebensmittel
die Weihnachtszeit geſuch
E. Bauer, Halle, Glauchger Str. 69.

12 bis 4 Uhr, oder nach 6 Uhr abends.

Tüchtige

Verkäuferin
bezw. Obſtbranche für4 Zu

Lohn geſucht.

Damen und
Brüderſtraße 11.

Eine tüchtige und ſolide

Friſeuſe
wird zum 1. Dezember bei gutem

Kurt Blättner
Herrenfriſeur, Zeitz,

Inkelligent, ſleihig

wir eine perfekte

Denken und Arbeiten.

und zuverläſſig.
Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuchen

Stenotypiſtin
in Dauerſtellung bei guter Bezahlung. Der
Poſten gibt Gelegenheit zu ſelbſtändigem

Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften unter U 25 385 a. d, Exp.

geſucht, welche perfekt
Hausarbeit verrichtet.

Zur Aushilfe für 1--2 Monate wird nqch
Plauen i. V. für kleinen Villenhaushalt, wo
reichlich Hilfen vorhanden, eine

Stütze
kochen kann und etwas
Offerten und X25388

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

geſucht.
Zeugniſſen an

Für jungen Villenhaushalt wird für ſofort
oder ſpäter eine erfahrene

Köchin
welche leichte Hausarbeit mit übernimmt,

Hilfen vorhanden. Angebote mit

Frau Sophie Roßbach
Plauen i. V., Albertſtr. 51 erbeten. Tel. 285.

V Tuüchtiges
V Hausmädchen
v für ſofort geſ.
V Frau Hildegard

Franz,
v Gaſtwirtſchaft u.
d Kolonialwaren
V Handlg., Nauen-
v dorf, Saalkr.
v

V

Ein beſſeres, jung.
williges, ehrliches

Mädchen
für Landgaſthaus mit
ſtädt. Haush. (Bahn-
ſtation), wo dasſelbe
lochen mit erlernen
kann, für ſofort geſ.
Angebote erbet. unter
A 15721 an die Exp.
d. Ztg.

Gut empfohlenes

Tagesmädchen
für 2. Dez. geſucht.

Frau v. Scholz,
Halle,

Vikt,ScheffelStr. 6.

C

Jn frauenl. Haus
halt u. Geſchäft wird
per ſofort eine um
ſichtige, ſaubere

Perſon
eſucht, die ſämtlich.geeä ein. Haus

haltes genügen kann.
Angeb. erbeten unter
A15710 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Witwer mit 2 Kin-
dern ſucht

Wirtſchafterin
Karl Peter,

Hermsdorf, Thür.,
Reichenbach. Straße.

Kindergärtnerin
für 8jähr. Mädchen
geſucht Perſönliche
Vorſtellung bei Frau

Barck, Halle,
Ranniſche Str. 19.

Solides, ſauberes
Mädchen

oder 1. Dez. geſucht.

nicht unter 18 Jahr.,
per ſof. geſ. Bauer,
Halle, Glauchaer Str.
Nr. 69.

Suche m ſofort.,
Antritt ein tüchtiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft,
das alle Arbeiten mit
verrichtet, auch gut
melken kann, nicht
unter 17 Jahren.

Max Buttler,
Wilsdorf bei Dorn-

burg a. d. S.

17--18 J., für ſofort

Reſtaur. Bergſchenke, unter L 25376.
Nietleben b. Halle.

Junges Mädchen
Tüchtiges tagsüber als

Mädchen Lufwartung

Hausſchneiderin
f. ca. 8 Tage, aufs
Land geſucht, nahe
Halle. Off. an die
Exp. dieſer Zeitung

ſofort geſucht.
Paege, Halle,

Kronprinzenſtr. 41, II

Kochlehrling
wird angenommen.

Halle,
Barfüßerſtr. 16, I,
PrivatSpeiſehaus.

Hotel Gold. Löwe
Leipzig Nr. 23 ſtellt
Kochlernende ſof. ein.
Fachmänn. Ausbildg.

Stellengeſuche

Gewiſſenhafter
Buchhalter

ſucht ſtundenweiſe
Beſchäftigung. Off.
unter S 2243 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger Kaufmann
ſucht Stelle als

Volontär
auf Kontor b. beſch.
Anſpr. Angeb. erbet.
unt. B 4680 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Selbftändiger
Bäcker und

Konditor
25 J., ſucht ſofort
oder ſpäter Dauer
ſtellung. Werte Ang.
an Fritz Wolter,
Helbra (Mansf. See
kreis), Ziegelröder
Straße 21.

Ehrlicher Mann, ver
heiratet, 35 J. alt,
ſucht Dauerſtellung
mit Wohnung, ſofort
oder ſpäter als

Portier
Aufſeher, Hausm.,
Wächter oder ander.
Poſten. Kann auch
eigene Lichtanlage
mit beſorgen. Gefl.
Angeb. an Arthur
Bähring, Slashütte
Mellenbach, Thür.

Gtellmacher
18 J., ſucht Stellung

welcher Art.
Gefl. Off. zu richten
an Wilh. Bachmann,
Ammendorf b. Halle,
Friedenſtraße 5 e.

Zuverläſſiger, gut.
Schweizer ſucht bis
15. Febr. Stelle als

Freiſchweizer
Gute Zeugniſſe vorh.

Adam Rietzler,
SeegSchweinegg bei
Füſſen (Bayern).

JFung. Chauffeur
ſucht Stell. Führer-
ſchein h. Reparat.
firm. Off. unt. O
1822 an die Exped.
d. Ztg.

Bau und
Möbeltiſchler

19 J. alt, ſucht and.
Stellung. Hermann
Scholz in Schlieben,
Bezirk Halle, bei
Gröke, Markt 17.

1 Jahr gelernte
Weißnäherin

ſucht Stellg. als An
fängerin. Offert. u.
D 1829 an die Exp.

wird garantiert, dieſer Zeitung.

d
n

e ber zittut
Gebildete Dame,

kinderl. Witwe, Mitte
50, ſtattliche Erſchei-
nung, tüchtig und ar
beitsfreudig, ſucht
Stellung als

Haushälterin
bei alleinſtehendem
älteren Herrn. Gefl.
Offert. u. B 4657 an
die Exp. dieſer Ztg.

Suche für meine
19jähr. Tochter Auf-
nahme als

Haustochter
Etwas Nähkenntniſſe
vorhand. Taſchengeld
nach Uebereinkunft.
Eißmann, Weißbach

bei Uhlſtädt.

Suche für meine
Tochter, 24 J., kath.,
mit ſämtl. häuslich.
Arbeiten beſt. vertr.,
eine Stelle als

Haustochter
wo ſie auch Gelegen
heit hat, ſich geſell
ſchaftl. zu betätigen.
Familienanſchl. Be
ding, ebenſo muß
Dienſtmädchen vorh.
ſein. Auf Geh. wird
nicht geſchaut. Off.
an Frau Schweier,

FreiburgLehen,
Baden.

Aelteres Fräulein
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin

Off. unt. C 1530 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
17jähr. Tochter, vom
Lande,

ötellung
für ſofort in beſſer.
Haushalt. Jm Kochen
u. Nähen etwas be-
wandert. War ſchon
in beſſer. Haushalt
tätig. Am liebſten in
Halle. Off. erb. an
Gutsſtellmacher Alfred
Jacob, Agentur Deut
leben, Poſt Nauen-
dorf (Saalkreis).

Gebildete
Helferin

mit prima Zeugniſſen
ſucht Stellung bei
Arzt oder Zahnarzt,
letzierer bevorz. An
gebote erbeten unter
A 15718 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Junges, gebildetes
Mädchen vom Lande,
welches im Nähen,
Plätten und allen
häuslichen Arbeiten
bewandert iſt, ſucht
Stellung als

ötütze
wo Hilfe vorhanden
iſt. Angeb. erbeten
unter A 15719 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Sandwirtstochter,
25 Jahre alt, in all.
häusl. Arbeiten erf.
kann auch etwas
nähen, ſucht Stell. als

ötütze
bei Familienanſchluß
zum 1. Jan. od. ſpät.
Offert. erb. unt. N
25378 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für
Tochter, 18

meine

J. alt,
ötütze

ſie Gelegenheit

häuslichen

meiſter, Neukirchen
b. Delitz a. Berge.

3. 15. Jan. Stell. als

in beſſ. Haushalt, wo
hat,

das Kochen zu er-
lernen. Selbige be
ſitzt etwas Kenntnis
im Nähen und allen

Arbeiten.
Angebote erbeten an
Emil Kohl, Schmiede

Zu vermieten

Zwei
möbl. Zimmer

paſſend für Freunde,
ſofort zu vermieten.

alle
Kaiſerſtr. 22, II.

G. möbl. Zimm.
an berufstät. Herrn
zu vermieten. Halle,
Triftſtraße 3, II., am
Muſeum.

Leeres, ſonniges
Zimmer

an berufstät. Dame
zu vermiet. Zu erfr.
von 5 bis 8 Uhr od.
Sonntag vorm.
Halle, Goetheſtr. 11,

2 Tr. links.
Handwerker

einfaches

Zimmer
Krauſe, Halle, Kuh-
gaſſe 3, 1 Treppe.

Aelt. Herr findet
behagliches

Heim,
g. Verpflegung,

Jan. 1928 oder
ſpäter. Halle, Hum-
boldtſtr. 6, prt. I.

Möbl. Zimmer
an Herrn zu verm.,
am Ranniſchen Platz.
Halle, Hochſtr. 5, III r.

findet

bei
1

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, Telephon,
an 1-2 Herren oder
Damen, mit od. ohne
Penſion, z. vermiet.
Halle, Magdeburger

1 Zimmer,

3. Etage, nahe am
Markt, kann ab Jan.
verm. werden, wenn

Mark, vom Mieter
getragen werden. Off.
unt. D 1833 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kleines, freundlich.
möhl. Zimmer

1. Dez. zu vermieten.
Halle a. S.,

Albrechtſtr.24, Hinter
haus II I., 1. Tür.

Möhl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Streiberſtr. 3, part. r.

zu vermieten. Halle,
Beeſener Str. 60, p. r.

Zwei ſaubere
Schlafſtellen

für ſof. frei, Halle,
Königſtr. 86, II I.

Gewerbliche

Räume
ſofort zu vermieten.

gpvokgtenweg 25.

Menge ſade
Wohnungstauſch

Wer tauſcht von
Rothenſchirm-

nach Eis-

u e mitubehör. Angebote
Auguſt Heiden-

reich, Eisleben,
Breiter Weg 76.

Tauſche

meine 2-Zimmer-

an

Junges, 16jähr.
Mädchen

15. De
Stellung. Off. an

Frau M. Reppin,
Erdeborn, Bez. Halle.

Junges Mädchen
vom Lande ſucht

kl. Heimarbeit
im Nähen, Sticken u.
Häkeln gut bewand
Off. erb. u. V 25386
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein, 23 Jahre,
ſuchtKochlehrſtelle

in gutem Hotel, ohne
gegenſeit. Vergütung.
Angeb. erbeten unter
A 15713 an die Exp.
dieſer Zeitung.

welch. ſchon in Stel
lung war, ſucht zum

z. od. 1. Jan.

wohnung, mit kleiner
Küche (elektr. Licht),
gegen 3 Zimmer
wohnung in Halle
Offert. unter J 25374
an die Exp. d. Ztg.

m e
Beſchlagnahmefreie

3-Zimm.-Wohn.
mit Zubehör zum
15. Jan. od. 1. Febr
zu mieten geſucht
Zahle auf 1 Jahr
Miete im voraus.
Off. unt. H 25373 an
die Exp. d. Ztg.

4-6-3im.-Wohn.
mit Zubehör für Be-
amten geſucht, am
beſten Nähe Magde-
burger- oder König-
ſtraße. Rote Karte
vorhanden. Off. mit
Preis unt. S 2266 an
die Exp. d. Ztg.

Straße 53, 1 Treppe.

Kammer u. Küche

Umbaukoſten, ca. 150

Einf. möbl. Zim.

Berufstätiger Herr
ſucht zum 1. Dez.
möbl. Zimmer
Nähe Zoo--Wittekind.
Preisofferte an
Freitag, Halle Anger-
weg 46, 1 Treppe.

Dauermieter
(Beamter) ſucht zum
1. Dez. ungen. Zim.
mit el. L. Nähe Uni-
verſität, Hauptpoſt,
Walhalla. Ausf. Off.
m. Preis u. K 25354
an die Exp. d. Ztg.

Biete 9- bis 12-
Zimmerwohnun

Poſtſtraße f. An-
walt oder Arzt vorz.
geeignet geg. eleg.
5-Zimmer-Wohnung.

Off an Dr. Axies,Merſeburg, Sächſiſche
Provinzialbank.

10
nach

Kaolinunter-
Angeb.

unter S 2261 an die
Exp. dieſer Zeitung.

unweit
Morgen,
weisl.
lage zu verk.

Halle,
mit

Jnſerat einzu

20 km um Halle ein
Wohnhaus

am liebſt. aufs Land
W. mit freier 2Zimmer-

Wohn. Zahle ſofort
bar 4000 Mark an.
Bitte um Preis uſw.

Die tenden Unſere
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten

Kaufe bis etwa

mn dem
Vezieher
Freian,

monatlich

Off. unt. S 2263 an 30die Exped. d. Ztg. ger ſenhſht Winler

oltpa ais: Winter
rm.,Gutgehender an dsbercer vo

anada- RGaſthof abzugeben t
gute Gerändg Nähe Wennungen, t
Halle, zu verk. Preis Nebra a. d. n v L60 000 Rm., Anzahlg. ſtation CTarsdorf
20 000 Rm. Offert.
unter D 1831 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Grundſtück

mit Laden, oder ge-
eignet dafür, zu kauf.
geſucht. Offert. unt.
S 2264 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufe mehrere

Stadt u. Land-
gaſthöfe

C. Ernſt, Halberfſtadt,
Blücherſtraße 13.

B äck erei
onditorei

in kl. Stadt, b. 6000--8000 M. e zu
verkaufen. Sofort zu übernehmen
mit Café (altershalber), bei 10000 bis
12000 M. Anz. zu verkaufen Waſſermühle

15 Morgen,

Gut

mit 106 Morgen, eine Holländermühle mit
Schreib warengeſchäft

Wohnung Barbiergeſchäft mit Wohnung,
mit 80 Morgen, bei 10000 M. Anz.

mit

Pachtung mit 360 Morgen.

Fr. Zörner, Merſeburg,
Windberg Nr. 2.

liche

verkaufen. Die

Frucht geeignet,

Holzbeſtand.

lebendes und

Anzahlung

Ja ver

Landwirkſchafts Verkauf!

Jm Kreiſe Oſtprignitz, 2, Kilomet.
von Stadt mit 10000 Eivpwohnern,
iſt eine in vollem Betriebe befind

Landwirtſchaft
günſtigen Zahlungs bedingungen
krankheitshalber durch pr5 n ſt

eſte
t

aus zirka 210 Morgen Acker, dicht
am Dorfe, beſt. Mittelboden für jede

Ja Koppeln, zirka 40 Morgen gutem

Die Hoſſtelle iſt
Wirtſchaftsgebäude mit Tagelöhner-
haus (3 Familien) gut erhalten,

kompl. und in beſtem Zuſtande.
Die Uebernahme kann ſofort erfolgen.

nach Uebereinkunft.
Paul Tönnies, Braunſchweig,

Wilhelmitorwall 7.

Elektriſches Klavier
(Popper) gut erhalten, verkauft billig

Waldidylle Spitzberg,
Saalfeld.

unter ſehr

Wirtſchaft

zirka 40 Morgen

eräumig, die

totes Jnventar

Tel. Nr. 3053.

kaufen

geben mehrere
Wegen Gutauflöſung preiswert abzu

Zweiſcharpflüge,
2 Hornburger,
4 Ackerwagen,
1 Kartoffeldämpfer.

Stadtgut Halle,
öllberger Weg 93.

sicherster

Kleinste

Warum in che Ferne
schweiſen Kaufen Sie ein echtes

Ritter-Piano
und Sie haben Billigkeit mit

Qualität vereint, bei
Garantle.

Teilzahlungen,

Pjiano Ritter
Flagel und

Leipziger
Piano- Fabrik,
Straße 73.

Reuer Winter-
überzieher

für mittlere Figur,
billig zu verkaufen.
Halle, Germarſtr. 10,

Erdgeſchoß.

Weihnachts
bäume

verkauft ab Don-
nerstag, den 1. Dez
an Wiederverkäufer

Franz Lehmann,
Teutſchenthal.

Ladeneinrichtung
paſſend für Lebens-
mittelhändler, be
ſtehend aus Kaſten-
regal, 2 Ladenregale,
2 Ladentiſchen u. ver
ſchiedene and. Sachen
ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen Halle,
Bernburger Str. 14,
Hinterhaus prt.

Guterhaltene
Hängelampe

billig zu verkaufen
Halle, Parkſtr. 17, I. r

Große
Telephonzelle

mer oder i
vaſſ., für nur 150 M.
zu verk. Halle a. S
Gr. Steinſtr. 80, Tr

Worte
gut erhalten, zukaufen. vale s S
Leſſingſtr. 26, N. r

Für den
Weihnachtstiſch

2 ſchön ausſtaffiertPuppenſigeſ de

1 Kaufladen, 1 Wien
Konzertzither, Syſtem
Jakob, preiswert aus
Privathand zu verk,
Halle, RudolfHaym
Straße 24, hochp. Im

T ſichGünſt. Angeboh
Ausziehtiſch, maſſiv
Eiche, Büfett, maſſiv
Eiche, 6 Lederſtühle,
Biedermeiergarnitur,
Damenſchreibtiſch,

Mahagoni, alles gut
erhalten. Waſchtiſch
und Nachttiſch mit
Marmorplatte. He
ſichtigung nur vorm,
10-1 Uhr, nachm,
124--5 Uhr. Hale,
Geiſtſtraße 29, II.

Transport.
Kachelofen

faſt neu, dreiteilig, z
verk. Zu erfr. Geſch-
Stelle Kleinſchmieden,

Ankleideſchranß
140 br vill. In verſt.
Halle, Albrechiſtt.

H. parterre.

Klavier
Bücherſchranl und

Schreibtiſch zu verk.
Alles nur wenig ge
braucht. Halle a. S.,
Kronprinzenſtr.41,p.I.

Auspuzmaſchine

für Schuhmacherei
verkauft Willy Wille,
Kloſtermangsfeld.

Tafelſervice

neu, 77 Teilt;

Kuffeeſervite
für 12 Perſ., beides
mit reicher Mattgold

äußerſt

billlg zu verkaufenHalle, Rober Fratze

Straße 8, II rechts,

Verkaufe billlg

Holländer, Jwagen m. Pl.
Stuhl, Stuhlſchlitten.
K.Korb m. Geft. (ge
wöhnl.), 2 Windelhal
Halle, Brüderſtr. 160

Jagdgewehr

zu verkaufen.
erfragen in Hergis
dorf bei Eisleber,
Neumarkt 109.
Gchwarz. Uſſtet

Zu

Mittelgröhe, wenig
getragen, für 90 D.
zu verkaufen. Halle
Ladenbergſtr. 41, p. l

SJS
Gmoking

billig zu verkaufen.
Melanchthon

ſtraße 45,

Gebrauchten
Waſchtiſch

95 Zentimeter zu
Zenlimeter ſ. 32 W
zu verkaufen.
Kleiderſchrank

10 Mark. HaWielandſtr. 22. I 7

Gelegenheiten
Wäſchemangel, ſo gut
wie neu, für Hand
und Kraftbetrieb. n
Halle lagernd, 4
Raumbedarf, wegen
Zahlungsunfähigkeit

des jetzigen Beſitzer
billig zu verkaufen.

Ernſt Herrſchuh,
SiegmarChemnit(4
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dr. Schacht zuverſichtlich.
ger Wirtſchaftspolitiſche Geſamtausſchuß des
Jabundes für Gewerbe, Handel und Jndu-

net in Berlin zu einer Tagung zuſammen,
ſie den finanzpolitiſchen Gegenwartsfragen

nehmen.
2 Präſident des Hanſabundes, Reichstags
vgeordneter Dr. Fiſcher-Köln, unterzog den

Hicehaushaltsplan einer eingehenden Prü-
Entſcheidend für die Betrachtung des

gen Haushaltsjahres, ſo bemerkte er, ſei die
tatſächlich, wie der Reichsfinanzminiſter

nehme das von ihm auf 942 Millionen ge
Pege Mehr an ſteuerlichen Einnahmen oder
Lteuererhöhungen erreicht werden könne. Das ſei
aAgt der Fall. Der Reichsfinanzminiſter benö
äpe zum Ausgleich des Haushaltes 1928 ſteuer
ſie Mehreingänge von 1142 Millionen. Die
geichsfinanzverwaltung entferne ſich bei ihren
Linnahmeſchätzungen von der Wirklichkeit allzu-

ſeheht,

Sodann ergriff Reichsbankpräſident Dr. Schacht
das Wort Er betonte. daß er großes Gewicht auf
ne Ausſprache über die von Dr. Fiſcher an
geſhnittenen Fragen lege. Er habe andererſeits
den Wunſch, nachzukontrollieren, da er ſich nicht
r unfehlba: halte ob die Reichsbank mit ihrer
Politik auch auf dem richtigen Wege ſei. Er
ſabe von der Ausſprache den Eindruck, daß dieſe
Dinge in der Oeffentlichkeit alle viel zu ſehr
ler dem Geſichtep nkte der Senſation behandelt
würden. Dazv ſeien aber die Dinge zu ernſt.

Wir ſind, ſagte er, aus den Zeiten des Obrig
teitsſtaates hera. H und können den verhältnis-
näßig ſachlichen Fortſchritt der früheren Zeiten
ur wieder erringen, wenn die ganze Bevölkerung
mitarbheitet und zu einem einheitlichen, ge
(hloſſenen Willen kommt. Dabei kommt es nicht
u ſehr auf die Parte'zugehörigkeit an. Wir wer-
en den Problemen in Deutſchiand gerecht werden,
wenn wir auf allen Seiten den Willen zur geſun-
den Wirtſchefts- und Finanzführung zeigen. Das
deutſche Volk und dis Deutſche Reich darf nicht
bankerott werden und

wir werden nicht bankerott werden.
weil ich die feſte Ueberzeugung habe, daß wir den
Willen aufbringen, in dieſe Dinge m
Wir wollen uns eigene Kontrollen ſchaffen. s
Auslanv wird uns viel mehr Kredit und Ver-
trauer ſchenken wenn wer dieſen feſten Willen
beweiſen. „Zeigen Sie mir“, ſo ſchloß Dr. Schacht.
in ganz Europa noch einmal ein Volk, das durch
ſeine Atbeitſamkeit, durch ſeinen Willen zur Ord-
nung und durch ſeinen eiſernen Fleiß und auch
nicht zuletzt durch ſeine Opferwilligkeit ſolch feſten
Charekier gezeigt hat, wie das deutſche Volk.

Wir wollen dafür ſorgen, daß unſer Kredit
geſund bleibt, indem wir eine verantwortungsvolle
Wirtſchafts- und Finanzpolitik treiben.“

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann
A.-G. in Chemnitz.

Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 wird
einen größeren Verluſt aufweiſen. Der gegen-
wärtige Beſchäftigungsgrad iſt in den meiſten Ab-
teilungen recht zufriedenſtellend. Der Auftrags-
beſtand iſt r unerheblich höher als zur gleichen
Vorjah: geit.

Die wirtſchaftlichen Kräfte der Welt. Die

Wer eine en Handlung begangen hat,
glaubt oft, ſich von der Strafe befreien zu
können, wenn er die Tat wieder gutmacht, z. B.
die unterſchlagene Summe erſetzt. Das iſt ein
Jrrtum. Nur der Verſuch bleibtſtraflos und auch nur unter Um-
ſtänden, die vollendete Tat nicht.
Strafermäßigend wirkt Widerruf eines Mein-
eids oder Erſtattung einer falſchen Ausſage an
Eidesſtatt. Dagegen läßt ſich eine Steuer-
hinterziehung, auch wenn ſie vollendet iſt, die
Steuererklärung alſo wahrheitswidrig abge-
geben iſt, wieder gutmachen. Sie wird ſtraflos,

1. wenn noch nicht Anzeige wegen Steuer
hinterziehung erſtattet oder noch nicht eine
Skrafunkerſuchung eingeleitet iſt;

2. ſolange der Steuerpflichtige nicht unmiktkel-
a Gefahr der Enkdeckung zu befürchten

at,
3. wenn der Steuerpflichtige den hinkerzoge-

nen Steuerbetrag nach deſſen Feſtſehung
durch die Steuerbehörde binnen einer von
ihr geſtellten Friſt nachträglich bezahlt.

Um die Steuerhinterziehung wieder gutzu-
machen und ſich von Strafe zu befreien, muß
der Steuerpflichtige nach S 374 R. A. O. ſeine
Steuererklärung richtig ſtellen, unrichtige An
gaben berichtigen, unvollſtändige ergänzen und
unterlaſſene nachholen. Die bloße Unterlaſſung
der Abführung einer Steuer iſt noch keine
Steuerhinterziehung, z. B. nicht die bloße
Unterlaſſung der Abführung von Lohnſteuern.

Zu ſpät kommt die Reue, wenn die An
zeige bereits erſtattet iſt.
Der Zeitpunkt ſteht ſolchenfalls feſt. Da

gegen kann es zweifelhaft ſein, wann eine
Unterſuchung als „eingeleitet“ zu gelten hat.
Die R. A. O. beſtimmt deshalb, daß die Ein
leitung aktenkundig gemacht worden ſein muß
und daß ſie auch tatſächlich begonnen hat, daß
alſo bereits Schritte von der Behörde getan
worden ſein müſſen, eine Beſtrafung des
Steuerpflichtigen herbeizuführen.

Wird eine Unterſuchung eingeleitet, ſo be
ſchränkt ſich die Zuſtändigkeit des Finanzamts.
Der Steuerpflichtige war im vorgehenden Er-
mittlungsverfahren verpflichtet, Auskünfte zu
geben, Papiere vorzulegen uſw. Dazu konnte
er durch Strafen gezwungen werden. Nun-
mehr hört aber ſolche Verpflichtung auf.

Wie auch ſonſt im Strafverfahren, braucht
er ſich nicht zu erklären, Auskünfte zu geben
uſw. Dem Finanzamt ſteht nur noch das Recht
zu, Räume, die ihm zur Ermittlung der
Steuerpflicht offenſtehen, zu betreten und die
dort vom Steuerpflichtigen ihm vorzulegenden
Bücher einzuſehen. Nicht aber darf es mehr
darauf ausgehen und Handlungen vornehmen,

Tätige Reue in Steuerſachen.
Von Syndikus Dr. Buerſchaper.

ziehung herbeizuſchaffen, die ſchließlich im
Strafverfahren ihn belaſten würden. Darauf
konnte das Finanzamt nur im Ermittlungs-
verfahren zukommen.

Hat es die Ueberzeugung erlangt, daß eine
ſtrafbare Handlung vorliegt, ſo muß es die
Strafunterſuchung einleiten und würde ſeine
Befugnis mißbrauchen, wenn es, um ſie ſich
zu erhalten, die Einleitung der Strafunter-
ſuchung verzögerte. Das würde ſogar dem
Strafzweck entgegenſtehen. Denn ſolange das
Ermittlungsverfahren noch ſchwebt und Unter-
ſuchung noch nicht tatſächlich und aktenkundig
eingeleitet iſt, kann ja der Steuerpflichtige
tätige Reue üben und die Steuerhinterziehung
ſtraflos machen.

Allerdings ſetzt das noch voraus, daß ihm
nicht unmittelbare Gefahr der Entdeckung
droht. das iſt aber noch nicht anzunehmen,
wenn nur ein all gemeines Ermitt-
lungsverfahren ſchwebt, ſogar noch
nicht, wenn der die Ermittlungen leitende Be
amte Verdacht ſchöpft; dagegen allerdings,
wenn er ihm Anzeige androht. Denn dann iſt
die Entdeckung unmittelbar zu befürchten und
die Reue verſpätet. Beanſtandet der Beamte
die Steuererklärung aber nur, ohne den Vor-
wurf einer Hinterziehung zu erheben, ſo kann
Straffreiheit durch ſofortige tätige Reue ſehr
wohl noch erlangt werden.

Iſt alſo etwas faul, macht der Beamte ein
bedenkliches Geſicht, ſo iſt es beſſer, ſofort zu
berichten, ehe es zu ſpät iſt.

Die geſuchte deutſche Grammophonplatte
Jn den Monaten Januar bis einſchließlich

Oktober ſind nahezu 518 Millionen Schallplatten
für Sprechmaſchinen im Werte von 7 Millionen
Reichsmark exportiert worden. Jm Vergleich zu
den erſten 10 Monaten des Vorjahres hat die
Ausfuhr uwr 2 Millionen Stück bzw. 3,1 Mill.
Reichsmart zugenommen. Holland war in
dieſem Jahre wiederum der größte Abnehmer,
allerdings ohne daß die Ausfuhr nach dieſem
Lande nennenswert zugenommen hätte. Eine
weſentliche Steigerung hat dagegen der Abſatz
in China und namentlich in der Türkei auf-
zuweiſen. Die Türkei, die als Abſatzmarkt an die
dritte Stelle vorgerückt iſt, hat bisher 4 mal ſo
viel Schallplatten aus Deutſchland bezogen, wie
in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Exporte nach Rumänien ſind um 125 Proz.

und nach der Schweiz um 80 Proz. geſtiegen.

Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
A.G. in Penig (Sachſen) Nach Abzug der Un
koſten und von 117939 (126 033) M. für Ab-
ſchreibungen ergibt ſich einſchließlich Gewinnvor-
trag und ſonſtigen kleinen Einnahmen ein Rein-

um den Steuerpflichtigen zu zwingen, An-

um Beweismaterial für eine Steuerhinter-
gaben für die Unterſuchung zu machen, oder

Vorkurse der Berliner Börse vom 30. November

gewinn von 180595 (169 001) M., aus dem
5 (4) Proz. auf die Stammaktien und wieder
Tun roz. auf die Vorzugsaktien verteilt werden
ſollen.

Berlin, 30. Nov. (Eigene Drahtmeldung.)
An der Börſe hat ſich ein Tendenzumſchwung voll
zogen. Sie eröffnete auch heute auf allen Märk-
ten feſt. Bevorzugt waren Freigabewerte und
Montanaktien.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 30. No
vember. Weizen: Dezember 268.5, März 276.5-
Mai 278; Roggen: Dezember 258, März 263.5,
Mai 264.5.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom30. Nov. er dee 1143 Rinder, 2200 Kälber, 2125 Schafe,

Ia 147 Schweine Preiſe: Rinder 22—62, Kälber 40-83,
Schafe 25—62, Schweine 1. 2. 59--62. 3. 56--59,
T 52 56. 5. 49--61, 6. Marktverlauf: Ruhig.

vom 29. November 1927.

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.41 20.45
100 italien. Lire 22.755 22.795
100 ſpan. Peſet. 69.81 69.95
1 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 finniſche

Markka 10.537 10.557
100 bulgar. Leva 3.024 3.03
1 japan. Yen 1.917 1.921

0.501

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1825 4.1905
100 holl. Guld. 169.02 169.36
100franz. Frks 16.445 16.485
100 ſchweiz. Fr. 80.685 80.845
100 Belga 58.455 58. 575
100 tſchech. Kr. 12.40 12.42
100 ſchwed. Kr. 112.77 112.99
100 norweg. Kr.111.25 111.47
100 dän. Kron. 112.16 112.38 1 braſil. Milrs. 0.499
100 öſtr. Schill. 68.995 59.115 100 fugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö 73.19 73.33 100 portug. Esc. 20.58 20.62

JZq'Eç T„I545c„——

Metallpreiſe in Berlin vom 29. November.
Elektrolytlupfer wire bars für 100 Kilogr. 130,75
Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (08--99 Prozent) e
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

Berliner Produktenbörſe v. 29. November. Amtlis
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilt
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.

2,14
3,50

0,92-0,97
e 80,00--81,06

Weizen märk. 241-244 Viktorigerbſen 50,00-—66,0
Roggen märt. 238-—241 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,0
Sommergerſte 220—264 Futtererbſen 21.00-22.06
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,06
Hafer märkiſcher 202-212 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 207--209 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14.75

100 Kilogr. 31,25-—34,60 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32,25--34,10 Rapskuchen 18,10 18,20
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,80--23,00
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 11,50 11,70
Raps 345— 350 Soya-Schro 20,50--20,90
Leinſaat 360 365 Kartoffelflocken 24,30-24,70

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
M Ballen drahtgepr. 1,00--1,30, dgl. Haferſtroh 0,85-1.,00,
Serſtenſtroh 0.85--1,00, desgl. Weizenſtroh 0,85--1, 15,
Roggenlangſtroh 1,20—1,45, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,80--1,05, dgl. Weizenſtroh 0,70-0,90, Häckſel 1,70—1,90,
handelsübl. Heu 1,60-2.00, gutes Heu 2,40 2,80, Thy
mothee 3,40-—3,80, Kleeheu loſe 3,30--3,80, Luzerne loſe
3,50-—4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmard.

Leipziger Produktenbörſe vom 29. Novbr. Weizen
neuer, 74,50 kg 245--253; Roggen, hieſtiger neuer 70 kC
252--258, Sandroggen neuer 71 kg 255--263. Sommer
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230—-248. Hafer
inländiſcher 210—232, neuer Mais, amerikaniſchet
runder 210--216; cinquantin 212-225. Raps 310-350,
Viktorigerbſen 440-—560. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 29. November.
Weizen 12,65--12,75. Roggen 12,50- 12,60, Sommer-
gerſte 12,50--18,50, Wintergerſte Hafer11,40 11,60, Mais 10,35, Viktoria-Erbſen 26,00--27, 00
Weizenkleie 7,70--7,90, Roggenkleie 7,70--7.80. Dü
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, in
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt v. 29. November. Preit
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Todesanzeige.
Am 28. November, nachmittags 3 Uhr, versechied nach kurzem,

schwerem Leiden nach einem arveitst erchen Leoen meine innig-

geliedte Frau, unsere liebes Schwester, Schwägerin und Tante

AMNMNA LAMRGE
geb. Müller

im 69. Lebensjahre.

Möbelin gediegener Ausführung
wie Herren-, Speiſe-,
Schlafzimmer, Küchen, Klub
ſeſſel, ſowie Einzelmbbel

liefert zu Fabrikpreiſen, auch auf Teilzahlung.
Gefl. Anfr. unter C 867/27 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Im Namen aller Hintetbliehenen in tiefer Trauer

Gustav Lange.
Merseburg, den 29. November 1927.

Die Bee digung findet Donner. tag, den I. Dezember nachmittags
3 Uhr, von der napelle des Siadtiriedhotes aus statt.

Dienstag morgen verschied unerwartet meine liebe
Schwester, unsere gute Tante

Fräulein Marta Bernhard
im 53. Lebensjahr.

Merseburg, den 30. November 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hedwig Meyer
geb. Bernhard

Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr von der Kapelle des Stadt-
friednofes aus statt

Beiſeidsbesuche dankend abgelehnt.

Hygieniſche
Gummi- Waren aller
Art, 1a Qualität.
Verſand egen Nach-
nahme. Proſpekt 50 Pfg.
in Briefmarten. Wiro
vei Beſrellung ab-
gerechnet.
Verſandhaus Effenberg,

Leipzig, Arndtſtr. 37 d

Todesfälle:
Theodor Körner, Wölkau.
Ernſt Engelmann, Papitz.Kurt Horack, Weißenfels.
Edwin Kirmſe, Thronitz.
Jrmchen Böttcher, Thaldorf.
Liesbeth Leidel, Neubiendorf.

Es ist nicht mehr nötig,
J Aas Sie sich Ihre Fübe
S durch unprakitische Schuhe verderben.

Zögern Sie nicht länger, die butterfeine

Rama Margarine zu probieren! Für nur
50 Pfennig erhalten Sie ein halbes Pfund

Rama mehr als genug, um feststellen
zu können, daß diese Margarine wie Butter

hmeckt und ebenso ergqiebig ist.

Tragen Sie

II. Sang S
aus dem Sie werden glücklich sein, künftig auf die

Gotthardtstrale 28.

e

ſeit SeelenS b l h ee u t J SBBBBBBB R
h

Wenn Sie ein

Fahrradbrauchen,
dann beſichtigen Sie erſt mein großes Lager

Gute Marken, billige Preise. r10 Anzahlung, 2.50.4 Wochenrate 0000000 v WDreijährige Garantie SFriedrich Engel vuciimſter Frauerperein Merſeburg Land. 50

vorm. G. Engel Göd SFahvradhandhong h 1888. Weihnachtsk on zert
Merſeburg, Nulandtſtr. 2 Tel. 203. im Dom zu Merſeburg, am Sonntag, d. 4. Dez,

Die metstgekguſse Margocte Aletſe Feufen

Familiennachrichten.
Verlobungen: Charlotte Kreiſel m. Fried-

rich Hahn, Weißenfels.

Vermählungen: Hermann Beck und Jdo
geb. Heſſelbarth, Gr. Gräfendort.

Für Haushalt
ſchlachtungen

In der Peitſchenfabrik Wirth' ſchen Konkurs- eder gewünſchten Größe,
ſache wird der Ausverkauf aller Arten Peitſchen auf Wunſch auch aus
und Fahrgerten bis 10. Dezember ds. Js. eſchlachtet, frei Hius ab
fortgeſetzt. Auch iſt daſelbſt ein kompietter Ver Njo!vielfältiungsapparat zu ſehr billigen Preiſe zu Kiehverwertungsſſelle

vertaufen. d. Lan w. Ein u. VerDer Konkursverwalter.

Fr. Zwichert, Hale g. G. d

empfiehlt

zaufsverein Kötſ an
Fernruf Dürrenberg 68.

Meſſer Scheren
und alle anderen

ab Freitag, den 2. Dezember Schneidwerkzeuge
einen friſchen Transport werden zum Schleifen

ingenommen
und vom Fachmann
geſchliffen!

Atto Bretſchneiden
Eiſenw., Haus u Küchengeräte

Original belgiſche

Pferde.

w. Fernru -22

Tolal-Ausverhuaf
h h

wegen völliger Aufgabe des Geschäfts

bis 30 Rabatt
Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von jeder
Art Schmuck, Trauringen, Bestecken,
Geschenkartikeln usw. in reicher Auswahl

Paul Rath,
Goldschmied.

jibt ſtändig Schweine in

zum Beſten der Schweſternſtationen auf dem Lande.

Ausführende: Der Halleſche Stadtſingechor. Herr Organiſt
Oskar Rebling- Halle.
Karten zu Mk. 2. und Mk. 1 in der Pouch'ſchen Buch
handlung, Merſeburg, e J ReuR M ſen

e

Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 30
Fernruf 297 96

See WW 00000000
Lernen Sie die Schön-
heit und Preisniedrig-
Leit unserer neuesten

Winter-Ulster
Lennen. Sie sind tadel-
los im Sitz Ueberzeugen

Sie sich bitte selbst.

S

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

h. öchnee Nuchſ,
A. und F. Ebermann

Halle a. 5., lir. 5teinſtraße 31,

winter- Ufster,
hellgemustert, mit angewebtem Futter 29.

Winter-Ulster,
dunkl. Cheviot, 2 reih. mit Rückengurt 39.-

Formulare
Lageduchdogen
Mietverträge
An u. Ahweldeſcheine
Umſaßz- u. Ein ommen
tener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbrieſe

730 ToxzeptpapiereMerſeburger ſowie zadlungsbefehle
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Hälterſtraße 4, Tel. 100/101. Merseburg, Kleine Ritterstraße 6.

Otto Wirth
Das Spezialhaus ſür Damenmoden und Ausſteuerbedarf!
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der weibliche Straßenräuber.

Aen erſtraße in Berlin. Plötzlich betrat die

r ein den Lokalen ernährt, den Ausſchank,
auf den Viehhändler zu und forderte ihn

e Der Viehhändler entſprach dieſem Wunſche.

z erhob ſich nach einiger Zeit, bezahlte die ganze
Iche und ging. Schon gleich nach ihm entfernte

auch die Warkowſti. Später wurde in der
des Lokals der Viehhändler beſin-

Jungslos und aus zahlreichen Kopfwunden
Mutend auf dem Bürgerſteig aufgefun-
en. Als der Mann wieder zu ſich kam, gab er

daß das Mädchen ihn angefallen und durch
Kinnhaken z u Boden geſchlagen

vabe, Geraubt waren ihm, wie er feſtſtellte, 1000

Ka bares Geld und ein Ausloſungsanleihe
Sein der Stadt Eſſen über 4000 Mark. Die Poli
z ging den Spuren nach und ermittelte bald,
n es ſich bei dem unbekannten weiblichen
Etraßenräuber um die 29jährige Warkowſki han
velte, Sie wurde feſtgenommen. Jnzwiſchen hiel
ten die Beamten eine Hausſuchung bei ihr und
Förderten eine ganze Menge neuer Sachen zutage.
Ils ſie damit auf der Wache erſchienen, fing die
Wartowſti an zu toben und konnte nur mit Mühe
ind Not gebändigt werden. Die Warkowſki war
früher Artiſtin. Sie hatte eine Zeitlang in
iner Boxrſchule Unterricht genom-
nen und dann auf Rummelplätzen ge
boxt.

Kohlenoxyö in einer Kärche.
In OberJngelheim (Rhein) wurden infolge

Einatnen von Kohlenoxydgaſen am Sonntag
fehen Kinder während des Abendgottesdienſtes

der hieſigen evangeliſchen Kirche ohnmächtig.
Anter dem Beiſtand eines Arztes und einer
Krankenſchweſter erholten ſich die Kinder bald bis
auf zwei, die erſt im Krankenhaus wieder zum
Bewußtſein gebracht werden konnten. Der Vor-
fall ſoll auf das Ausſtrömen von Kohlenoxydgaſen
aus einem Koksofen entſtanden ſein.

Die ſpröde „Gräfin“.
In einem Gaſthof in Roſenheim bei Mün-

hen war vor einiger Zeit eine angebliche „Gräfin
Emilie von Böllnitz“ abgeſtiegen, die das helle
Entzüken der Roſenheimer Herrenwelt erweckte.
Sie zeigte ſich recht ſpröde. Trotzdem aber wurden
ihr von Herren auf ihre Bitte wiederholt Geld
und Wertpapiere geliehen.

Paul Buſch
In Berlin ſtarb in ſeinem Hauſe in der

Tannenberg-Allee der Begründer und Seniorchef
des einzigen noch beſtehenden Berliner Zirkus,
Kommiſſionsrat Paul Buſch, im Alter von faſt
W Jahren. Vor etwa 14 Tagen hatte er ſich einer
Blinddarmoperation unterzogen, die er gut über
fand. Am Sonntag trat jedoch ein Rückſchlag
ein und Herzſchwäche kam hinzu, der der 78jährige
erlag,

Als junger Freiwilliger im ſiebziger Kriege
hatte der junge Kaufmann, aus gutbürgerlicher
Familie ſtammend, ſein Reitertalent entdeckt. Er
wurde Schulreiter in verſchiedenen Zirkus
nternehnungen und konnte 1882 in Svends
borg, einer kleinen däniſchen Stadt, mit zehn
Pferden ſeinen ren Zirkus eröffnen.
W ging er nach Schweden und im Jahre 1888
kehrte er nach Deutſchland zurück, wo er zuerſt in

ltona ſpielte. Schon im nächſten Jahre
eſtiette er zum erſten Male in Berlin in einem
Abinen Zirkus an der Stelle, wo heute das Leſſing
Theater ſteht. Jm Jahre 1892 baute ſich Buſch
einen maſſiven Zirkus im Wiener Prater
nd drei Jahre ſpäter ſein bekanntes Berliner
Jitkusgebe ude am Bahnhof Börſe. Als dann der
alte Renz ſeinen Zirkus auflöſte, übernahm Buſch
die Bauten in Hamburg und Breslau.

er Selbſtmord vor dem Spiegel.
e b ruck hat der Direktor des dor

m Stoditheaters Wolfram Wehner, Selbſtmord
egangen, indem er ſich in ſeinem Badezimmer mit
J euchtgas vergiftete.

zen fand den Toten in einem Korbſtuhl ſitzend
gesenüker einem Spiegl, in dem er ſich offen

in Erwartung des Todes betrachtet hatte.

zrzlich beſuchte ein Viehhändler ein Lokal

Anita Warkowſtki, die ſich durch Blumen

ür ſie und die anderen Gäſte Bier auszu

„Die Peſt der Meere.“
Ein amerikaniſches U Voot, das auch Minen legen kann.

Solange Deutſchland Unterſeeboote baute und di eſe Waffe im Krieg verwandte, nannte man die
UBoote die „Peſt des Meeres“. Der Bau von Unterſeebooten iſt uns durch den Friedensvertrag
verboten worden. Merkwürdigerweiſe geben ſich die Siegerſtagaten aber deſto eifriger dem Aus
bau dieſer Waffe hin. So hat Amerika vor kurzem das oben abgebildete Unterſeeboot 4“ vom
Stapel gelaſſen, das den größten bisher gebaut en Typ darſtellt und als erſtes U-Boot auch mit

einer Vorrichtung zum Minenlegen verſehen iſt.
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Daß der Selbſtmörder ſich gewiſſermaßen ſelbſt
als Studienobjekt betrachtet hatte, geht auch
daraus hervor, daß auf einem Tiſche aufgeſchlagen
vor ihm Oskar Wildes „Bildnis des Dorian
Gray“ lag. Und zwar in dem Buche jene Stelle
aufgeſchlagen, die die Betrachtung eines Selbſt-
mörders enthält.

Ueber die Motive der Tat tappt man bisher
im Dunkeln, da es ſich bei dem 28jährigen Manne
weder um geſundheitlihe noch um finanzielle Be
weggründe gehandelt haben kann. Direktor
Wehner hatte erſt kürzlich beim Jnnsbrucker
Magiſtret eine Kaution von 20000 Schilling
erlegt. Ob folgende myſteriöſe Angelegenheit mit
dem Selbſtmord in Verbindung ſteht, iſt noch Ge
genſtand der Aufklärung. Wenige Stunden nach
dem bevor dieſer noch weiterenKreiſen bekannt ſein konnte wurde in der Woh-
nung Direktor Wehners von einer unbekannten
Dame telephoniſch angerüfen und nach dem Be-
finden des Direktors gefragt. Auf die Antwort,
daß Direktor Wehner tot ſei, ſagte die Frauen
ſtimme am Telephon. „Alſo hat er ſich doch
vergiftet!“ Dann wurde abgeläutet. Die
Nachforſchunger nach der Dame am Telephon, die
über die Selbſtmordmotive etwas gewußt zu
haben ſcheint, ſind bisher ohne Erfolg geblieben.

Eine Jndienfahrt des Kreuzers Berlin.
Der Kommandant des Kreuzers „Berlin“, der

am 1. Dezember von Kiel aus eine fünfzehn-
monatige Ausland reiſe antritt, hat dem
Oberbürgermeiſter Böß in Berlin einen Abſchieds-
beſuch Kapitän Kolbe iſt in dieſem
Jahre dadurch bekannt geworden, daß er bei der
Reiſe der Flotte nach den weſtafrikaniſchen Inſeln
mit ſeinem Kreuzer einen brennenden deutſchen
Dampfer und ſpäter einen portugieſiſchen Segler
aus Seenot gerettet hat.

Der Kreuzer „Berlin“ wird als erſtes deut
ſches Kriegsſchiff nach dem Kriege indi-
ſche d ſage und zwar Karachi, Rangoen undBombahy, ſowie das oſtaſiatiſche Feftland in Tſche
mulpo (früheres Koreag) und Auſtralien anlaufen.
Seine Fahrt geht zunächſt über Cadiz, das Mittel-
meer und den Suez-Kanal nach dem Jndiſchen
Ozean. Dem Kreuzer ſind u. a. auch beſondere
nautiſche Aufgaben geſtellt worden.

400 Todesopfer in Algerien.
Ueber die Ueberſchwemmungskataſtrophe in

Algerien gab der franzöſiſche Miniſter Sarraut
in der Kammer längere Erklärungen ab, aus
denen u. a. zu entnehmen iſt, daß die Zahl der
Toten auf 400 und der Schaden auf 500 Mil
lionen Franken geſchätzt wird. Durch die Zer-
ſtörungen ſei ein Werk von zwei Generationen
vernichtet worden. Den letzten Nachrichten zu
folge nimmt das Hochwaſſer durch die ſtändige
Regenfälle weiter zu.

Jm Dienſte der Heuſchreckenbekämpfung.
Um die Heuſchreckenſchwärme, die zurzeit große

Diſtrikte in Oberägypten verheeren, wirkſam zu
bekämpfen, hat die Regierung mehrere engliſche
Flugzeuge angefordert, die giftige Chemikalien
auf die von Heuſchrecken bedrohten Gebiete aus
ſtreuen ſollen.

Auch Sturm und Ueberſchwemmung
in Tripolis.

Die afrikaniſche Kolonie Tripolis iſt von
gewaltigen Naturkataſtrophen betroffen worden.
Jm Hafen durchbrach die Gewalt der Fluten die
Schutzdämme. Ganze Teile von Tripolis ſtehen
unter Waſſer. Man meldet zahlreiche Tote und
Verletzte. Der Orkan hat mehrere Schiffe von der
Mole losgeriſſen und ſie auf die hohe See ge-
trieben.

Mit Maſchinengewehr unö Hanögranaten
gegen Verbrecher.

Jn einer Straße von Boſton in Nordamerika
kam es zu einer wüſten Schießerei. Eine Weiße,
zwei Neger und eine Negerin, die von der Poli-
zei geſucht wurden, hatten ſich in einem Wohn-
haus verbarrikadiert und lehnten die Aufforde-
rung der Polizei auf Uebergabe ab.

Die Polizei bombardierte das Haus acht
Stunden lang mit Maſchinenge-
wehrfeuer, Bomben und Handgranaten.
Doch wurde das Feuer Schuß für Schuß erwidert.
Die vier Perſonen, die im Laufe des Kampfes
verwundet waren, wurden von den Poliziſten
überwältigt und verhaftet. Nach weiteren Mel-
dungen wurde die Uebergabe erſt durch Anwen-
dung von Tränengas erzwungen, das durch
die Fenſter des zweiten Stockwerkes gelaſſen
wurde.
Orkan unö Eisgefahr in Südörußland.

Wie aus Moskau berichtet wird, herrſcht
cuf dem Sch waren und Kaſpiſchen
Meer ein ſchwerer Orkan, der bereits zum Ver.
luſt eines Dampfers geführt hat. Auf dem
Kaſpiſchen Meer ſind zahlreiche ſtaatliche und ge
noſſenſchaftliche Schiffe im Eis ſteckengeblieben.
Ueber 150 ſind verſchollen. Die Rettungsarbeiten
werden durch den Orkan ſehr erſchwert und teil-
weiſe ſogar unmöglich gemacht. Ein Schiff wurde
von einem Eisblock mitten durchſchnitten, die 120
Mann ſtarke Beſatzung konnte jedoch gerettet
werden. Auf der Wolga, auf der ſtarker Eisgang
herrſcht, iſt ein Kutter mit neun Perſonen unter
gegangen,

Ein Pinſelſtrich, der 12 000 Dollar wert iſt
Eine große Firma Amerikas hatte ein neues

Werbeplakat malen laſſen, das eine junge Frau
darſtellte, indes neben ihr im Gras ein kleines
Kind ſpielte. Mit einem Koſtenaufwand von
12 000 Dollar wurden Tauſende ſolcher Plakate
angefertigt und verteilt. Jedoch nach ganz
kurzer Zeit wurden ſie von der Firma wieder
eingezogen und zum Einſtampfen in die
Papierfabrik verurteilt. Ein neues Plakat
wurde angefertigt und die 12 000 Dollar waren
umſonſt ausgegeben. Der eigenartige Grund
ſoll der geweſen fein, daß der vergeßliche Maler
nicht daran gedacht hatte, der jungen Mutter
auf dem Bilde einen Trauring auf den Finger
zu malen.

Ein Hamburger Spritſchmuggel
prozeß.

Jn Hamburg gelangte nach mehrtägiger Ver
handlung ein Spritſchmuggelprozeß zum Ab
ſchluß, in dem ſich zehn Perſonen zu verantwor-
ten hatten, die große Mengen Weinbrand,
Wein ge iſt und dergleichen aus Holland über
Köln nach Hamburg eingeſchmuggelt hatten.

Das Gericht verurteilte den Hauptangeklag-

S iederhol-ten Kaufmann Karl Schwartz wegen wiederhter Sudneiſhisgung unter erſchwerten Umſtän
den in Tateinheit mit Hinterziehung des Mo
nopolausgleichs und wegen wiederholter Ur
kundenfälſchung zu zwei Jahren Gefängnis
5 477 000 Rm. Geldſtrafe und zum Werterſatz
von 812 000 Rm., den Angeklagten Beſt wegen
der gleichen Delikte zu vier Monaten Gefängnis
und den gleichen Nebenſtrafen, den Verwalter
Schilling zu acht Monaten Gefängnis 3 654 000

ichsmark Geldſtrafe und 417 000 Rm. Wert-a den Betriebsleiter Friedrich Junker wegen
Beleidigung zu einem Monat Gefängnis und den
Kaufmann Wilhelm Schneider wegen gewinn
füchtiger Urkundenfälſchung zu vier Monaten

ängnis.Se Slten die Geldſtrafen nicht eingetrieben
werden können, ſo muß Schwartz noch weitere
zwei Jahre, Beſt noch 78 Wochen und „Shiuing
noch 52 Wochen Gefängnis verbüßen. Drei An
geklagte wurden freigeſprochen.

Keine Gefahr ſür Piſas ſchiefen Turm.
ine vom römiſchen Unterrichtsminiſter ervannt Regierungskommiſſion, die dieſer Tage den

ſchiefen Turm von Piſa auf ſeine ſtatiſche Lage
unterſucht hat, iſt zu dem Reſultat gekommen. daß
eine unmittelbare Gefahr für das berühmte Bau
denkmal nicht beſteht, daß aber, um jede v rani-
für die Zukunft zu zerſtreuen, gewiſſe Maßnahmen

getroffen werden müßten.
Alechin We'tmeiſter?

Die 34. Partie im Schachweltmeiſterkampf in
Buenos Aires wurde nach 81 Zügen vertagt.
Alechin kann bereits als neuer Weltmeiſter be
trachtet werden, denn Capablancas Stell ing
wird als hoffnungslos bezeichnet. Capablanca
erklärte kurz nach der geſtrigen Vertagung, daß
er auf einen weiteren Kampf bei der Wieder
aufnahme des Spieles am Dienstag abend ver-
zichten werde.
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Fcht Arbeiter durch Betonmaſſen
verſchüttet und getötet.

Beim Bahndamm Feldbach Gleichenberg
(Graz) ereignete ſich ein furchtbares Unglück. Jn
der Nähe des Gaſthofes „Taterl“ waren Arbeiter
mit dem Ausbau der Fundamente für eine Beton-
ſtützmauer beſchäftigt. Plötzlich löſte ſich eine Erd
maſſe von dreißig Kubikmetern los und ver-
ſchüttete elf Arbeiter. Nach zweiſtündigen
Rettungsarbeiten konnten die Verſchütteten befreit
werden. Acht Arbeiter waren bereits ver-
ſchieden, die anderen hatten mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen erlitten. Zwei weitere
wurden ſchwer einer leicht verletzt.

Die Toten ſtarmen alle aus der Umgebung des
Kurortes Gleichenberg. Mangelhafte Bölzung ſoll
die Urſache des Unglücks ſein. Die Toten wurden
in die Totenhalle nach Trautmannsdorf gebracht.
Jm Laufe der Nacht wird eine Gerichtskommiſſion
an Ort und Stelle Erhebungen anſtellen..

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika.
Sechs Tote, 26 Verwundete.

Wie aus Toronto gemeldet wird, ereignete ſich
im Staate Ontario ein ſchweres Eiſenbahnunglück.
Der Expreßzug Montreal--Chicago ſtieß mit
einem Güterzug zuſammen. Sechs Perſonen wur-
den getötet und 26 verwundet. Vier Wagen des
Expreßzuges entgleiſten. Ein Wagen wurde durch
Feuer völlig zerſtört. Man befürchtet, daß ſich die
Zahl der Opfer noch erhöhen wird.

Guter Jahresabſchluß der Nordſeebäder.
Auf der in Bremen abgehaltenen ordentlichen

Generalverſammlung des Verbandes deutſcher
Nordſeebäder wurde mitgeteilt, daß das Ergebnis
der letzten Saiſon für die deutſchen Nordſeebäder
günſtiger war als in den früheren Jahren.
Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer der Gäſte
in den Bädern betrug 14 Tage gegen 10 Tage im
Vorjahre.

FOrtseiz un c er Kleinen AmnmZTei en
Stellengeſuche

Jüngeren Fräulein ſucht
Geſchirrführer ötellung

und einen kräftt im Bureau (ganze od.
raſtigen halbe Tage). Off. u.Hoffungen C 866/27 an die Exp.

u ein Otto Götze d. Ztg. erb.

nap t 42 9 eNeſehie Zu verkaufen

Cello
m. 2 Bog., Futteral

e en uSAIMOOLD
was glöu

Kaufgefuche

Kleine, guterhaltene

Wurſtſpritze
Gtaubſ.-Appar. zum Hausſchlachten zue

70 M. kaufen geſucht.Rotarex, neu, 70 Hermann Vegcker,
Halle a. S.,

Rathausſtraße 133a

Die neuen Jalenu
Witwer, 57 J Plüſchſofa, 50 M.

di n nd unſettte
Lirtſchaſterin Denn

Le endem Alter Winterpaletot
6 nsſtellung. für älteren, mittelſt.

roßKayna d. Merſe Herrn, faſt neue ſchw.dauptſtraße 9. el c

Grammophon u.
Geige

Hoſe, einfach. Jüng- zu kaufen geſ. An
lingspaletot. Off. u. gebote an C. Gieſe-e D 1830 an die Exp. mann, Halle, Grimm
dieſer Zeitung. ſtraße 4, 3 Treppen.

Automarkt Suche ſofort aus
Privathand

Heiratsgeſuche

e

e

e S e e

u So A. u

4/14 Ego, 4-6itz.
gut erhälten, fahr-
bereit, billig zu verk.
Sieler, Spergau bei
Corbetha;
Corbetha 17.

Telephon

2 Pferde
(Ruſſen) zu verkauf.W. Wilke Halle,

Sternſtraße 5.

Kapitktalſfen

Teilhaber
ſtiller, als Ablöſung
für beſtehende Auto-
zubehörhandlung er
wünſcht. Off. unt.
S an die Exp.

2500-3000 M.
gegen gute Zinſen u.
Sicherheit. Gefl. Ang.
erb. unt. B 6484 an
die Exp. d. Ztg.

3000 Mark
von Geſchäftsmann
nach außerhalb als

leihen
Sicherheit

auf Grundſtück und
gute Bürgſchaft vor-

Darlehn zu
geſucht.

handen. Angebote u.
C 865/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Wer leiht jg. Frau
ofort100 Marß

geg Sicherheit. Off.
unter S 2256 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Solide Frau, 45 J.,
ſucht ebenſolch. Herrn
zw. freundſch. Ver-
kehrs evtl. ſpät.

Heirat
Off. unt. D 1834 an
die Exp. d. Ztg.

v Ta

Gebildetes junges
Mädchen, 25 Jahre,
mittl. Größe, blond,
wünſcht Bekanntſchaft
mit nettem Herrn in
ſich. Stellung, auch
Handwerk., bis 30 J.
Bei Zuneigung ſpät.

Heirat
Werte Zuſchrift. unt.
S 2244 an die Exp.
d. Ztg.
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Uister mit Rocken- oder gingen r r 88.
Paletots mit und ohne Samtkragen e B7
Mäntel aus Gobordine und Chevotstoffen 76 66. 38.-,
Anzüge nur gute Qualitst 35 82.-, 69.-,

Jünglings- uncd Knaben Kleidung
billig viel billiger

72.

70.

unserer Gesellschafter.

Jeder erhält dte Kleidung

otort mil

Eigene Herrenkleiderfabrik

Merseburg a. S., Weißenfelser Straße

37.-
S

n

e

Für das IDeifimaocſitsfeſt

9
Wer dem Geschenk will dauernd Wert verleh'nNach längerer praktischer Tätigkeit in einer der ersten

Berliner Privatkliniken habe ich mich in Leuna-
Neurössen niedergelassen,

Hans Günt2z2elprakt. Zannaret Deshalb schenkt SchmuckSchmuck macht Freudel
Leunawerke (Bez. Merseburg),
industrietor 9.,

Ssprechstunden: 9-l, 3--7. Sonnabends 8-12. vom 27. November bis 3. Dezemver
Zo den Krankenkassen zugelassen.

öbel
in guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen

ie Au lagen der bvetenigien Juweliere sind
durch entaprechende Plakate geker nz ichnet

Paul Rath, Juwelier
Burgstrasse 15

Gold- und Siiberschmiede

heuf Slher, bolt und Etelsie.

Werbetage für deutsche Schmuckkulfur

[ſ]„-—— 1
Erich Heine, Juwelier

Burgstrasse 10

Mitolieder des Reichs verbandes Deuischer Juweliere

e.
Zlehung 9. und 10. Dezbr.

Marienburger
Geld Lotterie

4867 Gewinne Rm.

130000
75000

s0000
25000

Original Rm, 3.
Lose zu
Porto und Liste 40 Pf. extra
empf. auch unter Nachnahme

M STILER e
Hamburg. Holzdamm 39
h

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 lhr-
„Opernprobe“ und „Der

Tugenowächter“.
Walhalla in Halle.

Ein Avend im Maxim.
Neues Theater im Leipzig.

Vonnerstag, 19,3) hr:
„Die Puppenfee“ und

„Koſtümball“.
Alles Theater in Leipzie.

Donnerstag, 19 30 Uhr:
„Wilheim Tell.“

Operettenhaus in Leipfig.
Donnersta 20 Uhr:

„Drei a me kleine Mädels.“

öchauſpielyans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:

Flügel

chmie der
Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Tischlermeister Markt l2J

JDer inſeriert, verkougt

ca

Pianos
größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

„Stiermama.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße
Die Vollarprinzeſſin v.

ihre ſechs Freter.
Ufa, Alte Promenade.

Die tolle Vola.
C T. am Riebccyplaß.

Wochenendzaubvber.
C. 2. Gr. Ulrichſtraye.

Wochenendzauber.
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ſchöne Weihnachts- Geſchenke einzukaufen,

10 20 30 Nachlaß.
Kriſtall, Kunſt- und
Gebrauchsporzellan
Meſſing-, Nickel- u.

A paccawaren,
Bronce- und

Marmorfiguren.

Richard Lots Merſe
6 G X 784Burgſtraße 7 fernſprecher 20

Nur erſtklaſſtige fabrikate in geſchmackvoller Ausführung

Weihnachts-Ausverkauf!
Nie wiederkehrende Gelegenheit, zu fabelhaft billigen Preiſen

Wegen Aufgabe meiner Luxuswaren Abteilung gewähre ich auf die verſchiedenen Waren

Rauchtiſche,

Nähſtänder,

Damenhangdtaſchen,

Reiſekoffer,

Manikure.
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